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. für die Stadt 


Zur Sedanfeier. 


Sedan! Welche ungeheure Fülle von Erinnerungen ruft 
dieſes Wort im Herzen des deutſchen Volkes wieder! Mit 
Stolz gedenken wir der beiſpielloſen glänzenden Waffenthat 
unſerer Heere, die den Kaiſer der Franzoſen, den Mann, der 
Jahrzehnte lang in Europa die erſte Violine ſpielte, mitſammt 


1 ſeiner ſtolzen Armee förmlich auf freiem Felde fingen. Und 


mit jenem freudigen Gedenken der gewaltigen Ereigniſſe, die 
vor nunmehr 25 Jahren die ganze Welt in Spannung hielten 
und zu einer Neugeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe in 
unſerem Erdtheil führten, erwacht auch in unſeren Tagen wieder 
die alte herrliche Begeiſterung, die damals ganz Deutſchland 
durchbrauſte, als uns Frankreich den Krieg erklärte. Vergeſſen 
war da der kleinliche Partikularis mus, jenes ängſtliche Sichab⸗ 
ſondern der einzelnen deutſchen Stämme in Nord und Süd unſeres 
Vaterlandes, alle wollten fte fein ein einig Volk von Brüdern 
und getragen von ſolcher echten Begeiſterung zogen ſie von 
Kampf zu Kampf, von Sieg zu Sieg, bis das deutſche Kaifer- 
reich auf fremder Erde wieder errichtet wurde. 

Und weshalb auch ſollte das ganze deutſche Volk heute 
nicht feſtlich die Gedenkfeier ſeiner Siege begehen? Soll der 
deutſche Bürger etwa den Kopf hängen laſſen, weil doch Vieles 
jo ganz anders gekommen, als man es ſich in jenen glücklichen 
Tagen gedacht, in denen aufs Neue das einige Reich 
geſchaffen? Soll er trübſinnig beiſeite ſtehen, weil der freiheit- 
liche Ausbau unſeres Staatsweſens noch ſo viel zu wünſchen 
übrig läßt? Soll der deutſche Bürger ſich die Freude am 
Reich vergällen laſſen, weil er ſieht, wie er im Kampfe gegen 
die Feinde jeglichen Fortſchritts ſeine beſten Kräfte verzehren 
muß? Nein, gewiß nicht! Gerade am Sedantag mag das 
deutſche Bürgerthum ſich wieder der ihm innewohnenden Stärcke 
erinnern; es mag der glorreichen Zeit vor 25 Jahren gedenken, 
da es zur Vertheidigung von Herd und Vaterland zu den 
Waffen griff, um den Feind zu zerſchmettern und es mag 
daraus die Lehre ziehen, daß es ebenſo ſiegreich den Kampf 
mit dem ſeine Freiheit bedrohenden inneren Feinden führen 
wird, will es nur in Einigkeit zuſammenſtehen. Wenn man 
auch immer wieder verſucht, unſere ſpärlichen freiheitlichen 
Errungenſchaften zu beſchneiden, wenn ſich auch einer gedeih⸗ 
lichen Entwickelung unſerer Verhältniſſe ſtets aufs Neue 
mächtige Hinderniſſe in den Weg ſtellen, ſo kann das unſere 
Liebe zum Vaterland nicht ſchmälern. Das deutſche Volk wird 
allezeit in Stunden der Gefahr bereit ſein ſeinem Kaiſer zu 
folgen, aber nicht als ein Haufen gedrillter Mameluken, ſon⸗ 
dern als unüberwindliches Heer freier deutſcher Bürger. Und 
dem freien Bürgerthum gehört doch die Zukunft! 


Die uns aus der Provinz Poſen zugehenden Berichte 
laſſen erkennen, daß der Sedantag in geradezu glänzender 
Weiſe allerorten gefeiert wurde; mit Genugthuung iſt auch zu 
konſtatiren, daß ſich die Polen durchaus nicht von der Feier 
ausgeſchloſſen haben, ſondern vielfach mit den Deutſchen kame⸗ 
radſchaftlich das Feſt begingen. Ueber die einzelnen feſtlichen 
Veranſtaltungen ſchreibt man uns: 

a Inowrazlaw, 1. Sept. Geſtern fand in der Synagoge 
eine außerordentliche Andacht zur Feler des Sedantages ſtatt. 
Die Feſtpredigt bielt Rabbiner Dr. Kohn. Heute um ½1 Uhr 
Mittags war eine wahre Wallfahrt nach dem Luxusmarkt. Dort 
nahmen alle Gewerke, Innungen und Vereine mit ihren Fahnen 
Aufſtellung. Der große, impoſante Feſtzug, geführt von 2 Mufit: 
kapellen, marſchirte auf den Marktplatz und nahm bei der Germania, 
die auf das Schönſte dekorirt war, Aufſtellung. Landrath v. Oertzen 
brachte nach einer kurzen Anſprache das dreimalige Hoch auf den 
Kaiſer aus. Dann bewegte ſich der Zug nach dem Schützenplatz. 
Dort hielt der Oberſtlieutenant v. Kries die Feſtrede und ließ die 
Veteranen hochleben. Der Männergeſangverein und die Liedertafel 
ſangen hierauf zwei Lieder. Während des Geſanges erſcholl mit 
eine Male Feuerlärm. In heller Flamme ſtand die aufgeſtellte 
Wurſtmaſchine zum Gaudium des Publilums. — In dem großen 
Schützenſaal fand nun das Feſteſſen ſtatt, bei dem die Veteranen 
verherrlicht wurden. An den Schießſtänden wurde von den alten 
Kriegern fleißig geſchoſſen, und jeder gewann dabei einen Preis. 
Abends wurde ein brillantes Feuerwerk abgebrannt. Die Stadt 
war reich geflaggt und illuminirt. Zum Feſteſſen halten die Stadt- 
verordneten eine Subvention von 500 Mk. bewilligt. 

ch. Rawitſch, 1. Sept. Die heutige Feier der fünfund⸗ 
zwanzigſten Wiederkehr des Tages von Sedan geſtaltete ſich zu 
einem wahren Volksfeſte. Eine feſtfreudige Stimmung herrſchte in 
der geſammten Bürgerſchaft, die durch reiche Beflaggung und 
Ausſchückung der Häuſer zum Ausdruck kam. Früh 8 Uhr wurden 
durch die Kapelle unſeres Regiments, die eigens zu dem Feſte aus 
dem Manövergelände bei Beuthen a. O. hierbergefommen war, 
vom Thurme der evangeliſchen Kirche zwei Choräle geblaſen. Die 
elgentliche Feier begann mit einem großen, aus 3 Abtheilungen mit 
21 Gruppen beſtehenden Feſtzug. In der eriten Abtheilung ſchritten 
die Zöglinge ſämmtlicher königlſchen und ſtädtiſchen Lehranſtalten, 
in der zweiten das Damenkomitee, die Veteranen von 1870/71, die 
Behörden, der Kriegervereine, die Schützengilde und die Gewerk⸗ 
vereine und in der dritten Abthellung ſämmtliche Innungen, der 
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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den 8 hie und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn- und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
jährlich 4,50 45 Poſen, für gung 
Dentſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Hundertundzweiter 


Männergeſangverein, der Handwerkergeſangverein und der Männer- 

urnverein. Es war ein äußerſt impoſanter Zug, der feinen Weg 
nach dem feſtlich geſchmückten Kriegerdenkmal nahm. Hier hielt 
Seminardſrektor Dr. Schroller eine kernige Anſprache auf die Be- 
deutung des Tages, an deren Schluß er das Kalſerhoch ausbrachte. 
Sodann legten Jungfrauen, nachdem eine von ihnen einen Prolog 
geſprochen und die Muſtkkapelle „Ich Hatt’ einen Kameraden“ intor 
nirt hatte, einen Rieſenkranz am Denkmal nieder. Nachdem aber⸗ 


mals ein Prolog geſprochen, wurde jeder der 170 Veteranen durch 


die Ehrenjungfrauen mit einem Elchenkranz geſchmückt. Hierauf 
bewegte ſich der Zug durch die Wilhelmſtraße, um den arkt, 
durch die Breslauerſtraße nach dem in fflaggenſchmuck prangenden 
Feſtplatz, der in dem Schützengarten und auf der Promenade vor 
dem Schützenhauſe hergerichtet war. Hier wogten Tauſend und 
aber Tauſend in feſtlichſter Stimmung, während die Kapelle fons 
zertirte. Kurz nach 5 Uhr begann die durch verſchledene Anſprachen 
gewürzte Bewirthung ſämmtlicher Veteranen; einer Anzahl bedürftiger 
unter ihnen wurden kleine Geldgeſchenke überwieſen. Mit ein⸗ 
tretender Dunkelheit wurde der 95 durch eigens aufgeſtellte 
Gaslampen, Lampions, bengaliſches Licht ꝛc. herrlich beleuchtet. 
Nach Beendiaung des Konzerts begannen Tanzbeluſtigungen 
die bis in die frühen Morgenſtunden hinein dauerten. — Hierbei 
ſei nochmals ausdrücklich hervorgehoben, daß die Theilnahme an 
der Feier eine allgemeine war, es gab keinen Unterſchied weder nach 
Religion noch nach Nationalität. Zur Theilnahme an dem Seite 
waren auch aus eigenem Antriebe eine ganze Anzahl Veteranen 
polniſcher Nationalität aus umliegenden Ortſchaften eingetroffen, 
die ſich dem Zuge anſchloſſen und natürlich auch gaſtlich auf⸗ 
genommen wurden. ; 

R. Crone g. B., 1. Sept. Das Feſt geſtaltete ſich auch hier 
zu einer großartigen Feier. Schon der geſtrige Fackelzug bot viel 
Intereſſantes, in der feſtlich geſchmückten Stadt war kein Haus 
ohne Blätterſchmuck, überall Lichterglanz ꝛc. Den Glanzpunkt des 
Jeltes bildete aber der heutige Fe ſtz u g. Die Fleiſcher⸗Innung 
zu Pferde eröffnete den Zug, dann folgten die Ehrengäſte, unter 
ihnen die Ritter des eiſernen Kreuzes, die beſonders ausgezeichnet 
wurden, weiter die verſchiedenen Vereine und Innungen mit ihren 
Fahnen und Emblemen. Im Grabing⸗Wäldchen wurde die Jeſt⸗ 
rede gehalten und darauf ein Feuerwerk abgebrannt. — Die Aus⸗ 
laſſungen der polniſchen Preſſe haben e wohl bewirkt, daß die polni- 
ſchen Vereine, obwohl ſie vorher ihre Betheiligung an dem allgemeinen 


Jeſtzuge zugeſagt hatten, dem Selen e Aber ſie haben 
dies g 


auch blos dies bewirkt, denn die Polen haben ſich im Uebrigen 
keineswegs von der Feier ausgeſchloſſen. Sie haben den Feſtzug 
als Mitalieder der verſchiedenen Vereine und Innungen mitgemacht, 
fie haben ihre Häuſer geſchmückt und auch font an dem Jefte 
lebhaften Antheil genommen. 

X. Wreſchen, 1. Sept. Die Jubiläumsfeier des Sedantages 
wurde am geſtrigen Abende durch einen Zapfenſtreich des hieſigen 
Landwehrvereins eingeleitet. Heute früh prangte unſere Stadt im 
reichen Flaggen⸗ und Laubſchmucke. Um 6 Uhr früh fand großes 
Wecken und das Blaſen zweier Choräle, um 10 Uhr in den drei 
Gotteshäusern Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem den Veteranen 
beſondere Ehrenplätze eingeräumt waren. Um 12 Uhr Mittags 
war das erſte Diner im Paprzyckiſchen Hotel, bei welchem Major 
Hein den Kaiſertoaſt ausbrachte. Um 2 Uhr fand ein Diner im 
„Schwarzen Adler“ ſtatt, zu welchem auch ſeitens des Landwehr⸗ 
vereins gegen 50 Veteranen geladen waren. Hier toaſtete Kreis⸗ 
ſekretär Klein auf den Kaiſer. Um 4 Uhr ordnete ſich der Feſtzug. 
Voran ſchritten die Veteranen, die in einer Stärke von ca. 6 
Mann aus dem ganzen Kreiſe eingetroffen waren. Ihnen ſchloſſen 
ſich Landwehr⸗, Feuerwehr⸗, Geſang⸗, Lehrer⸗, Landwirthſchaft⸗ 
licher, Kaufmänniſcher und Turnverein mit ihren Fahnen an. Der 
Feſtzug zählte wohl 1000 Perſonen. Unter Muſikbegleitung be- 
wegte ſich derſelbe nach Dohles Luſt, welches Etabliſſement groß⸗ 
artigen Fahnen⸗, Laub⸗ und Transparentſchmuck angelegt hatte. 
Hier hielt Oberpfarrer Bock die Feſtrede, die mit einem begelſtert 
aufgenommenen Kalſerhoch ſchloß. Die Vetecanen, die ſchon in der 
Stadt im Meltzerſchen Garten bewirthet worden waren, erhielten 
hier Bier und Zigarren. Auf dem Platze gedachte u. a. noch 
Hauptmann a. D. Naumann⸗Mikuſzewo der Frauen des „Rothen 
Kreuzes“ dem hleſigen Vaterländiſchen Frauenverein ein Hoch. 
Auf dem Feſtplatze herrſchte bis zum Abende großer Jubel. Der 
Geſangverein trug mehrere Lieder vor. Unter Fackelbeleuchtung 
ging es dann zur Stadt, wo Bürgermeiſter Seydel allen Vereinen 
und den Bürgern für ihre Betheiligung an dem Feſte dankte und 
der Stadt ſein Hoch brachte. Darauf wurden die Fackeln ver⸗ 
brannt und das Abendgebet beſchloß den Jubeltag von Sedan. 

F. Oſtrowo, 1. Sept. Die diesjährige Sedanfeier nimmt 
drei Tage in Anſpruch. Am Sonnabend veranſtaltete die eban- 
geliſche Stadtſchule in der großen Sängerhalle des Schützenhauſes 
eine Feier, an welche ſich ſpäter für Kinder und Erwachſene ein 
Gartenfeſt anſchloß. Die Hauptifeter tft für den heutigen Tag 
feſtgeſetzt. Schon am frühen Morgen zeigten zahlreiche Häuſer 
Flaggenſchmuck. In den Vormittagsſtunden fand in den beiden 
Kirchen und in der Synagoge Feſtgottesdienſt ſtatt. Am Nach⸗ 
mittag traten ſämmtliche Vereine mit ihren Fahnen zu einem Seite 
zuge zuſammen, holten vom Rathhauſe die Ehrengäſte ab und 
marſchirten nach dem Ulanen,Reltplatze, woſelbſt ein Dankgottes⸗ 
dienſt ſtattfand. Nach Beendigung deſſelben erfolgte der Rückmarſch 
nach dem feſtlich dekorirten Kriegerdenkmal auf dem Markte, wo 
nach einer kurzen Anſprache des Oberſtlieutenant v. Ackermann 
ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde. Von hier begab ſich 
der Zug nach dem Schützengarten; dort geſtaltete ſich die Feier 
bald zu einem Volksfeſt. Abends wurde, nachdem die Fahnen mit 
Fackelbeleuchtung abgebracht waren, in der großen Sängerhalle 
ein Feſtſpiel mit lebenden Bildern aufgeführt und illuminirt. Die 
übrigen Schulanſtalten feiern den Sedantag morgen durch Feſtakte 
in herkömmlicher Welle. Wenn ſich auch die polniſchen Vereine 
nicht in corpore an dem Feſtzuge betheiligten, jo hatte ſich doch 
Be 721 von Polen den deutſchen Vereinen im Feſtzuge an⸗ 
geſchloſſen. 

<< Meſeritz, 1. Sept. Hier wurde die 25 jährige Wieder- 
kehr des Jahrestages der Schlacht bet Sedan durch gemeinſamen 
Klrchgang der Kombattanten unter Betheiligung ſämmtlicher Ver⸗ 


Dienſtag, 3. September. 


eine, Innungen, Gilden, ſtädtiſcher und königlicher Behörden ꝛc. 
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n der Morg 


feierlich begangen. In den 3 Kirchen und ber Synagoge fanden 
Feſtgottesdienſte ſtatt, worauf die Theilnehmer ſich auf dem Markt⸗ 
platze verſammelten, wo Hauptmann Dzialas eine patriotiſche An⸗ 
ſprache hielt und das Kaiſerhoch ausbrachte. Die öffentlichen und 
zahlreiche Privatgebäude hatten Flaggen⸗ und Fahnenſchmuck ana 


gelegt. 

rs. Rackwitz, 1. Sept. Die Sebdanfeler in der hiefigen Fort» 
bildungsſchule fand heute Mittags in der üblichen Weiſe ſtatt. Zu 
derſelben war das Kuratorium erſchtenen. In den Volksſchulen 
wird die Feier morgen im Laufe des Vormittags abgehalten. Die 
gemeinſchaftliche Feier des Sedanfeſtes durch ſämmtliche hieſigen 
Vereine iſt der Einquartierung wegen auf Sonntag, den 8. Sep⸗ 
tember verlegt worden. 


Ueber Sedanfeiern im Reiche ſind uns folgende Nach⸗ 
richten zugegangen: 

D Thorn, 1. Sept. In recht würdiger Welle und unter alle 
gemeinſter Bethelligung der Bevölkerung wurde geſtern Abend das 
Jubelfeſt begonnen, wozu das offizielle Programm Illumination 
und Fackelzug vorgeſehen; die Stadt prangte im ſchönſten Feſtkleid. 
Einen beſonderen Schmuck hatte das Kriegerdenkmal an der Espla⸗ 
nabe erhalten. Mit Eintritt der Dunkelheit begann die Illumſna⸗ 
tion. Alle Häuſer in den Hauptſtraßen erglänzten im relichſten 
Lichterſchmuck. An mehreren Stellen, fo auch am Rathhauſe, waren 
durch zahlreiche Gasflämmchen große Bogen, Kronen, Adler und 
Kreuze dargeſtellt. Um 8 ½ Uhr ſetzte ſich der Fackelzug in Be⸗ 
wegung, ausgeführt vom Krieger⸗ und Turnverein, den Schülern 
der Oberklaſſen des Gymnaſiums und der Feuerwehr. Unter Bors 
antritt einer Muſtkkapelle bewegte ſich der gu zum Krieger⸗ 
denkmal, das in Helfer Beleuchtung ſtrahlte. Nachdem die Fadel- 
träger um das Denkmal Aufſtellung genommen, erfolgte Abſingung 
der „Wacht am Rhein“. Auf dem Altſtädtiſchen Markte wurden 
die Fackeln unter Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
zuſammengeworfen worauf ſich der Zug nach einem Hoch auf den 
Kaiſer auflöſte. Während des Fackelzuges erſtrahlten die Thürme 
des Rathhauſes und der Poſt, wie auch die Feſtſtraße im Schein 
bengaliſcher Flammen. Tauſende von Menſchen bewegten ſich auf 
den Straßen und Plätzen der Stadi; auch aus der Umgegend 
waren viele Zuſchauer herbeigeeilt. Heute früh 7 Uhr ertönten 
Choräle vom Thurme des Rathhauſes, nachdem die Glocken aller 
Kirchen das Feſt eingeläutet. Nach den Feſtgottesdienſten traten 


um 1 Uhr die bekränzten Veteranen (circa 500), die Vereine und 


Innungen auf dem Wllhelmsplatze zum Feſtzuge an. Auf dem 
Denkmalsplatze hatten ſich die Spitzen der itar- und Zivil⸗ 
behörden verſammelt. Nachdem die Veteranen und Vereine vor 
dem Denkmale Aufſtellung genommen, wurde der gemeinſame Gea 
fang „Ich hatt“ einen Kameraden“ angeſtimmt, olsdann hielt 
Bürgermeiſter Stachowitz die Feſtrede, mit einem Hoch auf den 
Kalſer ſchlleßend. Krieger⸗ und Landwehrverein legten prachtvolle 
Kränze am Kriegerdenkmal nieder. Nach Abſingung der „Wacht 
am Rhein“ ſetzte ſich der Feſtzug wieder in Bewegung und mare 
ſchirte zur Bromberger Vorſtadt hinaus, wo der Waldplatz hinter 
dem Zlegeleiparke zum Feſtplatze hergerichtet war. Hier fand ſich 
ein nach Tauſenden zählendes Publikum aus allen Schichten der 
Bevölkerung zu fröhlichem Feſte ein. Der Vorſitzende des Lands» 
wehr » Vereins, Landgerichtsxath Schulz, hielt eine Anſprache 
und brachte ein Hoch auf das Deutſche Reich aus. Zur Ver⸗ 


00 ſchönerung des Feſtes trugen auch Vorträge der We 


und Vorführungen des Turn⸗Vereins bei. Eintritt der 
Dunkelheit wurde der Feſtplatz elektriſch beleuchtet. Um 9 Uhr 
erfolgte der Rückmarſch zur adt. — Um 6 Uhr wurde das 
Feſt nicht unerheblich geſtört durch die Nachricht, in der Stadt 
ſei Feuer ausgebrochen, was Viele zur vorzeitigen Rückkehr ver⸗ 
anlagte. In der Bäckerſtraße tft die obere Etage des Preuß ' ſchen 
Hauſes abgebrannt. 

Augsburg, 1. Sept. Aus freien Gaben der Bürger⸗ 
ſchaft erhielten am Sonnabend Abend 200 Kombattanten anläß⸗ 
lich der Sedanfeier je 50 Mark und 1200 Komdattanten je 5 Mark 
als Geſchenk. Geſtern Abend fand im Stadtpark eine von ca. 
7000 Perſonen beſuchte Feſtverſammlung ſtatt. An den Kaſſer, den 
Prinzregenten und an den Fürſten Bismarck wurden Huldigungs⸗ 
telegramme abgeſandt. Heute iſt die Stadt überraſchend reich ge⸗ 
fagat. Vormittag 10 Uhr begaben ſich ſämmtliche Vereine im Feſt⸗ 
uge zum Kriegerdenkmal, wo Kränze zum Andenken an die Ge- 
fallenen niedergelegt wurden. 

München, 1. Sept. Anläßlich des Sedantages ſind Stadt 
und Vorſtädte feſtlich geſchmückt. In der inneren Stadt trägt Haus 
bei Haus beſonders reichen Flaggenſchmuck. Eine große Menſchen⸗ 
menge durchwogt die Straßen. Bereits Morgens um 7 Uhr er⸗ 
tönte vom Balkon des neuen Rathhauſes Munt. Um 10 Uhr fand 
vor dem reichgeſchmückten deutſchen Kriegerdenkmal auf dem nörd⸗ 
lichen Friedhofe eine Gedenkfeier ſtatt, zu welcher ſich zahlreiche 
Veteranen eingefunden hatten. Die Hauptfeier wird heute Abend 
in der als via triumphalis ausgeſtatteten Ludwigſtraße abgehalten. 
Das Wetter iſt prächtig. 

Rüdesheim, 1. Sept. Die Sedanfeier am Nationale 
denkmal unter Theilnahme von etwa 3000 Perſonen iſt glän⸗ 
zend verlaufen. Bürgermeiſter Alberti hielt die Feſtrede. An der 
Feier nahm die Beſatzung des Torpedobootes S. 55, welches 
bet Caub liegt, theil. Der Kommandant Graf Platen⸗Haller⸗ 
mund legte einen Kranz am Denkmal nieder. Zum Schluß des 
Feſtaktes erfolgte eine Parade der 12 Krlegervereine, die Generale 
major v. Bardeleben⸗ Mainz abnahm. 

Hannover, 1. Sept. Nachdem heute Vormittag in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen Feſtgottesbienſt ſtattgefunden hatte, begaben ſich 
Nachmittag die Kriegervereine mit Mutt und Fahnen zur Ges 
dächtnißfeier nach dem Militärkirchhof. Meilitäroberpfarrer Dr. 
Rocholl hielt die Gedächtnißrede; alsdann wurden die Gräber der 
auf dem Friedhof ruhenden 170 deutſchen und franzöſiſchen Krieger 
gleichmäßig geſchmückt und am Denkmal der Franzoſen 
ein Kranz niedergelegt, der die Inſchrift trug: „Die deutſchen 
Veteranen ihren franzöſiſchen Kameraden“. Die Stadt ift bereits 
heute prachtvoll geſchmückt. 
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Dresden, 1. Sept. Die Stadt trägt einen äußerſt reichen 
FJeſtſchmuck. In ſämmtlichen Kirchen wurden ſtark beſuchte Gottes⸗ 
dienſte abgehalten. Dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kreuz⸗ 
kirche wohnten die Spitzen der Behörden bei; der König be- 
luchte die katboliſche Hofkirche. Bei der Feier auf dem Altmarkt, 
welche heute Nachmittag ſtattfand, hielt Oberbürgermelſter Beutler 
die Feſtrede. Nachher begaben ſich die Theilnehmer an der Feier 
in einem großen Feſtzuge nach dem königlichen großen Garten. 
Der gegen 17000 Theilnehmer zählende Feſtzug verlief glän⸗ 
zend. Der König und die übrigen Mitglieder des königlſchen 
Hauſes wurden vor dem Palais des Prinzen Georg mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen empfangen. Sräter begrüßte der König die in 
langer Wagenxeihe aufgefahrenen Invallden, denen Wein kredenzt 
wurde. Der Fremde verkehr iſt ein ſtarker. Abends findet auf 
dem Altmarkt wiederum eine Feier ſtatt. 

Anläßlich der 25. Wiederkehr des Sedantages ernannte der 
König den Generallieutenant z. D. von Reyher zum General der 
Infanterie und ſtellte den General von Carlowitz, ehemaligen Ges 
neral⸗Abjutanten à la suite des Garde⸗Reiter⸗Regiments. 

Koburg, 31. Aug. Auf fämmtlichen die Stadt Koburg ums 
gebenden Bergen des Herzogthums, ſowie auf den meiningiſchen 
und bayeriſchen Höhen der Umgebung erglänzen mächtige Freuden⸗ 
feuer. Die Illumination der Stadt, beſonders des Schloßplatzes, 
in prächtig; die Veſte Koburg ift durch elektriſche Scheinwerfer 
herrlich beleuchtet. 

München, 1. Sept. Der Magiſtrat hat einen Aufruf an die 
Bürger der Stadt erlaſſen, am 1. und 2. September ihre Häuſer 
zu ſchmücken und zu beflaggen. In dem Erlaß heißt es: „München 
hat ſich ſtets als eine echt deutſche Stadt erwleſen und fte kann 
und wird auch dieſes Mal nicht binter ihren Schweſterſtädten 
zurückbleiben, wo es gilt, in glühender Begeiſterung ſich dankbar 
zu erweiſen, jenen gegenüber, die dieſe Siege unter Aufopferung 
von Leben und Geſundheit erfochten und dle vor 25 Jahren mit⸗ 
gewirkt an der Aufrichtung des mächtig gewordenen neuen deut: 
ſchen Reiches. An den Gedenktagen eines ſolchen Markſteines in 
unſerer Geſchichte müſſen zurücktreten alle Verſchledenheiten der 
Anſchauungen. Hier gilt nur der eine Gedanke: „Dank und Be⸗ 
wunderung für die Helden des großen Krieges, Liebe und Treue 
ſowohl für unfer engeres bayeriſches Vaterland und für fein 
Königheus, als auch für Kaifer und Reich, und begeiſterte Hoff- 
nung auf dauernden Frieden zu Nutz und Frommen der kulturellen 
Aufgaben der Bevölkerung.“ re * 

Geſtern fand in der Synagoge zur Erinnerung an das Kriegs⸗ 
ihr 1870/71 ein Festgottesdienst ſtatt, welcher ſtark beſucht war. 
Profeſſor Werner hielt die Feſt E Pe 


eſtrede. ağ ee 

Abends 9 Uhr bewegte ſich ein impoſanter Fackelzug, an 

dem Veteranen, Kriegervereſne, Turner- und Geſongvereine, ins⸗ 

geſammt über 2000 Fackelträger theilnahmen, durch die prächtig 

Iluminirte Ludwigsſtraße nach der Feldherrnhalle, welche auf das 

Herrlichſte beleuchtet war. Nachdem die Vereine mit ihren Fahnen 
vor dem Armeedenkmal in der Feldherrnhalle Aufſtellung genom⸗ 

men hatten, trug ein 1000 Sänger ſtarkes Feſtkorps ein vater- 

ländiſches Lied vor. Bürgermeiſter Brunner hielt eine An⸗ 

sprache, worin er exmahnte, niemals der großen Zeit zu vergeſſen 

und Kindern und Kindeskindern das große Erbe unverſchmälert zu 
überliefenn. Der Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenom: 

menen Hoch auf das Haus Wittelsbach, auf Katfer 

und Reich. Sodann legte der Redner einen prächtigen Kranz 

am Armeedenkmal nieder. Nachdem ſeitens zahlreicher Vereine 


weitere Kränze niedergelegt worden waren, dankte Prinz Leo⸗ P 


pold im Namen des Prinzregenten für die feſtliche Begehung des 
heutigen Tages und hob Folgendes hervor: „Von Fels zu Meer, 
überall in Torf und Stadt jubeln heute deutſche Männer in der 
Erinnerung an die große unvergeßliche Zeit. Auf dem Schlacht⸗ 
ſelde bei Sedan in einer, in der Kriegsgeſchichte einzig darſtehen⸗ 
den Epiſode wurde das deutſche Reih geboren. Wenn Gott will, 
io wird die Armee, wie vor 25 Jahren fo auch heute, bis zum 
letzten Athemzuge feld berelt ſein, in den Kampf zu gehen auf 
Leben und Tod gegen jeden, der die heillgſten Güter des Bater: 
landes zu berühren wagt.“ Die Feier ſchloß mit dem von allen 
Anweſenden geſungenen Liede: „Die Wacht am Rhein.“ 


Ueber Sedanfeiern 
uns gemeldet: 

London, 2. Sept. Die bieſigen Deutſchliberalen veran⸗ 
ſtalteten gemern in Gemeinſchaft mit dem deutſchen Radfahrerklub 
eine erhebende Sedanfeter An den deutſchen Ratier 
und den König von Sachſen wurden Huldigungstele⸗ 

gramme abgeſandt. ; 

Graz, 2. Sept. In ſämmtlichen Städten Steiermarks finden 
beute Sedan feiern ſtatt. Ueber hundert Verſammlungen 
werden abgehalten werden. 


Berlepſch oder Bötticher. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 1. September aus Berlin geſchrieben: 

Man darf geſpannt darauf ſein, wie der Zwieſpalt in der 
Regierung, welcher in Betreff der Handwerks organiſation durch 
die Veröffentlichungen des Obermeiſters Faſter auf das Dra⸗ 
ſtiſchſte hervorgetreten ift, feine Löſung finden wird. Berlepſch 
oder Bötticher, lautet die Parole. 

Berlepſch iſt in einer Periode obenauf gekommen, in 
welcher der Kaifer noch glaubte, durch den bekannten Aus bau 
der Arbeiterſchutzgeſetzgebung die Sozialdemokratie mattſetzen zu 
können. Das war ebenſo ſehr ein Irrthum wie die Auffaſſung 
des Fürſten Bismarck von der Bedeutung der Reichsberſiche⸗ 
rungsgeſetzgebung im Kampfe mit der Sozialdemokratie Man 
iſt von dieſem Irrthum nach beiden Seiten zurückgekommen, 
und die Abneigung induſtrieller Kreiſe, wie fie namentlich in 
der jteifonfervativen und nationalliberalen Partei hervortritt, 
gegen eine weitere Ausdehnung der einen und der anderen 
Richtung der Geſetzgebung reicht aus, olle Vorarbeiten in 
dieſer Richtung zum Stillſtand zu bringen. Das macht Herrn 
v. Bötticher, der noch mannigfache andere Aufgaben der Geſetz⸗ 
gebung zu löſen hat und es mit jenen Parteien nicht verderben 
will, keine weiteren Schmerzen. Aber für den preußiſchen 
Handelsminiſter iſt dadurch der Fall legislatoriſcher Be⸗ 
thätigung ſehr eng geworden. 

Herr v. Berlepſch legt ſich nun um ſo eifriger auf die 
zünftleriſche Seite. Die Obermeiſter der Innungen find Feine 
Vertrauensleute; ihnen legt er ſeine „unverbindlichen“ Projekte 
für die Handwerkergeſetzgebung zur Begutachtung vor, und eben 
denſelben geſtattet er auch, offenbar um noch in weiteren 
Kreijen Stimmung für dieſelben zu machen, diefe Pläne, wie 
in der vergangenen Woche geſchehen ift, zu veröffentlichen. 
Und in der That ſcheint er nach der zünftleriſchen Seite hin 
mit ſeinen Projekten mehr Glück zu haben als mit ſeinen 


im Auslande wird 


Plänen aus dem Auguſt 1893. Das Warum iſt ſchwer zu 
ſagen. Wirkliche Innungsfreunde müßten eher eine entgegen⸗ 
geſetzte Haltung einnehmen. Damals, im Auguſt 1893, faßte 
Herr v. Berlepſch auch ſchon die Handwerker zwangsweiſe zu⸗ 
ſammen in Vereinigungen, welche Fachgenoſſenſchaften hießen. 
Jetzt nennt er dieſelben Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften Innungen. Eine Fachgenoſſenſchaft mit öffent- 
lich⸗rechtlichen Aufgaben ift eine Innung und eine ſolche 
Innung kann ſich auch als Fachgenoſſenſchaft bezeichnen. Nur 
der Name hat gewechſelt. Der Name, das Titelweſen, der 
äußere Formenkram iſt freilich der Mehrzahl der Zünftler die 
Hauptſache. Es wird auch künftig Obermeiſter in öffentlich⸗ 
rechtlicher Stellung geben. 

Das Innungsweſen ſelbſt aber erfährt inhaltlich eine 
Schmälerung nach den neuen Plänen. Nach den früheren 
Plänen blieben neben den neuen öffentlich ⸗ rechtlichen Fachge⸗ 
noſſenſchaften die alten Innungen als privatrechtliche Korpo⸗ 
rationen fortbeſtehen. Jetzt gehen dieſelben in den neuen Formen 
völlig auf und ſollen dabei auf alles verzichten, was irgendwie 
geeignet iſt, den Geſchäftsbetrieb ihrer Mitglieder durch ge⸗ 
meinſame Einrichtungen zu unterſtützen. Für die freiwillige 
Bethätigung des Gemeinſinns innerhalb der Innung wird der 
Spielraum beengt, denn als auf dem freiwilligen Beitritt der 
Mitglieder beruhende Korporationen haben die Innungen als⸗ 
dann überhaupt aufgehört zu beſtehen. 

Ob ſie dafür mehr leiſten werden auf dem Gebiete des 
Lehrlings⸗ und Unterrichtsweſens, der Unterſtützungskaſſen und 
durch Schiedsgerichte, wird abhängen von den Mehrheitsbe⸗ 
ſchlüſſen; dieſe Mehrheitsbeſchlüſſe aber werden künftig auch 
abhängig ſein von den Stimmen ſolcher, welche von dem 


ganzen Innungsweſen nichts wiſſen wollen, aber nunmehr durch | folte. 


die Geſetzgebung einer Innung eingereiht ſind. 
Wenn gleichwohl unſere Konſervativen und Klerikalen den 


a Berlepſchen Plänen unter dem Zeichen der Innungen bei- 


ſtimmen fo geſchieht es in der Erwartung, daß die Berlepſchen 
Pläne den erſehnten obligatoriſchen Rahmen ſchaffen, in dem 
ſich auf einer weiteren Etappe der obligatoriſche Befähigungs⸗ 
nachweis durchführen läßt. Herr von Berlepſch will freilich 
gegenwärtig dieſen Befähigungsnachweis nur denjenigen auf: 
erlegen, der Lehrlinge halten will, und ſich hier auch nur be⸗ 
gnügen mit der Geſellenprüfung und dem Nachweis einer drei⸗ 
jährigen Lehrzeit. Auch ſoll der ſelbſtändige Handwerker nach 
fünf Jahren des Betriebes ohne ſolchen Nachweis Lehrlinge 
halten dürfen. Aber die vernichtende Kritik, welche die offiziöfe 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ grade in dieſen Tagen ge⸗ 
gen den obligatoriſchen Befähigungsnachweis überhaupt richtete, 
trifft auch mittelbar die erſten Anſätze dazu in den Berlepfchen 
länen. 

Man hat daher ſogar dieſe Artikel Herrn von Bötticher 
zuſchreiben wollen, um die öffentliche Meinung gegen die „un: 
verbindlichen“ Pläne des Herrn von Berlepfch aufzurufen, 
Herr von Bötticher kann allerdings dieſe Pläne vor dem 
Reichstag nicht vertreten, denn er hat ſich noch in dieſem 
Jahr verbindlich gemacht, über dieſelben zuvor Handwerker⸗ 
kammern zu hören, welche aus Wahlen auch der 
Nichtinnungs mitglieder hervorgegangen find. 
Nach Herrn von Berlepſch aber ſollen dieſe Handwerker⸗ 
kammern zur Begutachtung ſchon ſelber aus dem zu begut⸗ 
achtenden Unterbau der neuen obligatoriſchen Innungen heraus⸗ 
wachſen. Niemand wird dann geneigt ſein, ſo kalkulirt wohl 
Herr Berlepſch, den Aſt abzuſägen, auf dem er ſelber ſitzt. 

In dieſer Weiſe liegt der Zwieſpalt offen zu Tage. Herr 
von Bötticher hat die linke Seite des Reichstags, Herr von 
Berlepſch die konſervativen Parteien und das Centrum auf 
ſeiner Seite. Die letztere Seite hat die Mehrheit im Reichs⸗ 
tag. Eine andere Frage aber iſt, ob eine Vorlage im Ber⸗ 
lepſchen Sinn überhaupt an den Reichstag gelangt und nicht 
ſchon ſcheitert in den Vorſtadien des preußſſchen Miniſterrathes 
und des Bundesrathes. Die „Konſervative Korreſpondenz“ 
fürchtet ein ſolches Scheitern, aber wer will in unſerer Aera 
der plötzlichen Entſcheidungen und Wendungen dergleichen im 
Voraus ſagen? 


Deutſchlan 

O Poſen, 2. Sept. Aenderungen des Geſetzes über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe will Miniſter von 
Berlepſch durchführen. Man kann ſich denken, daß es dabei 
nicht auf eine Verſchärfung der betreffenden Beſtimmungen ab: 
geſehen ift, und ſchon in dem bloßen Aufwerfen der Frage, ob 
das Geſetz nicht reviſtonsbedürftig jet, ſteckt das Zugeſtändniß 
an einen Theil der kaufmänniſchen Betriebe, daß ihre Klagen 
in der That als berechtigt anerkannt werden. Stellt man ſich 
auf einen Standpunkt außerhalb der Sonderintereſſen Einzelner, 
ſo wird ſich der Rath empfehlen, mit Aenderungen an der 
Sonntagsruhe doch noch einige Zeit zu warten. Hätten die 
Regierungen kurz nach dem Inkraftreten des Geſetzes ſofort 
auf die Stimmen der Unzufriedenheit hören wollen, ſo hätten 
ſte unmittelbar darauf das Geſetz am beſten ganz aufgehoben. 
So eindringlich waren die Klagen, und ſo unvereinbar ſchien 
die Sonntagsruhe mit den Lebensgewohnheiten des Volkes. 
Inzwiſchen haben ſich die verſchiedenen Intereſſen im Weſent⸗ 
lichen ins Gleiche geſetzt. Die Sonntagsruhe iſt heute der 
übergroßen Mehrheit der Bevölkerung lieb und vertraut, was 
nicht ausſchließt, daß einige Wünſche noch zu befriedigen find. 
Aber dieſe Forderungen treffen nicht den Kern der Sache. Sie 
ließen fih durchführen, ohne daß den Angeſtellten im kauf, 
männiſchen Gewerbe wie auch den Kaufleuten ſelber etwas von 
ihrer wohlverdienten und in jeder Hinſicht nützlichen Ruhe 
nach angeſtrengter Wochenarbeit geraubt zu werden brauchte. 
Die am erſten berechtigten Klagen kommen von den Cigarren⸗ 
händlern und von dem großſtädtiſchen Straßenhandel, der 
etwas ganz anderes als der Hauſirhandel iſt. Die Cigarren⸗ 


verfäufer empfinden die Konkurrenz der Gaſtwirthe ſchwer. Es 
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wird lang und breit darüber hin⸗ und hergeredet, wie die 
Gaſtwirthſchaften unter die Sonntagsruhe gebracht werden 
können und ob fie es überhaupt können. Hierbei ſpielt auch 
die Verabreichung von Cigarren ſeitens der Gaſtwirthe eine 
derartige Rolle, daß man glauben möchte, ein ſo tiefes Problem 
ſpotte jeder Löſung. Die zweite wohlbefugte Beſchwerde über allzu 
ſtrenge Handhabung der Sonntagsruhe kommt von den Händlern 
mit Blumen, Streichhölzern und ähnlichen Kleinigkeiten, meiſtens 
gebrechlichen Leuten, die gerade des freigebigen Sonntags⸗ 
publikums bedürfen um ihr kärgliches Daſein anſtändig zu 
friſten. Weshalb dieſen Aermſten ihr dürftiger Handel am 
Sonntagnachmittag unterſagt wird, verſteht man einfach nicht. 
Geſchädigt wird Niemand durch ihre Konkurrenz, und der 
Verdienſt an dem Sträußchen, das man ihnen abkauft, würde 
in keinem Falle den ſeßhaften Blumengeſchäften zukommen. 
Entſchlöſſen ſich die Behörden, an dieſen und vielleicht noch 
einigen anderen, das Prinzip nicht berührenden Punkten zu 
reformiren, fo würden fte fth verdient machen. Aber es ſoll 
ein Weiteres geſchehen, und der Handelsminiſter hat die Ober⸗ 
präſidenten, die Handelskammern und die übrigen Jutereſſen⸗ 
vertretungen aufgefordert, ſich u. A. über die Frage zu äußern, 
ob der Handel mit Lebensmitteln auf andere Stunden zu 
verlegen ſei, ob ſich für den Handel mit Manufaktur⸗ und 
Schntttwaaren etwa die Verkaufszeit von 3 bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags empfehlen würde, ob die Sonntagsruhe im Hmdels⸗ 
gewerbe, wie vielfach behauptet werde, ein Anwachſen des 
Gewerbebetriebes im Umherziehen zur Folge gehabt habe. 
Somit würde das ganze Gebäude der Sonntagsruhe zer⸗ 
bröckeln, wenn an dieſen Stellen der Hebel angeſetzt werden 
Die eingeforderten Gutachten ſind jetzt ſämmtlich er⸗ 
ſtattet worden, und es ergiebt ſich daraus zunächſt die erfreu⸗ 
liche Thatſache, daß eine große Anzahl der Begutachter, viel⸗ 
leicht die Mehrheit, an der Sonntagsruhe denn doch nicht ge⸗ 
rüttelt wiſſen will. Wünſche aller Art hat Dieſer wie Yrer, 
aber die Einrichtung ſelber hat fih eingewurzelt. 

O Berlin, 1. Sept. [(Zur Konverſionsfrage.] 
Die Konverſtonsabſichten des Miniſters Miquel und des 
Grafen Poſadowsky treten deutlicher hervor. Es wird nicht 
mehr davon geſprochen, daß diefe Frage noch nicht entſchei⸗ 
dungsreif fei, ſondern die Offiziöſen erörtern bereits die Cin- 
zelheiten einer möglichſt zweckmäßigen Durchführung der großen 
Operation. Hiernach giebt es vielleicht noch eine Wartefriſt, 
aber die Konverſton ſelber wird kommen Es iſt ja auch kein 
Zweifel, daß ſie ſchon im vorigen Jahre gekommen wäre, wenn 
die Finanz⸗Staatsmänner nicht eine Situation der Bedräng⸗ 
niſſe gebraucht hätten, um der Reichsfinanzrefoem zu nützen. 
Einer der offiziöſen Vorſchläge in Sachen der Konberſton ift 
überraſchend. Es wird empfohlen, die umlaufenden 450 Mil 
lionen Aprozentiger Reichsanleihe als Zproz. Reichs⸗ 
Prämienauleihe neu auszugeben, und zwar zum Kurie 
von 120, wobei die Reichskaſſe eine einmalige Einnahme von 
90 Millionen machen würde. Ein verlockender Gewinn! Aber 
über Prämien⸗Anleihen hat man früher und bis jetzt doch 
etwas anders gedacht. Sie ſind nach den Reichsgeſetzen über⸗ 
haupt nicht zuläſſtig, und wenn das Reich jetzt ſelber 
wieder Prämſen⸗Anleihen ausgeben wollte, fo müßte es jenes 
Verbot zuvor durch ein beſonderes Geſetz wieder aufheben. 


— Bei den diesjährigen Kaiſermanövern handelt 
es ſich um die Verpflegung von vier Armeekorps und zwe! 
Kavallerie-Diviftonen, das find rund 3000 Offtziere, 90 000 
Mannſchaften und 19 000 Pferde. Um die daraus erwachſen⸗ 
den Laſten für das verhältnißmäßig kleine Manövergebiet 
nach Möglichkeit zu erleichtern, find, wie offiziös geſchrieben 
wird, folgende Maßnahmen getroffen worden: Eine eigentliche 
Quartierleiſtung wird während des Manövers ſo wenig als 
möglich in Frage kommen, weil die Truppen von Montag, 
den 9. September, ab durchweg biwakiren ſollen. Die 
Vorſpannleiſtungen folen dadurch erleichtert werden, daß der 
Vorſpann nicht im Augenblick an Ort und Stelle requirit 
wird, ſondern von vornherein verdungen iſt. Schließlich ift 
nach Möglichkeit darauf Bedacht genommen, den Anmarſch und 
Abmarſch durch Beförderung der Truppen auf den Eiſenbahnen 
zu beſchleunigen. 


— Zu den Feſtlichkeiten, welche anläßlich der Kaiſer⸗ 
manöver in Stettin ſtattfinden, wird die Kaiſerin 
gleichzeitig mit dem Kaiſer hier eintreffen und am Provin⸗ 
zialdiner theilnehmen. Die Kaiſerln kehrt am 8. September 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. 

Der Prinz Regent von Bayern verlieh dem Vice⸗Admiral 
v Reiche das Großkreuz des Militär⸗Verdlenflordeng. 

— Intelligente deutſche Zeitungen verbreiten unter dem 
appetitlichen Titel „Tabakmonopol“ Folgendes: 

Welch’ bedeutende Vortheile der franzöſiſche Steuer⸗ 
zah ler aus der Einrichtung des ſtaatlſchen Tabakmonopols zieht, 
geht wieber aus den neueſten Veröffentlichungen des Jahrbuchs 
der franzöſiſchen Statiſtik hervor. Danach trägt das Tabakmonopol 
dem franzöſiſchen Staate alljährlich 375 Mill., das heißt den 
zehnten Theil der gejammten Staakfsein⸗ 
nahmen ein. Die Zabl der Tabakmanufakturen beträgt 21. 
Von den 16 559 Arbeitern find , 14 922 Arbeiterinnen. Die ans 
ſtrengende Maſchtnenarbeit liegt den Männern allein ob. Die 
Tabakfabrikation beträgt jedes Jahr 36 Mill. Kllo. Dieſe Zahl 
iſt im Abnehmen begriffen und dennoch wachſen die Einnahmen des 
Monopols mit jedem Jahre. Das kommt daher, daß das Publikum 
immer mehr gute und folglich theuere Cigarren raucht, während 
der Schnupftabak außer Gebrauch kommt zc. 

Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt hierzu: Die glücklichen fran⸗ 
zöſiſchen Steuerzahler, denen das Tabakmonopol den zehnten 
Theil ihrer Laft abnimmt! Wie werden fie fiH freuen, voraus⸗ 
geſetzt natürlich, daß fie eben fo — bornirt find, wie die 
deutſchen Blätter, die dieſen Unſinn verbreiten. Denn das 
Tabakmonopol leiſtet keine Zahlungen an die Staatskaſſe, die 
es nicht in der Form indirekter Beſteuerung des Konſums 
zuvor von den Rauchern eingezogen hat. Dazu beachte man 


die geringe Zahl der Arbeiter gegen die, die in der deutſchen 
Tabakinduſtrie Brot und Verdienſt finden. Wenn der Konſum 
abnimmt und die Einnahmen ſteigen, ſo ſteigen wahrſcheinlich 
auch die Staatlichen Zuſchläge zu den Cigarrenpreiſen. 

— Die Gründung einer Krankenkaſſe für Lehrer 
foll jetzt ernſtlich ins Werk geſetzt werden. Wie berichtet wird, 
hat der gejchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins 
beſchloſſen, dieje wichtige Angelegenheit auf die Tagesordnung 
der nächſten Verſammlung zu ſetzen. An die verſchiedenen 
Lehrervereine werden demnächſt Aufforderungen ergehen, bezüg⸗ 
lich der Organiſation einer Kranken kuſſe für Lehrer Vorſchläge 

tachen. 

a p Margarine im Haushalte der Land» 
wirthe In der Schlußſitzung des „Allgemeinen Vereins⸗ 
tages der deutſchen landwirthſchaftlichen Ge- 
noſſenſchaften!“ in Neuſtadt wurde von dem oft- 
preußiſchen Verbandsdirektor Hillmann lebhafte Klage 
darüber geführt, daß „beſonders im Oſten“ von den Land⸗ 
wirthen vielfach im Haushalt Margarine verwendet werde, ja, 


daß fogar von Metereien Margarinekäſe hergeſtellt und dadurch 2 


die Konkurrenz der Margarine mit der Butter noch verſchärſt 
werde. Den Genoſſenſchaften ſoll „aufgegeben“ werden, durch 
Verträge ihren Mitgliedern den Verbrauch von Margarine zu 
verbieten. Die Klagen des Herrn Hillmann ſtehen übrigens 
nicht vereinzelt da. Vor nicht langer Zeit klagte in der 
„Kleuzztg.“ Jemand darüber, daß fogar ſehr gut ſttuirte 
Landwirthe fih nicht ſchämten, ihren Arbeitern ſtatt der Butter 
Margarine vorzufegen und daß ſie ſogar nicht davor zurück⸗ 
ſchreckten, auf jede nur mögliche Weiſe ihre Arbeiter, die 
keine Margarine, ſondern Butter verlangten, zu täuſchen. 
Daß unter ſolchen Verhältniſſen die Genoſſenſchaften nicht im 
Stande ſind, ihren Mitgliedern den Verbrauch von Margarine 
zu verbieten, ift ſelbſtverſtändlich. Der Vereinstag beſchloß 


noch, für den Butterverſand von der Poſt Ausnahme⸗ N 


ortoſätze zu verlangen. 
p ol 915 die Nat. erfährt, hat ſich die intereſſante That⸗ 
ſache ergeben, daß der franzöſiſche General Munter, mi 
welchem die deutſche Preſſe ſich in der jüngſten Zeit wegen ſeiner 
Schmähungen des deutſchen Heeres beſchäftigen mußte, im vergan⸗ 
genen Jahre wegen Verleumdungen gerichtlich zu 1000 Fr. Geld⸗ 
buße verurtheilt worden iſt. 

— Beſchlagnahmt wurde in Bochum die Freitag⸗ 
nummer der „Bergarbetterzeitung“ wegen eines Artikels 
gegen den Staatsanwalt Peterſon in Eſſen und defen Acuge⸗ 
rungen im Plaidoyer des Meineidsprozeſſes gegen Schröder und 
Genoſſen. 

il Eine Hinrichtung iſt von dem Kompagnieführer 
Johannes im Kilomandſcharogebiet vollſtreckt worden. Dem 
Deutſchen Kolonialbl.“ zufolge ift es ihm gelungen, mit Unter⸗ 
ſtützung der mächtigſten Häuptlinge die unbotmäßigen Bewohner 
von Uſeri nach kurzem Kampfe zu unterwerfen und die Ausliefe⸗ 
rung des Rombohäuptlings Leikturn zu erzwingen. Letzterer hat 
feine Schuld an der Ecnordung der beiden deutſchen Gelehrten 
Dr. Qent und Kretſchmer der Kllimandſchaxoſtation eingeſtanden 
und it am 29. Juni d. J. in Moſchi durch den Strang hin» 
gerichtet worden. 


Lokales 
Poſen, 2. September. 

Zur Feier des Sedantages fanden geſtern in 
den Kirchen feierliche Gottesdienſte ſtatt, von denen einzelne 
ganz beſonders erhebend geweſen ſind. Am Nachmittag beging 
die Gemeinde St. Lazarus eine allgemeine Sedanfeier im Feld⸗ 
ſchloßgarten, zu der fih cı. 2000 Perſonen, darunter auch 
viele Polen eingefunden hatten. Der Jerſitzer Männergeſang⸗ 
verein hielt bei Rehdanz eine Sedanfeier ab, die ebenfalls gut 
beſucht war. Heute früh 5 Uhr erſcholl in den Straßen der 
Stadt militäriſche Reveille, ausgeführt von den Spielleuten 
und der Kapelle des 37. Infanterie⸗Regiments unter dem 
Kommando eines Offiziers zu Pferde und geleitet von einer 
Abtheilung Mannſchaften. Um ½12 Uhr findet auf dem 
Wilhelmsplatz große Parole ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
erwähnt, daß die Truppen heut Vormittag noch nicht frei 
hatten, ſondern wie ſonſt zu Uebungen ausrückten. Der Flaggen: 
ſchmuck in den Straßen iſt auch dies Jahr nicht allgemein, 
doch find einzelne Straßenzüge, wie z. B. die Südſeite des 
Wilhelms platzes ſehr ſchön geſchmückt. Alle fiskaliſchen und 
kommunalen Gebäude haben natürlich Flaggen gehißt. In 
den Schulen finden heut die üblichen Feſtfeiern ſtatt und Nach⸗ 
mittags wird bekanntlich im Ausſtellungspark ein großes 
Volksfeſt abgehalten. Verſchiedene Vereine feiern den Tag 
gleichfalls. 


m. Die 21. Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung ſollte bekanntlich am 7. und 8. Oktober in 
Schneidemühl ſtattfinden. In Folge der früheren Legung 
der Herbſtferien in Poſen, wegen des hier tagenden Kongreſſes 
für innere Miſſion, kann der genannte Termin für die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung jedoch nicht beibehalten 
werden. Im Einverſtändniß mit dem Orts ausſchuß zu Schneide⸗ 
mühl hat der geſchäftsführende Ausſchuß des Provinzial⸗Vor⸗ 
ſtandes die 21. Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung nunmehr auf den urſprünglich 
in Ausſicht genommenen 2. und 3. Oktober 
gelegt. Für die Verſammlung ſind unter Anderen folgende 
Vorträge angemeldet: 1. „Die Umgeſtaltung der Bildungs⸗ 
ziele der Volksſchule nach den Forderungen der Gegenwart.“ 
Referent Schuldirektor Ernſt⸗Schneidemühl. 2. i 
deutſche Unterricht auf der Unterftufe in utraquiſtiſchen Schulen“. 
Referent Rektor Schwarz ⸗Inowrazlaw. 


O. Apothekenreviſion. Am Freitag und Sonnabend fand 

K die Revlſton der Dr. Leſchnitzerſchen Apotheke 
er 
gierung: und chmidt 


edizinalrath Dr. und Apothelenbeſitzer 


DE Weiß aus Neutomſſchel fatt: An derſelben nahm der Kreis⸗ k 


byſikos Dr. Panſenski von hier Thel 
n. Das Erntekrausſchießen der hieſigen Schützengilde ers 
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„Der. 


Voltzeidtrefiton) durch die Herren ſtellvertretenden Re⸗ 


Er Als Erntekranzkönig wurde Tiſchlermeiſter Plaſecki 
proklamirt. $ : 

n. Die Ausſtellung wurde geftern von einigen Klaſſen der 
V. Stadtſchule, etwa 125 Kindern mit ihren Lehrern beſichtigt. 

* Allgemeine Lehrer Verſammlung. Sonnabend Abend 
½8 Uhr fand im Hotel de Berlin unter dem Vorſitze des Mittel- 
ſchullehrexs Jiſchke eine allgemeine Lehrer⸗Verſammlung ſtett. Als 
einziger Puntt der Tagesordnung wurdeg die Damkadreſſen an den 
Herrn Meiniſter, an den Mag ſtrat und die Stadtverordneten bez 
ſprochen. Mit der Ausführung derſelden wurden drei Kommiſſionen 
betraut, welche in allernächſter Zeit ſich ihres Auftrages entledigen 
werden. Die Beſchlüſſe der Verſammlung wurden durchweg ein⸗ 
kimmig gefaßt und mit der Ausführung derſelden Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Jaſchke, Degorski und einige andere Herren betraut. 


*Radwettfahren. Am 8. September veranſtaltet der hieſige 
Radfahrerklub „Germania“ ein 100 Rim. Rennen auf der Strecke 
Poſen⸗Gneſen und zurück, an dem ſich hieſige bekannte Rennfahrer, 
Mitglieder dieſes Vereins, wieder in größerer Anzahl betheiligen 
werden. Als Preiſe find drei Medaillen und außerdem Bett- 
medaillen (wenn die Strecke innerhalb einer feſtgeſetzten Zeit ge- 
fahren wird) ausgeſetzt. Der Klub, aus dem bei der Diſtanzfahrt 
Poſen⸗Breslau 5 Herren thellnahmen und dabei den 3. Preis und 
Medaillen errangen, hat ſich nach kurzem Beſtehen ſchon eine 
geachtete Stellung unter den Radfahrer⸗Vereinen erworben und 
wird nach außen bin durch tüchtige Rennfahrer gut vertreten. Das 
Klublokal befindet ſich nach wie vor R ſtaurant Monopol, wo am 
nächſten Donnerſtag Abend alles Nähere das Rennen betreffende 
feſtgeſetzt wird. 

* Brandbericht. Geſtern Vormittag 8 / Uhr waren in 
einem Keller des Hauſes Kopernikusſtraße Nr. 9 aufgehäufte Hobel- 
ſpähne in Brand gerathen. Wegen des ſtarken Rauches war es 
den Hausbewohnern unmöglich, den Brand zu löſchen. Die 
alarmirte Feuerwehr benutzte einen Rauchapparat und löſchte 
darauf mit einer Schlauchleitung vom Hydranten aus das Feuer 
in kurzer Zeit. Die Eatſtehungsurſache des Brandes konnte nicht 
ermittelt werden. — Eine Alarmirung der Feuerwehr erfolgte 
geſtern Abend 7 Uhr nach Wllhelmplatz Ne. 15. Dortſelbſt war 
von Bubenhand die Scheibe vom Straßenkaſten des Feuermelders 
zerſchlagen und der Apparat abgezogen worden. Der Uebelthäter 
tft leider entwiſcht. — Geſtern Abend ½10 Uhr war Breiteſtraße 
r. 12 in einer Mädchenkammer auf bisher nicht ermittelte Weſſe 
ein Bett und Kleidungsſtücke in Brand gerathen. Von dort 
wohnenden Perſonen wurde das Feuer bald bemerkt und gelöscht; 


t die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr kam nicht weiter in Thätigkeit. 


* Auszeichnung. Den Provinzial⸗Chauſſee⸗Aufſehern Her- 
mann Nüske zu Roſſaſzyce im Kreiſe Oſtrowo und Guſtav 
denden zu Meſeritz iſt das Allgemeine Egrenzeichen verliehen 
worden. 

* Perſonalnotiz Der „Reichsanzeiger“ theilt nunmehr mit, 
daß der Landesbibliothekar und Direktor des Provinzialmuſeums, 
Archſv⸗Aſſiſtent a. D. Dr. Schwartz in Poſen zum Provinzlal⸗ 
Konſervator der Provinz Polen beſtellt worden ift. 

n. Unglücksfall. Geſtern Abend 10 Uhr fiel im Haufe 
Büttelſtraße Nr. 4 der Haushälter Torka die Treppe vom 1. Stock 
zum Parterre jo unglückich herab, daß er ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Torka hatte ſich bei dem Sturze mohrere Kopf: 
wunden zugezogen. 

n Fuhrunfall. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr gingen von 
Glowno aus die beiden Pferde eines Train wagens durch 
und liefen auf den Geleiſen der Bahnlinie Thorn⸗Poſen entlang 
nach der Stadt. Am Bahnhof Gerherdamm warf ih ein Ober⸗ 
jäger des 5. Jägerbatalllons den Pferden entgegen, konnie ſie aber 
nicht zum Stehen bringen, kam dabei unter die Räder des Wagens 
und zog ſich mehrere Verletzungen am Kopfe zu. Bald darauf 
wurden die Thiere von hinzukommenden Perſonen angehalten. 

n Exzeſſe. In der Nacht zum Sonntag wurden zwei Klemp⸗ 
nergeſellen verhaftet die muthwillig mehrere Fenſterſchelben in der 
Wohnung des Schuhmachers Kulczewski auf der Büttelſtraße zer- 
ſchlagen hatte. Zur ſelben Zeit wurden auf Barlebenshof zwet 
Schloſſex wegen Verübung ruheſtörenden Lärms verhaftet. Um 
2 Uhr Nachts entſtand zwiſchen zwei Bäckern und einem Maurer 
in der Naſſengaſſe eine Schlägerei, weil der Letztere in den bel 
dem Bäcker norr ausgeſtellten Semmelteig getreten haben folte. 
Die beiden Bäcker, die den Maurer mit einem Kantſchu bear» 
beitet hatten, wurden von einem hinzukommenden Schutzmann zur 
Beſtrafung notlrt. i 

n. Diebſtahl. Dem Konditor Tomalı, Inhaber der Kon⸗ 
ditorel Niewiteckt u. Comp. in der Beltenſtraße, wurden im Laufe 
der vergangenen Woche nach und nach zwelhundert Flaſchen 
verschiedene Weine aus feinem Lagerkeller geſtohlen, ohne daß 
bisher eine Spur von den Dleben ermittelt werden konnte. 

n Bettlerſtatiſtik. Im Laufe des Moagats Auguſt wurden 
im Poltzeibezirk Poſen insgeſammt 88 Bettler verhaftet. 

n Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend ſieben Bettler, der Schmied Julius Werner, weil er 
feinen Schwiegervater mißhandelte; am Sonntag wurden verhaftet 
ein Arbeiter wegen Dun) des Schutzmannspoſtens am Alten 
Markt, ein Maurer wegen Mißhandlung feiner Ehefrau. — Ein 
Menſchenguflauf entſtand geſtern Abend gegen 7 Uhr auf 
der Großen Gerberſtraße bei der Feſtſtellung des Namens eines 
Schußmachers, der einem Radfahrer muthwilligerwelſe das Fahrrad 
gebrochen hatte. — Gefunden ein Portemonnaie mit geringem 
Inhalt, ein goldener Ring. — Verloren eine Verſicherungs⸗ 
karte auf den Namen Krauſe lautend, ein Strickzeug. — Fort⸗ 
gelaufen ein brauner Jagdhund, ein ſchwarz gefleckter Jagdhund. 

. Wilda, 1. Sept. [Filial⸗ Apotheke.] Der Herr 
Oberpräſidenf hatte vor ungefähr zwei Jahren dem Apotheken⸗ 
Beſitzer Schneider aus Poſen die Erlaubniß ertheilt, im hieſigen 
Orte eine Illlalapotheke zu errichten. Diele Konzeſſton ift auf drei 
Jahre ertheilt und läuft unſeres Wiſſens erſt im nächſten Jahre 
ab. Wir wir jetzt hören, iſt eine Verlängerung derſelben an den 
Herrn Schneider nicht erfolat, der Herr Oberpräſtdent hat viel- 
mehr von dem Tage des Erlöſchens der Konzeſſton ab auf eine 
dreijährige Zeitdauer dieſelbe an den Apothekenbeſitzer Meuſel aus 
Poſen übertragen. Die Apotheke befindet ſich in dem Dockhorn⸗ 
ſchen Haufe, Kronprinzenſtraße Nr. 7, und wird von dem Apotheker 
Fer 1 von der Regierung als Adminiſtrator beſtätigt tit, 
verwoltet. 

r. Wilde, 2. Sept. (Kommunales. Zur Sedan⸗ 
feter] Sonnabend Nachmittag fand eine Sitzung der Ge⸗ 
meinde Vertretung fatt, in welcher zunächſt die Reguli⸗ 
rung der Vorfluth in der Kronprinzenſtraße zur 
Vermeidung von Ueberſchwemmungen des Lißſchen Grundstücks zc. 
zur Berathung ſtand. Es wurde beſchloſſen, ein erweitertes Vros 
jekt zur Beſeitigung der Ueberfluthungen in jener Gegend aus⸗ 
arbeiten zu lafen. Die Einführung von Famflienſtamm⸗ 
büchern wurde genehmigt. Dieſelden folen zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe abgegeben werden. Nach Erftattung der Kaſſenreviſtonsbe⸗ 
richte pro Juli und Auguft wurde noch beſchloſſen, in der Fabrlk⸗ 
ſtraße vor der Unterführung mehrere Glühlampen aufzuſtellen und 
der baldigen Erweiterung des Elektrizitätswerkes näher zu treten, 
da zahlreiche Anmeldungen zur Licht⸗ und Kraftentnahme vorliegen, 
welche bei den derzeitigen Einrichtungen nicht berückſickſtigt werden 
önnen. — Der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein veranſtaltete am 
Sonnabend Abend im Rinſchſchen Etabliſſement für die Vereins⸗ 
mitglieder eine beſondere Sedanfeter. — Geſtern hatten bereits ver⸗ 


reichte geſtern Nachmittag 6 Uhr im Schützenhauſe auf dem Städtchen 


halten worden. 


ſchledene Peivatgebäude, wie auch alle elſenbahnfiskeliſchen Gebäude 


geflaggt; Abends waren zahlreiche Häuſer illuminir. — Die Zahl 
der hier anſäſſigen Veteranen beträgt gegen 100; Diejelhen mers 
ben an dem heutigen Feſtzuge in einer beſonderen Gruppe theils 
nehmen. 

————— ßͤ—— . — — 


Enthüllung des Kriegerden mals in Samter. 


E Santer, 1. Sept. 

Heute fand bier die Enthülung des auf dem Platze vor der 
Raferne und der Kloſterkirche errichteten Kriegerdenkmals ſtatt. 
Aus dleſem Anlaß war unſere Stadt von den Bürgern feſtlich ge⸗ 
ſchmückt worden. Zahlreiche Baumreihen, Eirenpforten mit Trans⸗ 
paxenten und Guirlanden bezeichneten den Weg, den der FJeſtzug 
nehmen folte. Vormittag fanden in der katholtſchen ſowie in der 
evangeliſchen Kirche Feſtgottesdienſte ſtatt. Der Feſtgottesdienſt 
für die jüdiſche Gemeinde war bereits geſtern im Tempel abge⸗ 

fi Um 11¼ Uhr wurden die zahlreich erſchienenen 
Gäſte auf dem Bahnhofe empfangen, woſelbſt Land rath v. Blancken⸗ 
burg eine Begrüß ungsanſprache hielt. Darauf ordnete fih der 
Feſtzug auf dem Bahnhofe und bewegte ſich zum Feſtplotz, auf 
welchem die Knaben bezw. Zöglinge ſämmtlicher hieſigen Schulen 
mit ihren Lehrern Aufſtellung genommen hatten. Dem Zuge voran 
ſchritt das Trompeterkorps des 2 Leib Huſaren⸗Regiments. In 
der Mitte des Zuges war eine Civil kapelle eingeſchaltet, welche der 
am zahlreichſten erſchienene Kriegerverein Pinne mitgebracht hatte. 
Am Denkmal ſtanden Milltärpoſten, welche bei Ankunft des Feſt⸗ 
zuges präſentiren. Der Feſtplatz war mit zahlreichen Wimpeln 
und Gutrlanden geſchmückt. Die an der Kaſernenmauer innerhalb 
des Kaſergenhofes aufgeſtellten Zuſchauertribügen, zu welchen gegen 
Entree Zutritt gewährt wurde, waren aut beſetzt, und ein ſehr 
zablreiches Publikum hatte ſich vor dem Feſtplatze eingefunden. 
Nachdem die erſchienenen zahlreichen Oſſiziere, die Mitglieder der 
Behörden, Körperſchaften und Vereſne um das Denkmal Auf⸗ 
ſtellung genommen, wurde der Feſtakt durch das Trompeterkorps 
mit dem Choral „Lobe den Herra“ eröffnet. Hierauf betrat in 
Vertretung des Superintendenten Reyländer, welcher infolge eines 
am Mittwoch erlittenen Fußknöchelbruches am Erſcheinen verhindert 
war, der Hilfsprediger Eiche hierſelbſt die Rednertribüne und ſprach 
ein kurzes Gebet, in welchem er die Bedeutung des Tag es und den 
Zweck der Feier bervorhob. Das Gebet ſchloß mit der Bitte, 
daß der Allmächtige auch ferner das deutſche Reich und feinen 
Katfer ſegnen wolle. Hierauf ſpielte das Trompeterkorps den 
Choral „Nun danket alle Gott“ und den Düppeler Marſch. Nach⸗ 
dem ſodann der hieſtge Männergeſangvereſn die Hymne „Die 
Immel rühmen“ gelungen, bielt der Vorſitzende des bieſigen 
Kriegervereins die Feſtrede. Redner Hoh hervor, daß alle patrio⸗ 
tiſch gefinnten Einwohner des diesseitigen Kreiſes opre Unterſchied 
des Standes das Ihrige dazu beigetragen haben, daß das Denkmal 
errichtet werden konnte. Die Urſache, daß ein ſolches Zeichen der 
Dankbarkeit hier nicht früher entſtanden tft, fet nicht Mangel an 
Patriotismus oder Undankbarkelt geweſen, fondern habe in den 
eigenartigen Verhältniſſen und Zeltumſtänden gelegen. Nach einer 
kurzen Schilderung der Erfolge der 3 letzten Keie je ſchloß der 
Redner mit dem Hinweis, daß das Denkmal dem Andenken des 
erien deutſchen Kalſers fomte ſeiner oberſten Heerführer, des Maijers 
Friedrich III, des Prinzen Friedrich Karl und des Grafen 
Moltke, deren Bildniſſe das Denkmal trägt, und der 38 
aus dem Kreiſe Samter gefallenen Kameraden geweiht fet 
Sodann übergab der Jeſtredner das Denkmal der Skadt Bürger⸗ 
meiſter Hartmann erklärte im Namen der Stadt dankend die An⸗ 
nahme des Denkmals. Hierauf gab der Bezirkskommandeur 
Obezſtlientenant von Wedelſtäd, Protektor des hieſigen Land⸗ 
wehrverelns den Befehl zur Enthüllung und brachte unter 
Begleltang von Böllerſchüſſen ein Hoch auf den Kalſer 
aus, an das ſich der Geſang der Nationalhymne ſchloß. 
Mit dem Pariser Einzugsmarſch, dem Geſange „Brüder methet 
Herz und Hand und einen Choral ſchloß die Feier und nachdem 
kämmtliche Vereine Kränze an dem Denkmal niedergelegt hatten, 
beg mn um 1 Uhr der Umzug durch die Stadt. Voran gingen 
die Kciegervereine Pinne, Wronke und Samſer; dann folgten der 
Männergeſangvereln, der Männerturnverein ſowie die freiwillige 
Feuerwehr bierſelbſt. Nachdem ſich auch die Schuljugend 
angeſchloſſen, bildete das Ganze einen ſckler unüderſehbaren 
Impofanten Zug. Derſelbe bewegte ſich durch die Kloſterſtraße, 
über den Markt durch die Wronkerſtraße und um den Neuftädtifchen 
Markt und zurück durch die Breiteſtraße über die andere Seite des 
Marktes und endete bei dem Hotel Franz. Daſelbſt fand um 2 Uhr 
ein Feſteſſen, um 3½ Uhr im Garten ein Konzert und von 8 Uhr 
Abends ab im Saale ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Telephoniſche Nachrichten 


Elgener Jernſprechbienß der „Pol. Stg.“ 
Berlin, 2. Sept., Vormittags. 

Der König von Sachſen traf geſtern Abend 10 
Uhr 31 Min. hier ein und wurde vom Kaiſer auf dem 
Anhalter Bahnhof empfangen. Der König von Württem⸗ 
berg traf um 10 Uhr 41 Min. ein. 

Sedanfeier. Die Stadt zeigt feit frühem Morgen 
ein farbenprächtiges Bild. Die großen Fabriken und Geſchäfts⸗ 
etabliſſements wetteifern in Großartigkeit und Reichhaltigkelt 
der Dekorationen. Sämmtliche öffentlichen Gebäude find reich 
geflaggt; namentlich die Straßen Unter den Linden und die 
Friedrichſtraße ſind reich dekorirt. Das von Laubgewinden 
bekränzte Brandenburger Thor trägt auf einem rothbraunen 
Sammetſtreifen in Goldbuchſtaben die Inſchrift: „Welch eine 
Wendung durch Gottes Fügung.“ Prächtigen Schmuck trägt 
auch die Siegesſäule und das Denkmal Friedrichs des Großen. 
In den Straßen wogt feit frühem Morgen eine froh bewegte 
Menſchenmenge. Das Wetter iſt prachtvoll. 


London, 2. Sept. Die „Times“ melden: In der Nähe 
von Hinghwa in der chineſiſchen Provinz Fokien wurden 
mehrere Chriſten grauſam mißhandelt, ihre Häuſer 
wurden angezündet, ihr Eigenthum geplündert und ihr Vieh 
geſtohlen. Die Obrigkeit weigerte ſich einzuſchreiten, trotzdem 
fie mehrfach dazu aufgefordert wurde. Sie hat einen zweldeuligen 
Aufruf erlaſſen, in welchem fte die Greuelthaten in Kutſcheng 
beſpricht und indirekt zu einer Erhebung gegen die Chriſten 
aufreizt. Man befürchtet weitere noch ſchlimmere Unruhen. 
Madrid, 2. Sept. Marſchall Martinez Campos 
ijt in Havannah angeko nmen, um Inſtruktionen zu geben und 
die neu eintreffenden Truppen⸗Verſtärkungen zu vertheilen. 
Die Regierung beſchloß, energiſch vorzugehen bezüglich des in 
Ferrol geleiſteten Widerſtandes, der ſich gegenüber dem Befehl 
zur Entſendung von Kriegs fchiffen kundgab. 


Hierzu gwel Beilagen.) 


Die Königlich chemisch- technische Versuchs-Anstalt attestirte de dato Berlin, 24. Juli 1895: 

| „Bei Verbrauch von 91,5 Liter Gas aus der städtischen Leitung per Stunde unter einem Ueberdruck von 

5 525 mm Wasser hatte der Brenner in der ersten Stunde eine Lichtstärke von 58,6 Normalkerzen, nach 
„100 Brennstunden bei dem gleichen Gasverbrauch eine Lichtstärke von 54,3 Normalkerzen.“ 

Die höchsten Gesammteffecte hatte bisher die „Auer‘-Gesellschaft zu verzeichnen. | 

Es betragen nach eigener Brochüre in erster Stunde | Es betragen nach obigem amtlichen Attest in erster 


bei der „Auer“-Gesellschaft - Stunde bei der „Meteor‘-Gesellschaft | 
die Lichtstärke 55,93 Normalkerzen — 64,93 die Lichtstärke 58,6 Normalkerzen — 68 Hefner- | 
Hefner-Kerzen Kerzen 
der Gasverbrauch I30 Liter. der Gasverbrauch 91,5 Liter, 
mithin 1 Normalkerze pro Stunde Gasverbrauch = mithin 1 Normalkerze pro Stunde Gasverbrauch 
2,32 Liter. | 1,56 Liter. 
Prof, Wedding constatirt 1 Ferner nach obigem amtlichen Attest 
nach 106 Brennstunden 58,4 Hefner-Kerzen bei nach 100 Brennstunden 54,3 Normalkerzen — 63,04 
106,5 Liter Gasverbrauch. Ä Hefner-Kerzen bei 91,5 Liter Gasverbrauch. 


Metej ibertriiii somit alle existirenden Glühlichtkörper 


an basersparniss an Lichtstärke an Andauer der Lichtstärke 
bisher unerreicht 
65% Gasersgamiss!! 68 Henerkoren-Licht 1 


bei höchster bisher errèichiei Festigkeit des Strumpfes. 


intensiv weisses Licht. 


1 a daselühlicht- Apparat Sr Brenner, Cylinder) inclusive Montage 4 
oste oa 


5 Mark. 


Ein Glühlichtstrumpf kostet 1.50 Mark. 
Controlle zur Instandhalt Apparat und Monat . . . 50 Pf. 
| Abonnements; Ersatzglühkörper kosten für Abonnenten 40 Pf 


BEER” Bestellungen bis zu 10,000 Apparaten gelangen sofort zur Ablieferung. 
Bei Bestellungen über 100 1 überlassen wir einzelne Exemplare kostenfrei 


Zwecks Probebrennen. 


Vertretungen in allen grösseren Städten Deutschlands, 
wo solche noch nicht vorhanden, sind zu vergeben, 


Continental - Gas- blu Action - bel at METEOR 


vorm. Kroll Berger & A 
Berlin N., Brunnenstr. 25. 1 0 Anschluss Amt III. 234. Si 
Telegramm-Adresse: Glühstr NEN 
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3. September 1895 


Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtniß⸗Kirche. 
* Berlin, 1. September 1895. 

Die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche iſt heute unter Ent⸗ 
faltung A EE eingeweiht worden. Die Grundſtein⸗ 
legung dieſer Kirche, welche fith im Grundriß an die Form 
des lateiniſchen Kreuzes anſchließt und gegen 2000 Perſonen 
faßt, war bekanntlich am 22. März 1891, dem Geburtstag 
des Kaiſers Wilhelm 1 erfolgt. Das dem Gedächtniß des 
erſten Kaiſers des neuen deutſchen Reiches gewidmete Gottes- 
haus erhebt fih auf dem Augufta Victorka⸗ Platze, an der 
Grenze des Berliner und Charlottenburger Weichbildes und iſt 
errichtet worden nach den Plänen des Bauraths F. Schwechten. 
Der äußere Aufbau ift in Werkſteinen durchgeführt, über der 
Mitte der Gedächtnißhalle erhebt ſich in Höhe von 113 Metern 
der Hauptthurm mit zwei 54 Meter hohen Nebenthürmen 
Die entgegengeſetzte Seite zeigt zwei 62 Meter hohe Thürme. 
Die über den drei Hauptportalen befindliche große Rofe trägt 
in Sandſtein eine Abbildung des Eiſernen Kreuzes von 1870, 
welches die Kirche auch als Siegel führen wird. 

Die heutige Einweihung der Kirche geſtaltete ſich zu einer 
großartigen Feier. Vom frühen Morgen ab durchwogte eine 
Anzählbare Menſchenmenge die zu dem Feſtplatze führenden 
Straßen, welcher freilich auf eine anſehnliche Entfernung hin 
polizeilich abgeſperrt und ſomit dem großen Publikum nicht 
zugänglich war. Die Umgebung der Kirche war prächtig aus⸗ 
geſchmückt, die Dekoration der Häuſer ſo elegant, wie es wohl 
bisher ſelten der Fall geweſen. j 

Schon um 8 Uhr Vormittags begannen die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Tribünen ſich zu füllen, von allen Seiten ſtrömten 
die Militär-Deputationen, Kriegervereine, Schüler und Schüle⸗ 
rinnen mit ihren Fahnen herbei. An dem feſtlich geſchmückten 
Hauptportale ſammelten fih die geladenen Güfte: Miniſter, 
Generale, andere hohe Offiziere, die Geiſtlichkeit u. ſ. w. Die 
Kriegervereine nahmen in der Hardenbergſtraße Aufſtellung, 
dem Hauptportale am nächſten die amerikaniſchen Veteranen. 
Gegen 9¼ Uhr war die Aufſtellung beendet, und das erſte 
Glockengeläute ertönte. Um 9⅜ Uhr fuhren Prinz Albrecht, 
der Prinz Friedrich von Hohenzollern, der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg und die übrigen hier anweſenden Fürſtlichkeiten an. 
Um 10 Uhr ertönte erneutes Glockengeläute; wenige Minuten 
ſpäter verkündeten brauſende Hochrufe das Nahen des Kaiſers 
und der Kalſerin; fie fuhren in vierſpännigem offenen Wagen 
mit zwei Vorreitern und einem Stallmeiſter. Zugleich trafen 
der Kronprinz und Prinz Eitel⸗Fritz ein. Während die 
Majeſtäten den Wagen verließen, ertönte der Präſentirmarſch, 
die Fahnen ſenkten ſich und die Truppen präſentirten. Die 
Kaiſerin blieb mit den kaiſerlichen Prinzen am Hauptportale 
ſtehen und begrüßte die Frau Großherzogin von Baden, welche 
nach der Kalſerin eintraf, Inzwiſchen begab fich der Kaifer 
zur Leibkompagnie des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß, welche 
die befohlenen 12 Fahnen und Standarten begleitete. Nach⸗ 
dem marſchirte die Fahnen⸗Kompagnie zum Hauptportale der 
Kirche, ihr folgte der Kaiſer, begleitet vom kommandirenden 
General des Gardekorps von Winterfeld, dem Kommandanten 
des kaiſerlichen Hauptquartiers, General - Lieutenant und 
General⸗Adjutant von Pleſſen und dem Flügel⸗Adjutanten 
vom Dienſt. Auf dem Podeſt der Freitreppe wurden der 
Kaiſer und die Kaiſerin vom Vorſitzenden des Evangeliſchen 
Kirchenbauvereins, Hausminiſter von Wedel mit einer Anſprache 
begrüßt, in welcher Redner auf die Bedeutung der vor wenigen 
Wochen erfolgten Grundſteinlegung für das Nationaldenkmal 
und der heute zu vollziehenden Weihe der dem Gedächtniß 
weiland Kaiſer Wilhelms I. gewidmeten Kirche hinwies. Sodann 
überreichte Baurath Schwechten dem Kaiſer den Schlüffel zur 
Kirche mit der Bitte, die Erſchließung zu befehlen. Zum 
Andenken an die Weihefeier überreichte zugleich der Vorſitzende 
des Berliner Komitees, Staatsſekretär Dr. Fiſcher der Katjerin 
als Protektorin des Baues einen vergoldeten Schlüffel. Hier- 
auf erfolgte unter erneutem Glockengeläute die Erſchließung 
und Oeffnung der Kirchthür. 

Während des Einzuges der hohen Herrſchaften trug das 
Muſikkorps des Garde⸗Füſilier⸗Regiments: „Die Himmel rüh⸗ 
men des Ewigen Ehre ꝛc.“ von Beethoven und das Hallelujah 
aus dem „Meſſias“ von Händel vor. Dann fang der könig⸗ 
liche Domchor unter Begleitung des Muſikkorps: „Wie herr⸗ 
lich iſt die neue Welt ꝛc.“ Die hohen Herrſchaften hatten in⸗ 
zwiſchen Platz genommen. Zu beiden Selten des Altars hatten 
die Führer mit den vier Fahnen des 1. Garde Regiments zu 
Fuß, der Standarte des Regiments der Garde du Corps, des 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 1, der Huſaren⸗Regimenter Nr. 1, 2 
und 7, ſowie je einer Fahne der Grenadier⸗Regimenter Nr. 7, 
3 und 110 Aufſtellung genommen. Der Domchor ſtimmte fo: 


dann den 100. Pſalm von Mendels ſohn an: „Jauchzet dem 


Herrn alle Welt ꝛc.“ Darauf erfolgte die Anſprache und der 
Weiheakt durch den General⸗Superintendenten Hoſprediger 
Faber. In der Anſprache wies derſelbe auf die Glaubensſtärke 
des Kaiſers Wilhelm I. hin, deſſen Gedächtniſſe dieſes Gottes⸗ 
haus gewidmet ſein ſolle, hob die Hoffnungsfreudigkeit des 
Verewigten und deſſen unbegrenzte Liebe zu ſeinem Volke und 
Vaterland hervor und ſchloß das Weihegebet mit dem Wunſche, 
daß dies neuerſtandene Gotteshaus in den drei Kräften Glaube, 
Liebe, Hoffnung ſeine Hauptſtütze finden möge. Nach Beendi⸗ 
gung des Gebetes wurde das Lied „Ihr, die Ihr Chriſti 
Namen nennt ꝛc.“ geſungen, Superintendent Lange hielt die 
Liturgie. Nach abermaligem Geſange hielt Oberpfarrer Müller 


ſang der Nationalhymne. 


Alexandrowna von Peterhof nach Dänemark abgereiſt. 


die Feſtpredigt auf Grund des Textes: „Der Herr hat Großes 
an uns gethan, des ſind wir fröhlich.“ Nach nochmaligem 
Geſange der Gemeinde und des Domchors war die Feier be⸗ 
endet. Unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken der evange⸗ 
liſchen Kirchen Berlins, Charlottenburgs und Wilmersdorfs 
verließen die hohen Herrſchaften das Gotteshaus. 

Die auf den Tribünen poſtirten Civil- und Militär- 
kapellen intonirten den Choral: „Nun danket alle Gott“, 
welcher von den Schülern und Schülerinnen mitgeſungen 
wurde. Der Kaifer, die Kalſerin, die Frau Großherzogin von 
Baden und die übrigen Fürſtlichkeiten erſchienen auf dem 
Podeſt der Freitreppe und hörten dem Geſange zu. Wäh⸗ 
renddeß überreichten zwei weißgekleidete Mädchen der Kaiserin 
und der Frau Großherzogin Roſenbouquets. Nach Beendi⸗ 
gung des Chorals ſtimmten die Verſammelten die „Wacht am 
Rhein“ an, welche von den Kapellen begleitet wurde. Nach 
Abſingung derſelben ertönten brauſende Hochrufe und der Ge⸗ 
Bei der Abfahrt der Majeſtäten 
ertönten anhaltende Hurrahrufe der Krieger, Schüler und Zu⸗ 
ſchauermenge. Unter den Linden harrte eine vieltauſendköpfige 
1 der Rückkehr des Kaiſerpaares, welche gegen 12 ¼ Uhr 
erfolgte. = 

Heute Abend 6 Uhr findet aus Anlaß der Feier in der 
Bildergallerie des königlichen Schloſſes ein Diner zu etwa 90 
Gedecken ſtatt und Abends 8 Uhr Gala⸗Oper. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 31. Aug. Bei den Kanalarbeiten 
am Opernplatz wurden heute Abend gegen 6 Uhr durch 
ausſtrömende Gaſe 4 Arbeiter betäubt. Einer 
der Arbeiter blieb todt, die anderen ſind noch nicht außer Gefahr. 

Straßburg i. E., 1. Sept. Der Großherzog von 
Baden wohnte heute Vormittag den militäriſchen Uebungen 
bet Hagenau bei und nahm Nachmittag den Vorbeimarſch 
der reichsländiſchen Feuerwehr, welche zum Feuer⸗ 
wehrfeſt hier eingetroffen waren, entgegen. 

Homburg, 31. Aug. Wie der „Taunusbote“ meldet, iſt der 
Großherzog und die Großherzogin von Meck⸗ 
{ urg:Shwerin beute Vormittag in Homburg ein- 
getroffen. 

Oldenburg, 31. Aug. Der Großherzog iſt heute früh 
aus Altenburg eingetroffen, wo die Großherzogin 
krank darnkederliegt, fo daß fie an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten, welche am Donnerſtag ſtattfinden, nicht thellnehmen 
kann. Der Erbgroßherzog trifft mit der Leiche der Erbgroß⸗ 
herzooin Sonntag Nacht hier ein. 

Schwerin i. Mecklb., 1. Sept. Abgeordnetentag des When 
deutrſcher Architekten und Ingenleure. Die geitrige 
Sitzung dauerte von 9 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Geh. 
Baurath Hinleldeyn⸗Berlin wurde zum Vorſitzenden gewählt. Ge- 
heimrath von Blücher und Bürgermeiſte. Bade bewillkommneten 
die Abgeordneten. Es wurde die Gründeng einer Verbands⸗ 
zeitſchrift in Aussicht genommen. Um 7¼ Uhr fand ein Feſt⸗ 
eſſen im Hotel du Nord ftatt. Heute wird eine Beſichtigung der 
Bauwerke Schwerlns, eine Rundfahrt auf dem See und eine Fahrt 
nach Lübeck unternommen. 

Iſchl, 1. Sept. Kaiſer Franz Joſef iſt heute 
früh 4 Uhr nach Budweis abgereiſt. 

Budapeſt, 31. Aug. Der Reichstagsabgeordnete Graf 
Bene ai Karolyt ift heute Nacht infolge eines Herzſchlags 
geitorben. 

Budapeſt, 31. Aug. In der heute zuſammengetretenen 
Konferenz der Kirchenfürſten wurde der Ent⸗ 
wurf eines gemeinſamen Hirtenbriefes in der Angelegenheit der 
Durch ührung der kirchenpolitiſchen Geſetze verhandelt. Die 
Berathung wurde heute noch nicht beendigt und wird morgen 
bezw. auch noch am Montag fortgeſetzt werden. 

Budapeſt, 1. Sept. Die Biſchofskonferenz 
beendete die Berathung über die anläßlich des Inkrafttretens 
der kirchenpolitiſchen Geſetze an die Katholiken Ungarns und 
an die Geiſtlichkeit zu erlaſſenden Hirtenbriefe. 


Rom, 31. Aug. Die franzöſiſche Regierung hat Italien 


neue Vorſchläge unterbreitet wegen Schaffung elner Telephon⸗ 
linte zwiſchen Paris und Turin, atland, 
Florenz, Rom. Hier glaubt man freilich nicht, daß der Vor⸗ 
ſchlag angenommen werden wird, da die Ausführung des Planes 
mit zu großen Koſten verknüpft iſt. 

Rom, 1. Sept. Definitives Wahlreſultat der Stich⸗ 
wahl in Budrio (Provinz Bologna). Es erhielten Coſtra 
André 1402, General Morri 622 Stimmen. 

Rom, 1. Sept. Im zweiten Wahlkreiſe von Catania wurde 
Defeltce zum Deputirten gewählt. 

Rom, 1. Sept Im fünften Wablkreiſe von Mailand iſt 
Barbato zum Deputirten gewählt worden. Ein Gegen- 
kandidat wax nicht aufgeſtellt. Nach den bisher aus dem Wahl⸗ 
kreiſe von Ceſena vorliegenden Reſultaten it Barbato 
auchdort wiedergewählt worden. Nur die Sozialiften 
und Republikaner betbeiligten ſich an der Wahl. 

Mailand, 1. Sept. Heute Nachmittag wurde im Dome der 
euchartſttſche Kongreß mit einer Anſprache des Kardinals 
gerrari eröffnet. Anweſend waren 6) Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
ſowie die Kardinäle Mauri und Luſto. 

Petersburg, 31. Aug. Die Königin von Griechen⸗ 
land it mit der Prinzeſſin Marie, dem Prinzen Chriſtoph, dem 
Großfürſten Alexander Michailowitſch und der Großfürſtin Lenta 


Petersburg, 1. Sept. Nach offiziellen Ausweiſen be⸗ 
trugen die öffentlichen Einnahmen und Ausgaben 


währnd der erſten fünf Monate dieſes Jahres: im ordentlichen S 


Budget Einnahmen 428 251 000 Rubel, Ausgaben 428 797 000 
Rubel; im außerordentlichen Budget Einnahmen 1 221 000 
Rubel, Ausgaben 22 301 000 Rubel. 

Petersburg, 1. Sept. Amtlicher Cholerabe⸗ 
richt. Im Gouvernement Wolhynien kamen vom 11. 
bis 17. Auguſt n. St. 2025 Erkrankungen und 718 Todes⸗ 
fälle vor. 

Petersburg, 1. Sept. Anläßlich des Ablebens der Erb 


großherzogein von Oldenburg hat der kaiſerliche 
Hof achttägige Trauer angelegt. 


des Verbotes der Stterkämpfe 


in den Artillexievepots. Es fit anzunehmen, daß mit d 


Paris, 1. Sept. Die Polizei verhaftete in Marſeille atvet 
Anarhtiten, welche während einer Verſammlung die Anarchie 
verherrlichten und das gegen Rothſchild gerichtete Attentat gebilligt 
hatten. — Der vorgeſtern vom Schwurgericht freigeſprochene 
Anarchiſt Cohen wurde geſtern über die belgiſche Grenze be⸗ 
fördert; derfelde fuhr ſofort nach England. 

Die hier wohnenden Egypter verſammelten ſich geſtern ans 
läßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung des Sultans im Haufe 
des reichen Eaypters Muſtapha⸗Kahon, welcher während eines 
Banketts die Sympathie betonte, die Frankreich mit Ezypten ver⸗ 
binde. Er proteſtirte gegen die unerträgliche engliſche 
ich Sun ation 5 1875 bie Same 1 in der arme⸗ 
niſchen Frage. e Verſammlung trennte unter 
den Sultan, den Khedive, Eaypten und Frankreich. 5 

Biarritz, 1. Sept. König Alexander badete 
geſtern früh in der Nähe der von ſeiner Mutter bewohnten 
Villa im Meer zuſammen mit ſeinem Schwimmlehrer Saratola. 
Plötzlichſchwemmte eine große Welle beide weitins Meer hinaus, 
doch gelang es dem Könige, ſich zu retten, während 
der Schwimmlehrer erkrunken iſt. Seine 
Leiche konnte bis jetzt nicht aufgefunden werden. Der König 
ließ der Familie des Verunglückten vorläufig ſofort 2000 
Franks auszahlen. 

Bayonne, 1. Sept. Der Munictpalrath hat in Folge 

einmüthig jelne Ent« 

laſſung gegeben. Die Truppen find konſianirt. f 

Brüſſel, 1. Sept. In Folge einer Unterſuchung über ern ftre 

Meutereſen in der Milktär⸗Schule hat der Kriegs- 
minkſter die Entfernung von ſechs Zöglingen verfügt. 

Hang, 31. Ang. Das Budget für Indien im 
Jahre 1896 iſt auf 140 Millionen Gulden veranſchlagt, das 
Defizit auf 8¼ Millionen. Der Verkauf von Kaffee wird auf 
239 000 Pikols, das halbe Kilogramm zu 48 Cents, geſchätzt. 
In dem Budget iſt die Einführung neuer Gewehre für die 
Armee, der Bau mehrerer Schiffe, ſowie die Ausdehnung des 
Regieſyſtems von Opium auf vier Provinzen vorgeſehen. 

Konſtantinopel, 81. Aug. In den letzten Tagen wurde 
wiederholt gauße xordentlicher Minkſterrath ab- 
gehalten. Schakir⸗Paſcha tft dem Vernehmen nach ohne eigentliche 
Inſtruktton abgereiſt; er ſoll dieſe in Trapezunt erhalten. Als 
ſein Sitz wurde Erzerum beſtimmt. Se 

tuſtſchuk, 1. Sept. Die Prinzeſſin MarteQuife 
ift mit dem Prinzen Boris und Gefolge, von Ebenthal kommend, 
hier eingetroffen. In Bukareſt wurde die Prinzeſſin auf dem Bahn⸗ 
bofe von dem Generalſekretär des auswärtigen Amtes, dem Militär- 
und Stadtkommandanten und vom bulgariſchen diplomatiſchen Ges 
ſchäftsträger begrüßt und ſetzte alsbald die Fahrt nach Glurgewo⸗ 
Smarda fort. wo ſie vom Prinzen Ferdinand erwartet wurde. In 


Ruſtſchuk fand ein feſtlicher Empfang der prinzlichen Herrſchaften 


ſtatt, an welchem ſich der Miniſterpräſident, die Miniſter des 
Krieges, der Juſtiz und der öffentlichen Bauten, ſowie der bul⸗ 
gartſche Geſchäftsträger in Bukareſt und die Präfekten von Razarad 
und Schumla betbeiligten. In die feſtlich geſchmückte Stadt tft die 
Landbevölkerung zahlreich zufammengeftrömt. Am Vormittag wohnte 
das prinzliche Paar in der Kathedrale dem vom Metropolften 
Gregor celebrirten Gottesdienſte bei, welcher danach eine Anſprache 
an die hoben Herrſchaften richtete und Salz und Brot überreichte. 
Nach dem Gottesdienſte erfolgte ein Vorbeimarſch der Truppen, an 
welchem ſich auch die Matroſen betheillgten. Abends findet eine 
Hoftafel ſtatt. In den Straßen wurde das prinzliche Paar von der 
Menge lebhaft begrüßt. 


New⸗York, 1. Sept. Die „New⸗Nork World“ meldet 


aus Fu⸗Tſchu, daß die Unter ſuchungskom⸗ 
miſſion über das Gemetzel in Kutſcheng nur 
langſame Fortſchritte mache. Hundert Perſonen 
ſeien bisher verhaftet, zwölf zum Tode verurtheilt worden. 
Der Vizekönig beharre dabei, die Aufgabe der Kommiſſion 
auf jede mögliche Weiſe zu verhindern. Die Obrigkeit von 
Hokchiang (?) habe eine Proklamation zum Angriff gegen die 
Miſſtonen erlaſſen, und der Pöbel habe daraufhin die Häuſer 
der Chriſten zerſtört und vier Perſonen verwundet. i 


Militäriſches. 


= Miteinem neuen Seitengewehr werden bei dem 
Garde⸗Jäger⸗Batalllon Trageproden veranſtaltet. Die Waffe ſtellt 
ſich als eine Art Bajonett dar, etwas länger und etwa halb fo 
breit, als das Infanterie⸗Seitengewehr, welches gegenwärtig im 
Gebrauch it. Der hintere Theil der Parirſſange fällt bei der 
neuen Waffe fort; der Griff trägt an der Hinterſeite nur einen 
ſtarken Ring, vermittelſt deſſen das Bajonett auf dem Gewehrlauf 
befeſtigt wird. Der vordere Thell der Parirſtange iſt dagegen 
weſentlich länger als bei den teigen Seſtengewehren und weit 
ſtärker gekrümmt. An der Scheide fallen die Metallbeſchläge fort. 
In der Säbeltaſche wird die Waffe mittelſt eines Lederrlemens 
feſtgehalten, der an einem an der Scheide befindlichen Metallfnopf 
befeſtigt wird. — Die Eule e bemerkt hlerzu: Das ganz kurze 
Sektengewehr, welches Ende der achtziger Jahre eingeführt wurde 
hat ſich nicht bewährt und wurde deshalb ſchon im Jahre 1890 
wieder abgeschafft. Viele tauſende der alten Seitengewehre, deren 
Beſchaffung natürlich Millionen gekoſtet hat, lagern jetzt unbenutzt 
er neuen 
Waffe um fo ſorafältigere Verſuche vorgenommen werden, ehe man 
ſich zu ihrer allgemeinen Einführung entſchließt. 

SS e 


Vermiſchtes. i 


t Der 36. Genoſſenſchaftstag der deutſchen Erwers3- und 
Birthiaftssenofienihaften nahm in feiner zweiten Sitzung am 
29. d. folgende Reſolution an. „Jeder dauernde Erfolg wird 
davon abhängen, daß die Genoſſenſchaften feſthalten an den ewig 
wahren wirthſchaftlichen und ſittlichen Grundſätzen der Seldfthilfe, 

elbſtverwaltung und Selbſtverantwortlichkeit, daß fe ſich ſtets 
bewußt bleiben ihrer idealen Aufgaben, der wirthſchaftlichen, der 
ſittlichen und der bürgerlichen Wohlfahrt des Volkes zu dienen 
daß fte allezeit beſtrebt find, den genoſſenſchaftlichen Gedanken in 
immer weitere Bevölkerungskreiſe hineinzutragen, und daß die 
Genoſſenſchaften des Allgemeinen Verbandes treu feſthalten an der 
Organtſatton, welche fte ſich geſchaffen haben zu machtvollem Zus 
ſammenſchluß der Elnzelkräfte behufs Verfolgung und Wahrung 
gemeinſamer Intereſſen, zur Abwehr und zu geſchloſſenem Zu⸗ 
ſammenſtehen gegen jeden Angriff und gegen jede Gefahr.“ Ferner 
wurde der bereits telegraphiſch erwähnte Antrag angenommen: 
„Den Genoſſenſchaften des allgemeinen Verbandes in Preußen kann 
nicht empfohlen weden, Centralkaſſen zu dem Zwecke errichten, 
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um mit der „Breuplihen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe“ in Geſchäfts⸗ 
rerbindung kreten zu können.“ In der Debatte darüber führte 
Rechtsanwalt Albertt in längerer Rebe aus, daß die Preußiſche 
Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe den Gedanken der genoſſenſchaftlichen 
Selbſthilfe vollſtändig verwiſchen und die Mitglieder in Abhängigkeit 
bringen würde. Die Genoſſenſchaften ſeien in der Lage, ſich ohne 
ſtaatliche Kaſſen zu helfen. — Direktor Plonz (Frledrichsberg bei 
Berlin): Er könne ſich dem Antrage nicht ohne Weiteres an⸗ 
ſchließen. Es fet doch ſchließlich gleichgiltig, ob man unter 
der Aufſicht des Staates oder unter der Aufſicht der Genoſſen⸗ 
Bann von Sörgel, Parriſius u. Cie. ſtehe. Und daß dieſes 

ankhaus das Aufſichtsrecht über die Vorſchußvereine in weit⸗ 
gebendſtem Sinne ausübe, könne er aus eigener Erfahrung mit 
theilen. Er fei vor einiger Zeit zu der Genoſſenſchaftsbank zu 
einer Beſprechung beſchieden worden, da die Bank erfahren hatte, 
daß der von ihm geleitete Vorſchußverein in Welßenſee bei Berlin 
ein Grundſtück für 80 000 Mark erworben hatte. Wenn man 
grundfäglih alle Staatswohlthaten ablehnen wolle, dann müſſe 
man konſequenterweiſe auch gegen die Reichsbank Stellung neb- 
men. Jedenfalls erſuche er, in dem Antrage des Anwalts zu 
ſagen: „Den Genoſſenſchaften des Allgemeinen Verbandes kann 
pur Be nicht empfohlen werden“ u. ſ. w. — Dr. Crüger (Ber- 
lin): Wenn der Antrag des Vorredners zur Annahme gelangte, 
würde dem Prinzip der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe und Selbſt⸗ 
verwaltung vollſtändig der Boden entzogen werden. Es ſei doch 
ein himmelwetter Unterſchtied, ob die Genoſſenſchaften unter der 
Aufſtcht einer privaten Genoſſenſchaftsbank oder des 
Die Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe fet ja bereits 
durch Geſetz ins Leben gerufen, dies lönne aber den Genoſſenſchafts⸗ 
tag nicht hindern, auszuſprechen, daß dieſe Kaſſe in hohem Maße 
geeignet fet, die auf Selbſthilfe berutenden Genoſſenſchaften zu 
ſchädigen. — R.A. Quaſſowski (Gumbinnen): Auch er könne ſich 
nur für den unveränderten Antrag des Anwalts erklären. Die 
Preußiſche Centralkaſſe werde nur bewirken, daß der Staat von 
Neuem einen Beweis von der Ohnmacht feiner Omnipotenz zeigen 
und dlejenigen Elemente, die optimiſtiſch genug ſeien, an dieſe 
Omnſpotenz zu glauben, in das Lager der Unzufriedenen getrieben 
werden. — Abg., Ludolf Parlſtus (Berlin): Die Preußiſche Central- 
kaſſe errege um ſo größeres Bedenken, da er mittheilen könne, daß 
ein Regierungspräſtdent ein Rundſchreiben an die Landräthe 
exlaſſen habe, woraus unzweifelhaft hervorgehe, daß poltitiche 
Nebenabſichten bei dem Inslebenrufen der Kaſſe im Spiele ſeien. 
Ein weiteres bedenkliches Moment fet, daß ein nicht bankmäßlg 
vorgebildeter, parlamentariſch⸗politiſcher Parteimann an der Spitze 
des Inſtituts ſtehe. — Schenck (Berlin): Er wolle nur noch be⸗ 
merken, daß, als der Weimarer Vorſchußverein mit einer Unter⸗ 
bilanz von 3¼ Millionen in Konkurs gerieth, die Genoſſenſchafts⸗ 
bank mit einem ſofort gewährten Darlehen von 850 000 Mark den 
Vorſchußverein vor dem gänzlichen Untergang gerettet habe. — 
Der Antrag des Anwalts gelangte hierauf, unter Ablehnung aller 
gulp und Abänderungsanträge, zur Annahme. Nach längerer 

ebatte wurde als Abhaltungsort für den nächſtjährigen Genoſſen⸗ 
ſchaftstag Wiesbaden gewählt. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruſtland. Die Folgen der 
Sommerhitze in der Krim laſſen ſich immer mehr überſehen. Gegen⸗ 
wärtig tft die tauriſche Halbinſel eine Art Sahara; Alles tit ver- 
brannl. Die Bäume verlieren ihre grüne Farbe, die Reben, 
Tabaksplantagen, Gemüſegärten welken dahln. Es regnet an ein⸗ 
zelnen Punkten ſchon ſeit drei Monaten nicht mehr. Faſt alle 
Quellen find verſtegt, die Brunnen find leer. Der Waſſermangel 
wird aufs Schwerſte empfunden. Es giebt Dörfer, wo kein Brunnen 
im weiten Umkreiſe hinreichend Waſſer hat. Tags über herrſcht 
Todtenſtille in den Städten, die Straßen find menſchenleer, die 
gener der Häuſer verſchloſſen und erft gegen Abend geben die 

tädter wieder Lebenszeichen von ſich. — Auf der Elſenbahnfahrt 
wurde dem Kaufmann Dawydow zwiſchen den Stationen Kursk 
und Orel ein Notizbuch geſtohlen, in welchem ſich auf feinen Namen 
lautende Wechſel im Betrage von 40 000 Rubel befanden. — Aus 
der Schatzkammer des Wolokolamsler Kloſters in Moskau wurden 
26 000 Rubel geſtohlen, welche das Kloſter im Junt aus feinen 
Häufern an Mlethe vereinnahmt hatte. Von dem Dieb fehlt jede 
Spur — Bei Ausgrabungen, die auf dem Kronsgute Ziemalden 
bel Mitau vorgenommen wurden, find 28 Skelettgräber bloßgelegt 
worden, in denen ſich gut erhaltene Waffen und Schmuckgegen⸗ 
ſtände aus Bronce und Silber vorfanden. Die ausgegrabenen 
Gegenſtände werden dem kurländiſchen Muſeum überwleſen wer- 
den. — Das Gouvernement Podolten fol in zwei Gouvernements 
getheilt werden, wobei die Kreisſtadt Winniza eine der Gouverne⸗ 
mentsſtädte werden wird. — Eine große Feuersbrunſt wüthete in 
Samgorodka im Gouvernement Kiew. Gegen hundert Gebäude 
ſanken in Mihe. Auf zwanzig Werſt im Umkreiſe war der Feuer- 
fhein ſichtbar. — Aus Libau wurden mit dem Dampfer „Curonta“ 
wieder 105 jüdiſche Auswanderer nach Stettin befördert. Dieſelben 
ſtammen aus Lithauen, ihr Neifeztel tft Argentinien. — Aus Reval 
meldet man, daß die Vermählung des jungen Fürſten Wolkonski 
mit ber Tochter des Warſchauer Generalgouperneurs Grafen Schu: 
walom Anfang September im Schloß Fall ſtattfinden werde. 

+ Ein Panzerſchiff aus dem Jahre 1530, Gegenüber 
der weit verbreiteten Anſicht, daß die Kriegspanzerſchiffe ein Prodult 
der jüngſten Zeit ſeien, iſt es vielleicht intereſſant, daran zu er⸗ 
innern, daß ſchon die alten Johanniter Ritter ein Panzerſchiff be- 
ſaßen, welches ſich allerdings von unſeren mit Stahl gepanzerten 
Dampferkoloſſen weſentlich unterſchied. Jenes alte Fahrzeug war 
im Jahre 1530 erbaut und gehörte zu dem Geſchwader, das vo 
Karl V. gegen Tunis geſandt wurde. Der berühmte Andreas 
Dorta kom nandirte jenen Zug, der mit der Eroberung von Tunis 
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endete. Das Panzerſchlff „Sa. Anna“ trug nicht wenig zu dieſem 
Erfolg bei. Es führte eine Menge Kanonen, hatte eine fär da⸗ 
malige Zeiten ganz ungewöhnlich farte Beſatzung von 300 Mann 
und war in jeder Beziehung prachtvoll ausgeſtattet. Es beſaß eine 
eigene Bäckeret, die täglich friſches Brod lieferte, und eine Kapelle; 
das Merkwürdigſte aber war jein mit Nägeln am Schiffs körper 
befeſtigter Bleipanzer, der das Schlff, das oft in der heißeſten 
Aktion war, gegen die damaligen Geſchoſſe vollkommen undurch⸗ 
dringlich machte. 

+ Ein theures Kleid. Sollte die ganze Mittheilung nicht 
auf Reklame hinauslaufen? Der Gemahl der Adelina Patti, 
Signor Nicolint, erklärt im „Chicago Indicator”, daß das Kleid, 
welches die berühmte Sängerin trug, als fie das letzte Mal in 
Chicago in „La Travlata“ auftrat, Lit. 200 000 gekoſtet habe. Auf 
dem Kleide befanden ſich 3700 Edelſteine, von denen keiner weniger 
als ſechs Karat wog. . 


Handel und Verkehr. 


„Meteor“ Gasglühlicht. Mit dieſer neueſten Errungen⸗ 
ſchaft auf dem Gebiete der Glasglühlicht⸗Induſtrie, wo der Erfin- 
dungsgeiſt und die Technik in rapidem Wetteifer ſeit der erſten 
Herſtellung des Gasglühſtrumpfes ſich überboten, um das Gute 
durch Beſſeres zu erſetzen, iſt nach dem amtlichen Atteſt der Königl. 
chemiſch techniſchen Verſuchsanſtalt ein geradezu ſtaunenerregender 
Fortſchritt erzielt worden, inſofern nämlich das neue „Meteor“ 

asglühlicht an Lichtſtärke und namentlich Gaserſparniß das 
Auerſche Glüblicht, welches bisher das anerkannt befte war, un 
ein ſehr Bedeutendes übertrifft. Die Zahlen der Königl. chemiſch 
techniſchen Verſuchsanſtalt beweiſen das; danach hatte das glanz⸗ 
voll weißleuchtende „Meteor“⸗Licht nach 100 Brennſtunden und 
bei 63,04 Hefnerkerzen Lichtſtärke nur 91,5 Liter Gasverbrauch, 
während das Auerlicht nach eigenen Angaben der Geſellſchaft bei 
nur 68,4 Hefnerkerzen Lichtſtärke 1065 Liter Gasverbrauch hatte. 
„Meteor“⸗Licht weiſt alſo die bisher unerreichte Gaserſparniß von 
65 Prozent bei der ebenfalls von keinem anderen Gasglüh⸗ 
lichte erreichten Lichtitärte von 68 Hefnerkerzen auf. Das 
iſt ein Triumph der Wiſſenſchaft und Technik, der noch ge⸗ 
ſteigert wird dadurch, daß es möglich iſt, den kompletten Gas- 
glühlicht⸗Apparat (Glühkörper, Brenner, Cylinder) inkluſtve 
Montage für nur 5 Mark zu liefern. Als ſehr wichtig zu er⸗ 
wähnen iſt außerdem, daß der Glühſtrumpf, der 1,50 M. koſtet, 
auch zu dem Auerſchen Glühlichtbrenner ohne Weiteres verwendet 
werden kann. Die Fabrik „Continental⸗Gasglüh⸗ 
licht⸗Aktien⸗Gelellſchaf 
Berger u. Co., Berlin N, Brunnenſtraße 25, iſt fett dem Er⸗ 
ſcheinen der erſten Bekanntmachungen am Donnerſtag voriger 
Woche ſchon mit Aufträgen in ganz koloſſalem Umfange überhäuft. 


Angekommene Fremde. 
Wojen, 2. September. 


Hotel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nx. 103. 
Die Kaufleute Lewy a. Sigmar, Wieler a. Danzig, Langguth 
a. Traben a. d. Moſel, Wittenberg a. Rawitſch, Jäckel a. Hamburg, 
Engländer a. Nürnberg, Buſch a. Dresden, Fledler, Hering, Stein⸗ 
haufen, Horn, Beijer, Pretzel a. Berlin, Schulte a. Hacke, Werf., 
Scheurleu a. Schramberg Stein a. Dünddorf, Gubiſch a. Liegnitz, 
Lichtenſtein a. Chemnitz Bauſch a. Odenkirchen. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech⸗Anſchiuß 
Nr. 16.] Die Ritterautsbeſitzer v. Nathuſtus m. Familie a. Ucho⸗ 
rowo, Frau Fehlan a. Kazmierz u. Fehlan a. Komorowo, Major 
Trooſt a. Militſch, Offizier v. Seydlitz u. Lieutenant d. R. Förſter 
a. Hirſchberg, Adminiſtrator Scholtz a. Grocholin, die Kaufleute 
Eberhard a. Magdeburg, Lieckfeld m. Bruder a. Stettin, Schilling 
u. Heymann g. Berlin, Fürſt a. Krakau, Crüſemann mit Frau aus 
Wybranowo b. Jackſchitz. s R 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Bürgermeiſter Malkowski u. 
Fitzke a. Miloslaw, Bezirksfeldwebel Juch a. Miloslaw, Pfarrer 
Cemuski a. Koſchmin, Landger.⸗Sekretär Truſtädt a. Gneſen, Lleut. 
Gellonnetz a Kempen, Privateur Berent a. Berlin, Gutsverwalter 
Truſtädt u. Schweſter a. Gorazdowo, Profeſſor Dr. Meyer a. Eſſen. 

Grand Hotel de France. Die Kaufleute Levy a. Wongromig, 
Daniel a. Polen, Dinſtag a. Berlin, Lewinski a. Wloclawek, die 
Rittergutsbeſitzer v. Grudzielski a Soleczno, v. Pra zynski und 
Tochter u. Rechtsanwalt Polezynski a. Polen, Hauptmann Douer 
a. Oſtrowo, Offizier Diener u. Duda a. Krotoschin, Apotheker Ry 
blekt v. Frau u. Kinder a. Kaliſch, Dr. Langner u. Frau a. Goſtyn. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84) Die Ritterg.⸗ 
v. Amrogowicz a. Riefzynek und v. Kozlowzki a. Tarnowko, Bes 
fiber Wilezynski mit Frau a. Polen, Frl. Czamanska a. Peters- 
burg, Frau Cgelkowska mit Sohn a. Inowrazlaw, Rechtsanwalt 
und Notar Paſzklel a. Pr.⸗Stargardl, Arzt Dr. Cholec mit So hn 
a. Schubin, die Kaufleute v. Ruſzewski und Przybpylskt a. Grejen, 
Xiong a. Wollſtein, Matuſzewski a. Schmiegel, Davidſohn a. Breg: 
lau, Kinowski mit Frau und Ledowski mit Frau a. Warſchau, 
Kade a. Mainz, Erlhoff a. Lennep, Zipper a. Ellſabethrogd und 
Bulinski a. Berlin, Rentiere Frau Zapalowska a. Bromberg. 

0. Ratt's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Buchholz und Scheck mit Frau a. Berlin, Rathmann a. Kempen, 
Damm a. Velbert, Nürnberg a. Breslau, Schmidt a. Sprottau, 
Thiem a. Leipzig und Block a. Neuſtettin, Poſtvorſteher Paul a. 
Elſenau, Gutsbeſitzer Pfitzner a. Pempolewo, Referendar Ulrich 
und Geſchw. Fröhlich a. Berlin, Techniker Helbig und Within 
Frl. Stoſch a. Gneſen. i 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Chemiker Leenwen a. Amſter⸗ 


— 


Aſſeſſor Meyer und Frau aus Berlin, die K 
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dam, Lehrer Umlauf u. Frau a. Dresden, öbel za. London, Regs 
Baumeiſter Brückner a. Berlin, Pelvatier Schyrer za. Zabelka, Reg. ⸗ 
aufleute Schaar aus 
Ijerlohn, Hueſcheer a. Bremen, Meßer a. Berlin, Wartskt u. Sohn 
a. Kalſſch, Liarloff a. Cottbus, Albrecht a. Stettin, Börner a 
Regis in Sachſen, Weldemüller aus Chemnitz Wojciechowski aus 
Breslau, Friedmann a. Fürſtenwalde. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner's Hotel.) 
Konditor Kiß aus Lemberg, Bauunternehmer Karwelies a. Danzig, 
Lehrer Pranzinski u. Frau a. Schildberg, Viehhändler Klewenhagen 
a. Chludowo, Micolat a. Mur⸗Goslin, Frau Gerlach u. Tochter 
a. Neiſſe, die Kaufleute Paul Müller aus Kattowitz, Max Müller 
und Frau aus Bromberg, Aßmann, Schmidt u. Nichte a. Breslau. 

Hotel de Berlin. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 165.) Die Kauf⸗ 
leute Zlolkowskl a. Grünberg, Lippmann a. Berlin, Dobrowolski 
a. Czarnkow, Budziſzewskl a. Sowiny, die Agronome Pleecinski 


u. Chrzanowski a. Czerminek, Propſt Piotrowski a. Olobok, Lehrer 


Smisniewicz a. Netla. Rittergutsbeſitzer Kiernatowskl a. Kaliſch, 

Referendar Jankowiak a. Jarotſchin, Opernſänger Schräter aus 

Pobied He Agronome Makowski aus Rablowo, Bielcayısll aus 
obtedzte. 

Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Wald a. Berlin, 
Neumann u. Feuerſtein a. Breslau, Lubliner a. Kempen, Frau 
Auerbach a. Dresden, Lewkowitz mit Frau u. Schweſter a. Won⸗ 
growitz, Moſzkowski a. Kutno, Jacob a. Klrchheim. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Bereinigung. 
Poſen, 2. September 1895. 


feine Waare mittl. Waare ord. Waare 
pro 100 Klo 
Weizen alt 14 M. 40 Pf. 13 M. 8) » 13 M. 50 Pf. 

„ neu 14. — = 13 - 40 „ 12:28) >» 
Roggen 10 700 10 5000 aE 
Gerſte 12 ñ⸗ 60 11 100 WS 
Hafer 12üͤöO K g 8 

Die Marktgommiſſon. 
Marktberichte. 


Bromberg, 21. Auguſt. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
tammer) Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 
120 133 Mark, feinſter über Notiz. Roggen je nach Qualität 
95— 193 Mark, feinſter über Notiz. Gerte nach Qualität 95—106 
Mark, gute Braugerſte 108—12) M. Erbſen: Fatterwaare 105 bis 
15 FR. Kochwaare 115-125 Mark. Haker je nach Qualität 
alter 110—120 X., neuer 100— 11 M. Spiritus 70er 37,00 M. 

Breslau, 31 Auguft. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Rüböl p. 100 Kilogr. — Gekündigt — Bte, per Auguſt 43,50 
B., Okt. 44, 0 B. Die Börfenkommifon. 

O. Z. Stettin, 31. Aug. Wetter: Gewölk. Temperatur 
+16° R., Barometer 765 Mm. Wind: W. 

Weizen feft, per 1000 Kar. lofo neuer 132—136 M., per 
September⸗Oktober 138 M. Gd., per Oktober⸗November 140 
Gb., per November⸗Dezember 142,50 M. bez., per April-Mat 149 
M. Br. u. Gd. Roggen etwas feſter, ver 1000 Kilogr. loto 
111—115 M., per September⸗Oktober 11450 M. bez., per Oltober⸗ 
November 117 M. bez., per November⸗Dezember 119,50 M. bez., 
per April⸗Mal 125 M. Br. u. Gd. — Gerſte per 1000 Kilo loto 
und kurze Lieferung neue inländ. 115—14) M., feinſte über Notiz. 
— Hafer per 1000 Rilogr. loko Pommerſcher alter 122—125 Mark, 
neuer 115—120 M. — Spiritus matter, per 10 000 Liter Proz. loto 
ohne Faß 70er 35.50 M. nom. Termin ohne Handel. — Ange⸗ 
meldet: Nichts. 

Nichtamtlich: Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko ohne 
Faß 42,75 Mark Br., per Auguſt und per September⸗Oktober 
43,75 M. Br. 

Petroleum [ote 10,55 M. verz. ver Kaſſe mit ½ Proz. Abzug. 

Landmarkt. Weizen 128—135 M., Roggen 112—115 M., 
Gerſte 105—125 M., Hafer 116—122 M., Kartoffeln 30— 36 M., 
Heu 1,50—2 M., Stroh 22—24 M. 

e geipzig, 31. Auf e oltbertichr.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plato. Grundmuſter R ver Septbr. 3,37%, M., 
per Oktober 3,40 M., per November 3,40 M., per Dezbr. 3,40 M., 
per Januar 3,42%, M., per Februar 3,45 M., per März 3,47%, M., 
per April 3,50 Mark, ver Mai 3,52½ M. ver Jani 355 M., 
or. Juli 3,55 N., per Auguſt —,— Mark. Umſatz: 85 000 Rilos 
gramm. Ruhig. 

Montag keine Börſe. 


jeder Art, 0 57 
5 Sammte, Plüſche 
tia u. Velvets liefern 
dirert an Pri- 
wate, Man ſchreibe um Muſter 
unter Angabe des Gewünſchten. 


N S 
von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefel 


E& 


A T RE | 
Schutzmittel. 


Special-Ereisliste versendet in geschlossenem Couvert oh) e 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 31. 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


J. Schammel, 


Breslau, Brüderstr. 9. 
1 + 


n 
Engl. Drehrollen Z i Exemplar 
bewährtester Construction In N n 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie, 


H beſte Quallität, 
Alelnei, glanzhell. pro Liter | WW 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro | gA 
Flaſche 1.30 M. verſendet unter | Hai 
Nachn. G. Fritz in Hochhelm a. Main. 


Comtoir⸗Wand kalender 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 


pro 1896. 


100 Exemplare 
25 ; 


EA 

empfiehlt die 

Hofbuch druckerei W. 
5 (A. Röstel). 

Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


aner & 


DKA. 
* 


D 


Decker & Co. 


Buchholz Pulverfahriken 


0 mit beschränkter Haftung 
in Rönsahl in Westfalen u. Rübeland im Harz 
liefern alle Sorten Pulver und empfehlen als Specialitäten: 
extrabestes Jagdpulver, Marken ‚Diana‘ u. ‚Jäger‘ 


und nassbrandiges Scheibenpulver 
in unübertroffenen Qualitäten. 


Das 


große Pelzwaaren⸗Lage 
M. Boden, Kirschnermeister, 


ndet fiH nur 


5 befi 
Breslau, King 38, Parl. l., II., III. u. IV 
Ausführliche REN meine Fe 
owie - 
proben verſende ich an Jedermann 
gratis und franco, 


Makanleitung, 


+ 
98 
* 
k 


eee 
Bei Guten und Heilerkeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


Shwarzwurzel,donig, 
à Fl. 50 Pfg. 9332 
Rothe Apotheke. 


11302 Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


| 


Sehr geeignet für Gutsbeſitzer 
oder f. Hotels auf dem Lande 


fünfarmiger ſchöner Kronleuchter 
für Petrol. Umzugs halber für 
den halben Preis zu verkaufen. 
3. e. Köniaſtr. 1 I. 


N 7 A 1 
Wichtigste Rathſchläge 
9 für Eheleute. 8561 
Lieſen Se unbedingt meine neue 
ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ 
lung über Kinderſegen. Porto 
20 Pf. H. Oschmann, Magdeburg. 


Stoff⸗ 


EWINDE, 


Reit- und Wagenpf erde. 2003 Gewinne — 125 000 Mar 


und 121. 


x 
s 


5 zweispännige' 


arienburger Pferde-Lotterie. 


Hauptgewinne 10 complett bespannte Equipagen, darunter 2 vierspännige und 


Ziehung 
am 19. September 1895 |” 


in Marienburg. 


Loose à 1 M, 11 Loose für 10 M., 
empfiehlt und versendet auch 
‚gegen Bm 8 unter 


larl Teinte, 


Loose-General-Debit, 


Berlin W., 
auar den Linden 3. 


„aufgeführten 885 Nummern gezogen bezw. nach den Lagerbüchern 
als noch im arant ET 934 


I. Bel ft: 1895 ftattgef letzten Ans 
wohin der Stamm Aktien der Sinranıh-Bofener se 


Geſellſchaft üter je 100 Thlr. (300 M.) wurden die nachſtehend 


ermi ittelt: 


10132 10143 
10640 10707 
11208 11255 
11526 11561 
11871 11876 
12328 12330 
12946 12957 
13418 13429 
13774 13864 
14096 14100 
14866 14994 
15234 15364 
16105 16147 
16868 16907 
17397 17743 
18181 18188 
18735 18756 
19089 19102 
19594 19645 
20004 20142 
20705 20732 
21175 21180 21494 
21754 21787 
21995 22029 
22500 22518 
22953 23143 
23578 23592 
23869 23910 
24386 24436 24447 
24818 24947 
25398 25494 
25862 25918 
26551 26561 
26891 26958 
27453 27471 
27660 27662 
27925 27933 
28715 28787 
29308 29331 


Kej 
Re) 
Or 


9 5 
10321 10380 
10992 11012 
11296 11322 
11785 11798 
12202 12240 
12616 12701 
13297 13303 
13516 13554 
13981 14017 
14734 14737 
15159 15177 
15573 15861 
16677 16679 
17252 17259 
17924 18091 18154 18159 
18559 18645 18693 18712 
18828 18886 18942 18980 
19436 19441 19492 19553 
19929 19955 19971 19991 
20438 20523 20637 20642 
20862 20919 21012 21165 
21519 21544 21631 21750 
21957 21971 21984 21985 
22376 22410 22458 22467 
22761 22863 22884 22950 
23360 23431 23548 23577 
23796 23845 23859 23864 
24067 24214 24257 24358 
24601 24698 24718 24777 
25068 25088 25093 25164 
25694 25708 25722 25794 
26068 26074 26262 26418 
26713 26831 26853 26863 
27056 27121 27145 27168 
27621 27645 27654 27656 
27869 27872 27884 27908 
28282 28351 28363 28685 
28984 29009 29030 29114 
29762 29786 29811 29880 29906 30018 
30201 30202 30203 30204 30205 30206 
30210 30223 30239 30267 30391 30424 
30720 30813 30820 30835”) 30922 30933 
31071 31253 31290 31366 31384 31398 
31802 31876 32125 32262 32339 32343 
32665 32678 32751 32818 32830 32887 
33121 33162 33223 33342 33455 33473 
33829 33925 33980 33996 34020 34040 
34159 34186 34194 34258 34389 34505 
34743 34775 34801 34818 35221 35242 
35658 35710 35743 35790 35976 36000 
36148 36149 36179 36403 < 
36503 36548 36566 36641 
36987 37064 37079 37111 37133 37191 
37468 37506 37637 37676 37690 37767 
37803 37814 37824 37982 38006 38031 : 
38230 38463 38511 38512 38699 38718 
39071 39135 39192 39199 39270 39281 
39359 39361 39363 39379 39383 39439 
39612 39629 39898 39922 39943 39963 
40138 40173 40348 40361 40385 40427 
40551 40554 40663 40709 40828 40898 
41425 41437 41587 41644 41677 41967 
42150 42386 42447 42452 42467 42569 
42953 43059 43069 43112 43163 43294 
43594 43635 43639 43697 43701 43857 
44321 44354 44435 44466 44482 44615 
44702 44706 44731 44765 44767 44772 
44912 44950 44952 44960 45142 45152 
45308 45341 45355 45423 45490 45534 
45636 45685 45709 45743 45761 45945 
46168 46292 46293 46333 46342 46348 
46689 46692 46758 46761 46795 46820 
46950 46972 47009 47048 47082 47083 47399 
47569 47594 47763 47773 47776 47804 
48050 48090 48091 48119 48166 48178 
48477 48594 48605 48608 48636 48641 
48850 48885 48907 48940 48959 49000 
49050 49058 49135 49154 49177 49246 
49418 49521 49683 49746 49763 49784 
15 49982 50007. 


ya Stelle der gerichtlich für kraftlos erklärten Ortatrale der 
atter Nr. 5115 und 30835 u Duplikate ausgefertigt worden. 
Anmerkung. Die Aktie Nr. 50 007 it in Stelle der ger 
re, 5 kraftlos erklärten Altle Nr. 36 328 ausgefertigt worden. 
Nach der am 1. Juli d. J. ſtattgefundenen Schluſtauslooſung 3 
der Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn hat ih heraus⸗ 
N daß im Jahre 1889 außer anderen Aktien auch die Aktie 1 
r. 46 335 und nicht 45 335 gelooft worden tit. 
Die Inhaber der voraufgeführten Aktien werden hierdurch 
aufgefordert, die Kopltalbe! räge (800 M. für jede Aktie) gegen Ein⸗ 


lieferung der Akti tien 
m 20. Desember 1895 ab: 
a) Bei ber Königlichen Regterungs⸗Hauptkaſſe in Stettin, 
b) a ben Königlichen Eiſenbahn⸗Hauplkaſſen in Breslau und 


1 

während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen. 
Die Inhaber der vorbezeichneten Aktien ſcheiden ſtatutmäßig 
mir dem bezüglichen Antheil nach Ablauf dieſes Jahres aus der 
Geſellſch ft aus und gehen ihre Rechte durch die Auslooſung von 

dem genannten Zeitpunkt ab auf den Staat über. 
Von ben im Jahre 1894 und früher ausgelvoſten 
Stamm Aktien der Stargarb⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find 


11815 11843 
12250 12256 
12738 12942 
13312 13397 
13615 13620 
14053 14062 
14824 14835 
15198 15222 
15990 16034 
16683 16860 
17302 17392 


5 mann Emil 


3 der e 1891 (abzullefern 


Sine ge V.) Nr. 644 


C 


N 


mit Talon der 


der Verlsoſung RA 1892 (abzultefern mit Zinsſcheinen 


Aus 
Reihe VI. Nr. 3 bis 8) Nr. 5594, 6614, 11552, 14579, 40577, 46563, 


3147986 48737 49394. 


Aus der Verlooſung von 1893 (abzuffefern mit Zinsſcheinen 


Reihe VI. Nr. 5 bis 8) Nr. 294, 
31502, 45365, 48482. 


Aus 3 der e von 1894 0 ee e ſchüft ſuche ich einen 


Reihe VI N und 8) Nr. 
6 5 


6797 


42382 
45344 45663 48771. 
*) Diplikat⸗Aus fertigung. 


903, 11972. 17253, 20707, 26600, 


6833 7109 7645 8211 8258 


10674 11063 11298 12034 12637 12964 
19257 19563 19651 19967 20297 21681 
24268 24269 28171 28244 28340 29415 
33541 33825 35920 36500 36557 36587 
43176 44262 44335 44956 44990 % 45331 


Die Inhaber der unter Abſchnitt II e Aktien werden 
hierdurch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen Ablieferung der 
Werthſtücke wiederholt aufgefordert. Der Werth fehlender Zins⸗ 
ſcheine wird vom Kapital 1 1895 gebracht. 


Breslau, den 6. Juli 


Königliche Eifenbahn⸗ Direktion. 


| IIII Anzeigen. K 
„xonfursverfahte, 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Handels⸗ 
manns Moritz Zawlodawer 
in Pleſchen iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gez 


machten Vorſchlags gi einem 
Zwangsvergleiche ee 
termin auf 


den 18. September 10 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 1, anberaumt. 
Nee 28. Auguſt 1895. 


mm,, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem n 
Regter unter der Nr. 2 einger 
tragene Handelsgeſellſchaft 


. Wolfsohn“ 


A Neu Size in Fllehne, iſt in 
Folge Todes des ae 
Kaufmanns Levin Wolfſohn 
von bier aufgeidit und im Ge- 
ſellſchaftsregiſter gelöſcht worden. 

Der frühere Geſellſchafter, Kauf⸗ 
Wolfſohn von hier 
ſetzt das Hande sgeſchäft, welches 
durch Erbgang auf ihn überge⸗ 
gangen iſt, unter der Firma 
„L. Wolfſohn“ fort. Letztere 
tft unter der Nr. 124 des Firmen⸗ 
regiſters zur Eintragung gelang: 

Filehne, den 29. Auguſt 1895. 


Königl. misgi 


| Kits: Gosete. 105 


Waſſerſtr. 2, 1 Tr, 4 
u. Küche per 1. Ott. z. v 9866 

Laden, 2 Bim., I. Ct., 
Zilclerwerkftäte, Lagerräume per 

1. DE. zu vermiethen Beraſtr. 7. 

Zweimöbl. Zimmer und Küche 
per 1. Okt. Oderſt. auf 8 Monate 
ae. Off. mit Preisang. sub M 
H. 10) Exp d. Ztg. 11494 

e 8, 

J. Gt., 7 Zim., Küche u. Zub 

1. Okt. z. v. Näh. Kl Gerbeiſtr 611 


Gi nebit Küche v. 


Zim⸗ 


Kl. Gerberſtr. 9 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 
1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 9337 
Breiteſtr. 18a., I., ſind 2 leere 
Zimm. mit ſep. Eingang zu ver⸗ 
miethen. 12084 
Müßhlenſtr. 9, Ecke Königs⸗ 
platz 3 Zimmer u. Küche z. v. 
Rliterſtr. 37 Wohn. von 5 und 
7 Z mm., Küche, Badeſtube und 
viel Nebengel. p. 1. Okt. x. verm. 


Kl. Gerberſtr. 9 


(partecre) 5 gua Donnu: 


6 Zimmer, Dabana nebit 
Küche vom 1. Okt. er. zu verm. 
Zu vermiethen p. 1. Okto⸗ 
ber 2 Vorderzimmer. 11997 
Näheres zu erfahren a Bus 
reau Wilhelmsplatz 17 II. 


Kleiner Laden 
zu vermiethen 12078 


Berlinerſtr. 4. 


Näher. im Compt. Wronkerſtr. 6 
E. Wohnung beit. a. 2 größ. 
und 2 10 Bimm. u. Zubeh. vom 
1. Okt. d. J. ab z. m. gel. Off. 
unt, D. 108 Exp. d. Ztg. abzug. 
Jerſitz, St. Lazarus u. 12106 
nicht ausgeſchl. 12108 
Berlinerſtraße 13, 
3 Treppen, find 6 große Zimmer 
mit viel Beigelaß 950 1. Oktob. 
zu verm. Preis 1050 M. 


Markt 12 


II. Etage, größere Wohnung, bis 
1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Markt 3 


Wolff's Hutgeschäft 
Ae Ange. 


Steel 


Par 


ar 
Deutihen, Shen | 


3u sig. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
Klose, Kl. Gerberſtr. 2. 
Geſucht wird für ein rufft- 
ſches Grenzſpeditionsgeſchäft ein 


Das Geſchäftslokal pon Lewandler ſelbſtändiger deutſcher 


Joachimezyk, Fried richſtr. 3, 
I Tr. it v. 1 Okt. zu verm. 


Orokor Wohnungen, 
6 u. 5 Zim., habe in meinen 
Stufen Louiſenſtr. 11, 14 u. 16 
11236 


zu vermtethen. 
Jaeckel. 


Berlinerſtr. 3 
1 Liden mit 2 Schaufenſtern; 
f Parterre oder I. 
Etage, 3 Zimmer, 1 per 
Oktober 1895. 11397 


Serrjdaftlihe Wohnungen 


Zimmer, Balkon, Küche 2c., 
Pe mit Einrichtung zum 
. DOltober cr. zu vermiethen. 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 


Kl. Gerberſtr. 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebft 
Küche zu vermiethen. 9738 


Kleiner Laden 
zu gen Berlinerſtr. 4. 
Näh. i. Compt. Wronkerſtr. 6. 


TE von 3 Simmern und 
Küche im II. St. per 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 


folgende Nummern bisher nicht zur Einlöſung gebracht worden: 6. Pfeiffer, Breslauerſtraße 37. 


Correſpondent, 


der auch der poaa ı oder ruſſt⸗ 
ſchen Sprache mächtig 

Offerten mit Geballzanſprüchen 
befördert Rudolf Mosse, Wien, unter 
Chiffre „A 3496. 11378 


Geſucht wird ein 


Kandidat det Theologie 


als Inſtitutslehrer, gläubig, muſt⸗ 
kaliſch, mit der polnlſchen Sprache 
2 nicht unbekannt. Adreſſen beför⸗ 


dert unter C 93 die Exved. 


Verkäuferin 


mit 5 Zeuaniſſen kann ſich Í 


melden 


Miguelis & Kanlorowig, 
Meid.: Wilhelm + Straße 1611 
9—11 Vormiftaas. 


Als Lageriſt 


wird ein gewandter älterer Mann 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Gebr. Cohn, 
Getreidegeſchöft, Saat 
Suche einen 
Kreiskaſſengehilfen 
zum ſofortigen Antritt. 
Rentmelſter Wegener in Wreſchen. 


Em krſtes hlefiges Geſchalt 
ſucht p. 1. Oktober cr. eine 1211 
tige, gewandte 


Verkäuferin. 


Offerten unter H. D. 5 pofta 
lagernd erbeten. 


Für mein Malerialwaarenge⸗ 
2094 


jüngeren Commis, 


der der poln. Sprache mächtig if. 
- asien mit Gehaltsanſpr. era 
eten 


Ulrich Freyher, 


Landsberg a. W. 


Eduard Tischler, 


Kattowitz, O.⸗S. 
Putz, Seiden-, Band⸗, Wein⸗ 
waaren u. Wäſche⸗ Geſchäft 
ſucht per 1. Okt eventl. bald einen 

polnisch ſprechenden 


tücht. Verkäufer. 
Ein Hausdiener 


und ein Lehrling mit guter 
Schulbildung werden verlangt bei 


David Lubinski, 


Herrenkonfektion en gros, 
Breiteſtraßſe 2. 


2 Notte Verkäufer 


können ſich per ſofort oder L Da 
Q | tober melden. 113 


J. Levy u. Co., 
Frledrichſtr 1. 
Suche für mein Geſchäft in 
Pr. Stargard p. 20. Sept. 
od. 1. Okt. 1 durchaus tüchtigen 
Verkäufer oder 


erſte Verkäuferin 
für Damenkonſektion, 
2 Verkäufer 

für Manufakturwaaren, 


1 Volontair oder 
Lehrling. 


Sämmtliche Bewerber müſſen 
Dei. Confeſſton ſein und Ben Be 
polniſch ſprechen. 

Gefl. Offerten mit Pbotoarapbie. 
Zeugnißcopien und Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier 
Station zu 900 an p 

org rinx, 
Neuenburg Weſtpr. 


U * 
Einen Lehrling 
(moſaiſch) ſuchen bei freier Station 
für unſer Poſamentir⸗ und 
Wollwaarengeſchäft. 12001 


Botstein & Bom 


in Glogau. 
meine PBarterhandlung 


Für 
ſuche für ſofort oder für 1. 1155 
ber einen 114 


Lehrling 


Gute Schulkenntulſſe exforder⸗ 
ia Zuſchriften en at Exped. 

Bl. unter E. W 1895. 

Für meine nn 
u. Likörfabrik ſuche ich einen 


Lehrling 


zum möglichſt baldigen Eintritt. 


Mareus Henius, 
Thorn. 11965 


1 Lehrling 
mit guter Sn findet 
Aufnahme in ga Sn 
lung von H. 
Berlinerſtr. 12, Ecke adaf 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung per ME 
aefucht. 
Leo Brummer, 
Berlinerſtr. 5, I. 
Atelier für elegante Herrenbe⸗ 
kleidung. 


Do 


Gin uuf 


mit guten Zeugniiten, 19 letzter 


Stellung 9 Johre, und 13 Jahre 
beim Fach, E mona Tabia, Tut 


per 1. Ðttober event. ſpäter 
paſſende Stellung. Näheres zu 
erfahren beim Gaſtwirth 


Heinzel, St. Martin 38. 
Beamter ſucht paff. Nedenbes 

ſchäftig. U: pp.) Gefl. 

Off. sub P. a. d. Exp. d. Bl. erb. 


a 
A 
y 
m. 
3 
; 
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Nächste 
Gewinnziehung: 


= | BadenerPferde- 


Als Berlobte empfehlen 1 75 
Hedwig Bick 


Max Karleski. 


Grätz. Borui. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Helene 
Klingner in Kleinſchachwitz mit 
Dr. M. Lungwitz in Großenhain. 
20 Johanna Baumeyer in 
eipzig mit Ingenieur Heinrich 
un in Eſſen a. d. Ruhr. Frl. 
lsbeth v. Gehe mit Premier- 
Lieutenant Ruſt in Grimma. 
i Paula Rehm mit Dr. 
15 ia, en ie geit [8 
appe räulein Louiſe Hetter 

Görlitz mit Verlagsbuch⸗ 

Heut d. Ref. Alfred 
ll in Berlin. 
Verehelicht: Oberlehrer Dr. 
Geyr mit Fräulein Iſabella 
Broten in Haus Heyden. Dr. 
Bruno Dan mit Frl. Frieba 
Schütt in M 

Geboren: Ein Sohn: 
Hans Rudolph v. Decker in 
Schloß Boberſtew. Amtsrichter 
Hackenberger in Gleiwitz. Finanz⸗ 
aſſeſſor Dr. Rudolph Pfotenhauer 


in Dresden. 

Eine Tochter: Prof. 
Sombart in Breslau. Rechts⸗ 
anwalt Welzel in Bolkenhain. 
Oberarzt Dr. Höſel in Zſchadraß 
Rechtsanwalt Carſtens in Berlin. 
Rittergutsbeſitze'r Dr. jur. Kurt 
Heint in Immenſtadt. 

Geſtorben: Kommerzienrath 
Jul. Niedig in Lobberich. 


Stabsarzt Dr. med. Rob. Ulrich 
in Düſſeldorf. 90 70 Freiherr 
Löffelholz von Colberg in 5 

oſe 


berg. Stadtverordneter 
Karnaſch in Breslau. 


057 55 ;. 
= Tauben. . i 


Zoologischer Garten. 
Montag, den 2. September er.: 
Großes Concert 
mit e zur Exinne⸗ 
rung an Sedan 1870. 
Anfang 4 Uhr. 


Halbe Eintrittspreiſe. 


Abends: Illumination ys 
Gorien?. 111 


IX. 5 Abs 7½ J. T. 


Ein im Kreiſe Bromberg, 
7 Kl. von der Bahn entfernt 
gelegenes 256 H. großes 


Gut, 


deſſen Gebäude im gut bau⸗ 
lichen Zuſtande, iſt mit voller 
Ernte und Inventarium, fo: 
gleich oder ſpäter, mit einer 
Anzahlung von 20 - 15 000 
Mark und Reſthypotheken auf 
viele Jahre nach Wunſch feſt, 
preiswerth zu verkaufen. 
Adreſſe unter B. 20 er⸗ 
bittet man in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. 
Krankheit halber bin gezwun⸗ 
gen, mein feit 25 Jahren in der 
beſten Lage der Stadt befind 
liches, gutgehendes Tuch, Ma 
uufgetur- u. Confeetionsge⸗ 
ſchäft nebſt Haus unter gün- 
Algen Bedingungen mit auch ohne 
Lager zu verkaufen. Sonnabend 
geſchloſſen. Nur Selbſtkäufer 
wollen ſich gef. wenden an 
L. Hirschbruch, 
Löbau Weſtpr. 12055 
Friſch ge 
ſchoſſene 


Faſanen, Rehe 16 kauft fets 

zu höchſten Preiſen H. Blum, 

. in Eihftätt 
ern 


Verkäufe - Verguchtungen | 


unwiderruflich Montag, 16, September 


Nordostdeutsche Gewerbeausstell.- 


IV, Grosse 


Verloosung. 


Loos 1 


Lotterie W 


owie in Posen: M. Bendix, Rud. Ratt, 


. Lichtenstein. 


Mark, 150,000 Mark @ewinne 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichenVerkaufsstellen. 


zu Königeherg 3167 Gewinne i. W. v. 100 000 Mark. 


Haupttreffer i. W. v. 20000, 10 000, 5000, 3000, 2000, 1000 Mk. eto. 
Loose à 1 M., 11 Looſe 10 M., Loosporto u. n 30 Pfg. 5 e die a e von Leo Wolff, Königsberg 1 Pr., ane 2 
097 


Haiti 30,00 


Mark 
Werth. 


Loose à 1 M., [I Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr 1 29 
In Posen zu haben bei: Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, E. Ripke, Ritterstr. 34 und Ecke St Martin, Rudolph Ratt, Markt 
NM. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7. 


10712 


ist für Kinder 


geeignet er- 
höht die Ver- 


Keng. tofi. 


daulichkeitder Milch. Zu haben in Kolonial-, Die Drogen-Handlungen in Packeten à 60, 30 u. 15 Pf. 


Eine freque te 

Seh. u, Schankwirthſchaft 
voll. Conc, wit od. obre 
ſtolen.⸗ u. Eiſ.⸗Geſch. u Sell, 
l. ein. Prov.⸗Stdt., wird zu 
mieth. gel, um coun. fala daſſ. 
ſpät. zu kuf. Genau detalllirte 
Off. erb. mi A. J. 14 poſtl. 1151 
Poſtamt 95 


Posen Königsplatz 10. 
77 1 Sorana aio 


bita, ya 1 1 80 schen 
Berlin. Breslau. Hamburg. Köln. 


Dresden. Leipzig, München, 
Erwirkung und Vermerthung, 
Anz u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn u. chem. Laborat. 

zur Verfügung f. Erfinder. 


bourne 1888/89“: 


rogn“ 
® A 
€ eS Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognacbrennerei 


vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


W 
oldane Hedallls.“ 


a Grossisten-Vorkehr. — Export. 


Huster gratis und franco. I 


a Hannoversche Cakes-Fabrik 
0 N; BAH NER 


nit beſtes 
Fabrikat, 
zu Fabritpreiſen inteher auf Lager 
bei Höselbarth, Pianoforte⸗ 
ſtimmer Theaterſtraße 2. 


Im Fi | 


Vollſtändiger 


Ausverkauf 


meines Tuch», Bucks kin⸗ u. Paletot⸗ 
Lagers z außeraewöhylich pilligen 
Preiſen. Neuman Kantorowioz 


Geſetzlich geilste 


Gröme-Seile, 


anerkannt gegen Sommerſproſſen 
und zur Erzielung einer hellen 
und zarten Haut. 5) und 80 Pf. 
Echt nur mit Schutzmarke und 
Firma Franz Kuhn, Kronerpar- 
fümerte, Nürnberg. Bei Max 
Levy, Drog., Vetripl. 2 u. P. 
Wolff, Drog., Wilhelmspl. 3. 


UU A S A ARS 
Apotheker S. Schweitzer’s 
Hygienischer Schutz, 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs, 
'chreiben von Aerzten u. A. über 
ſtchere Wirkung liegen zur Gin- 
ſicht aus. ¼ Schachtel (12 Stck. 
3 Mk, ½ Schachtel 1.60 Mk. 
S. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarfiſtt. 69. 

Borto 20 HF. 


EE 


Sedan⸗Feier 


der Landwirthe und Freunde der Landwitth ſchaft 
bei Tauber in Poſen, Thiergartenſtraßze 


am Dienſtag, den 3. September er. 
Nachmittags 31, Uhr. 2110 


Wir bitten unſere Mitglieder urd Gaſte, zu der Erinnerungs⸗ 
feier die bei ihnen bedienſteten Krlegsveteranen mitzubringen. 


514 Der landwirthſchaftliche Kreis⸗Verein Poſen mit ſeinen 


Zweigvereinen und der Bund der Landwirthe Wahl⸗ 
abtheilung Poſen. 


Endell-Kiekrz. 
VT 


Soeben vollſtändig geworden: SA 


fü der französische Krieg von 18 70 . 


Jubiläums⸗Ausgabe 1895. Ein ftattliher Band von 
844 Seiten groß 8° wit über 300 authentiſchen Abbildungen 
im Text, vielen Einſchaltbildern ſowie Karten und Plänen. 
de iu an Jubiläums einband 15 M. 


eubearbeitet und durch Gin- 
fügung einer großen Anzahl 
hervorragender hiſtoriſcher 
Gemälde der letzten Jahr⸗ 
zehnte iſt das Hiltliche Buch 
ein patriotiſches Prachtwerk 
erſten Ranges. Wie kein 
andrer hat es der Verfaſſer 
verſtanden, in einer im beſten 
Sinne voltsthümlichen Dar⸗ 
ſtellung ein Bild des ge⸗ 
waltigen Ringens zu geben, 
in dem neben den großen 
taktiſchen Handlungen und 
RR 15 den patriotiſchen 
i Zügen auch die nationalen 
Stimmungen und Strömungen der Beine feindlichen Völker zur 
Geltung kommen. Mit ſicherem Blick wußte Hiltl das Weſentliche 
von dem Unweſentlichen zu unterſcheiden, die intereſſanteſten Mo⸗ 
mente herauszuheben; ſeine lebendige ſtets anregende Art zu 
ſchildern und das warmberzige patriotiſche Empfinden, 
die hochgeſtimmte Begeiſterung für ſeinen Vorwurf, 
die das Große wie das Kleine mit gleicher Liebe umſpannt, ver⸗ 
leihen dem Buche einen beſonderen Reiz. 1209 


Verlag von Velhagen & Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


= | Georg Krebs 


ı Cigarren-Importeur, Hoflieferant - 


8. M. dos Kalsora von Deutschland und Königs von Preussen, 8. M. des Königs von 

Bayern, S. M. dos Königs von Rumänien, 8. Kgl. Hoheit den Grossberzogs von Hessen 

und boi Rhein, S. Kgl. Hoheit dos Gronshorzogs ven Luxemburg, 8. kgl. Hoheit des 
Prinzen von Wales, 8. Hohoit des Herzogs Friedrich von Anhalt. 


Frankfurt a. M. München 


Kaiserstrasse 18 empfiehlt Maximilianstrasse 38 
Direct importirte Havana-Cigarren 


in ca. 600 verschiedenen Sorten zu allen Preislagen. 
Ferner das aus tibersseischen Tabaken gearbeitete Specialsortiment a l 


Marke F rancofurtia“ 


hell — mittel — dunkel 
won M. 55.— bis M. 250.— per mille. 
Schönes Blatt. Tadelloser Brand. 
Feines Aroma. Vorzüglicher Geschmack. “WE 
een gerne zu Diensten. 


. ˙—— — 
Au jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 9509 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss etc. Mässige Preise Prospect frei. 
Schrift: Dr. Kley Diätet. Kuren, Schroth’sche 


8279 Kur ete, 8. Aufl., Preis 2 M., durch jede Buchhandlung sowie 
ect. 
E ES 


T 3 


Zur Feier des 25 jährigen Gedenktages der Schlacht 


an Mh 865 von Sedan beabſichtigen wir am Montag, den 2. 
kocht speciell | tember d. Is. die ſtädtiſchen Gebäude zu 


illuminiren. “JBE 


Wir richten an unſere Mitbürger die a auch ihrer⸗ 


ſeits durch 


Sep- 


12051 


feſtliche Beleuchtung der Häuſer 
und Wohnungen 


der freudigen Erinnerung an die ruhmreichen Siege des Alege 
von 1870/71 Ausdruck zu geben. 


gekehrt 


Sprechſtunden: 


Poſen, den 31. Auguſt 1895. 


Der Magistrat. 
Ich bin von meiner Reiſe zurück⸗ 


12112 


Dr. Jan Dembinski, 
Spezialarzt für Haut- u. Geſchlechtsleiden. 


0 Bismarckſtr. SL 
von 10—12 Vorm. 


3½—5 Nachm. 


Spielkarten. 


Vertreter, welche regelmäßig drei 


bis viermal jährlich die Provinz be⸗ 


reiſen, geſucht. 


Tüchtige 


Directrice 


mit vorzüglichen Zeugniſſen für 
beſſere Damen⸗Koſtüme zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung eines Ateliers 
ſucht 1. Oktober Engagement. Gef. 
Off. bitte unter E. W. 100 poſt⸗ 
lagernd Camenz t. Schfeſ. 

Für einen jungen Mann 
v. guter Bildung, Sa 
welcher beceſts 1 Jahr in einem 
Kolonial⸗ und Peltkateßwaaren⸗ 
Geſchäft thätig iſt, w. Lehrſtelle 
in gleicher Branche geſucht. Gefl. 
Off. ſub. P. R. a. b. Exp. d. Bl. erb. 


JE Essers 1 


BR 
Gallel-Palper 


Marke: Liegender Löwe 
iit anertannt das bette Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel der 
Welt. In den meiſten Ko⸗ 
lonialwaaren⸗, Drogen⸗ u. 
Seifengeſchäften zu haben. 


PEFC 
— . , ‚ , — —_—_— 


Geldschränke. 


J. G. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


reife old 
Ban) 9990 Golbarbelle⸗ Irie mw 


FrOMManı & Düne, 


Spielkartenfabrik, 
Darmſtadt. Be 
15 Die am 1. October er. 
Stellen- Gesuche, © fälligen Coupons unserer 


Pfandbriefe werden bereits 
vom 15, September er. 
ab an unserer Kasse in 
Berlin und an den bekann- 
ten Zahlstellen eingelöst. 


Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank 
Be 


Auf einige Tage 
verreiſt. 12101 
Spezialarzt 
Dr. Chrzelitzer. 


KT ir 
— i ihne, Plomben. 
h i 8 > 


Friedrichſtraßte 22. 8497 
Knaben find. in fein ian. Fam. 
g. Penſion Auch Nachhilf. in 

finterrichtzf. Gefl Off, S. R. poſtl. 


wanne 


Wotbereitungaanftalt (conceſſ) 


eet or Priewe. 


Verloren ; 
gegangen ein goldener Tinite, 
gezeichnet M. J, zwiſchen Mbale 
dert Kaſerne u. Kl. Gerberſtr. 7a. 
Gea. Belohn. abzugeb. a. Hoboiſt 

Böttcher im Füſs.⸗Regt. v. Stein⸗ 
metz (Weſtfähl.) Ne. 37. 12062 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. W höchſten 


l 


N: 
2. 


Nr. 612. : 


Dienſtag, 


EEE TETETTE ETF TEE S a 
En GF . E 


Beilage zur Poſener 


RDR ET FRE 


Zeitung. 


3. September 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 


g. Jutroſchin, 31. Aug. [Selbſtmordverſuch. Ge- 
ſchenk. Ein Kunſtſtück.] Wahrſcheinlich aus Furcht vor 
Strafe und in etwas angeheitertem Zuſtande fuchte porgeſtern der 
19jährige Arbeiter Mex K. in Krotoſchin, ein raufluſtiger Burſche, 
gegen den wegen Körperverletzung einige Strafverfahren ſchweben, 
ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich im Gehöft 


der elterlichen Wohnung mittelſt eines Strickes an einem Zaunpfahl R 


nüpfte. Durch ſein Aechzen und Stöhnen aufmerkſam gemacht, 
in Stantien hinzu, welche ihn noch rechtzeitig losſchnitten und 
ihm ſo das Leben retteten, aber auch im Verein mit ſeinen Eltern 
eine Tracht Prügel verabfolgten. — Ein Ehrenmitglied des Punitzer 
Landwehrvereins, Major Köhler in Breslau, früher Rittergut- 
beſitzer in Zawada, hat dem genannten Vereine anläßlich der dies⸗ 
jährigen Sedanfejer zwei koſtbare Fabnenbänder mit entſprechenden 
Inſchriften und 50 M. geſchenkt. — Zu dem vor Kurzem an dieſer 
Stelle mitgetheilten Kunſtſtück nach welchem der hier verſtorbene 
ksraelitiſche emeritirte Lehrer Daus bei einem Gehalte von 800 M. 
und eine ſpäter bezogene Penſion von 600 M. ein Vermögen von 
5000 M. binterlaſſen hat, tft hinzuzufügen, daß die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft 6000 Mark beträgt, indem man kürzlich noch 1000 M. in 
Wertbpapieren vorgefunden hat (Hat man denn gar keine Ahnung, 
wie der Mann das „Kunfſtück“ fertig brachte? — Red) 

R. Schildberg, 30. Aug. [Vandalismus Verhän⸗ 
gung der Kaiſerbüſte.] Schon zum dritten Male in dieſem 
Jahre find von rober Hand die beiden Lutherbilder in hieſiger 
evangelischer Schule verſtümmelt worden. Man hat in einem Falle 
einen polnijo kakboliſchen Schüler, in einem andern einen polniſch⸗ 
katholiſchen Schreiber in Verdacht — Bet dleſer Gelegenheit theile 
ich Ihnen a mi has kürzlich bei einem polniſchen Feſte die 

rbüſte verhängt wurde. 

. Rakwitz, 1. Sept. l Lehrerkonferenz. Ber 
ſchiedene z.] Geſtern fand in der hleſigen katholiſchen Schule 
die zweite diesjährige Lehrerkonferenz des Bezirks Rakwitz unter 
Vorſitz des Kreis⸗Schulinſpektors Hoche⸗Wollſtein ſtatt, zu welcher 
ſämmtliche zugehörigen Lebrer erſchtenen waren Lehrer Wojele⸗ 
chowsli⸗Ruchocice hielt eine Lehrprobe über das Aufſatzthema „Die 
Wohlthaten“, eine Nachbildung. Hierauf gelangte das vom Lehrer 
Schneider⸗Rattei angefertigte Referat „Der Auflab in der Volks⸗ 
ſchule“ zur Beſprechung. Die vom Referenten aufgeſtellten Theſen 
wurden einſtimmig angenommen. Die nächſte Bezirksſonferenz 
findet am 19. September in Ruchoclce ſtatt. — Unter den Schul⸗ 
kindern der benachbarten katholiſchen Schule zu Gos cieſzyn ift die 

granulöſe Augenentzündung ausgebrochen, an welcher der größere 
Theil der Kinder erkrankt iſt. Es iſt dieſerhalb die Schließung der 
Schule angeordnet worden. — Mit dem Pflücken des Hopfens ift 
im Laufe dieſer Woche begonnen worden. Derſelbe iſt gut ent⸗ 
wickelt und verſpricht eine recht befriedigende Ernte. — An Stelle 
des nach Bentſchen berufenen Kantors Freudenberg iſt Herr Blu⸗ 
worden aus Stolp von der hieſigen jüdiſchen Gemeinde gewählt 
worden. 

O Liſſa i. P., 31. Ang. [Städtiſche Sparkaſſe. 
Rohhett.s Vom Landrathsamt.] Der Rechenſchafts⸗ 
bericht der bieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1894/95 weiſt für 
81. März 1895 an Einlagen und kapftaliſirten Zinſen 1610 417,62 
Mark gegen 1611 556.07 Mark im Vorjahre auf. Der Reſerve⸗ 
ſonds⸗Beſtand beläuft ſich auf 181 239,55 M. — Der Arbeiter 
Herbrich aus Storchneſt warf geſtern wegen eines geringfügi⸗ 
gen Anlaſſes mit einem 20 Pfund ſchweren Stein nach dem Ar⸗ 
beiter Peter Jankowski, wodurch letzterer eine ſchwere Verwun⸗ 
dung davon trug. Es iſt ein wahres Wunder, daß J. bei der 
Wucht des Wurfes mit dem Leben dovon gekommen ift. — Re- 
glerungs⸗ Referendar, Freiherr v. d. Goltz, der zum Vertreter des 
bieftgen beurlaubten Landraths von Hellmann beſtellt war, ift er- 
krankt und wird die Vertretung des Landraths nun theils vom 
1 preeti Morawski, theils vom Ober⸗Bürgermeiſter Herrmann 
eſorgt. 

Z L Meſeritz, 1. September. [ehrerkonferenz. Er: 
nennung.) Unter Vorſitz des Paſtors und Lokalſchulinſpektors 
Blieske⸗Pieske fand am vorigen Donnerſtag in Grun zig eine Be- 
zirkskonferenz evangeliſcher Lehrer ſtatt, an welcher 8 Lehrer und 


2 Paſtoren theilnahmen. Hierzu hatte Lehrer und Kantor Eckert⸗ 
Weitzenſee ein Referat geltefert über „Beaufſichtigung der Kinder 
außerhalb des Unterrichts“ und Lehrer Neumann⸗Nipter hielt eine 
Katecheſe über die Erklärung des 3. Artikels „Ich glaube, daß ich 
nicht aus eigener Vernunft geheiligt und erhalten.“ — Der Nach⸗ 
folger des bekannten ehemaligen Seminardirektors und jetzigen 
Probſtes in Jackſchütz Dr. Warminski, Seminardirektor Freundgen 
zu Paradies ift zum Reglerungs⸗ und Schulrath bei der Königl. 
egteruna in Arnsberg ernannt. 

X. Wreſchen, 1. Sept. [Probepredigt. Ver: 
baftungen Sperre.) Geſtern hat Rabbiner Dr. Silber- 
berg aus Poſen in der hieſigen Synagoge am Bor- und Nach: 
mittage Probepredigten gehalten. — Der Wirth Palczynski in 
Noskowo ift unter dem Verdachte der Brandſtiftung verhaftet und 
in das Gefängniß zu Gneſen gebracht worden. — Ein zugereiſter 
Bäckergeſelle verſuchte geſtern Abend in dem vor der Stadt 
gelegenen Dorfe Zawodzie ein 17jähriges Mädchen zu vergewal⸗ 
tigen, Auf das Geſchrei deſſelben kamen mehrere Leute binzu, 
auch der Gendarm Knappe, der den Strolch verhaftete. — Ueber 
Biechowo Gem., geiſtl. Biechowko und Zafezterze tft auf 3 Monate 
die Hundeſperre, über die Ortſchaft Lagiewkl die Schweineſperre 
verhängt worden. 

* Schneidemühl, 31. Aug. [Ein Akt der Pietät.] 
Auf dem biefigen Friedbofe haben auch zwei franzöſiſche Soldaten, 
welche in den Jahren 1870/71 hier während der Zeit der Ge⸗ 
fangenſchaft am Typhus erkrankten und ſtarben, in einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Grabe ihre letzte Ruheſtätte gefunden. Das Gra 
dieſer beiden Männer fol nun auch am 2. September mit einem 
Lorbeerkran ze geſchmückt werden. Die bierzu erforderlichen Mittel 
hat nach der „Schn. Ztg.“ der Maglſtrat in feiner geſtrigen Sitzung 
bewilligt. (Eine neulich von der „Pol. Ztg.“ gegebene Anregung, 
die Gräber der in Poſen begrabenen Franzoſen ebenfalls zu 
Jo. ge nen erfolglos geblieben zu ſein. — Red. der 
„Pos. Sta.“). 

R. Crone a. B., 1. September. [Großfeuer.] Die 
große Dampfſchneidemühle in Pruſt tft geſtern Abend total nieder⸗ 
gebrannt. Zur Stunde fehlen noch genaue Nachrichten über das 
Brandunglück, ſoviel dürfte aber ſicher ſein, daß der Brandſchaden 
recht bedeutend iſt. In der neunten Stunde wurde hier bis tief 
in dte Nacht hinein ein koloſſaler Feuerſchein bemerkt. Die Mühle 
liegt in dem Walde des Grafen von Königsmark⸗Kamnitz, fie be- 
fand ſich in ſehr gutem Zuſtande und beſaß eine bedeutende Pro⸗ 
dukttonsfähtakeit. Sie gehört einem Kaufmann Fabian, der die 
Mühle immer im Betrlebe erhielt. Es ift alfo wahrſcheinlich, daß 
auch ein Bretterbeſtönd vorhanden und unter den obwaltenden Um: 
ſtänden mitperbrannt tft. 

E. Gollantſch, 1. Sept. [Eine Braut auf Liefe⸗ 
rung. Kirchenrenopatlon. Beſitzwechſel.] Aus 
Amerika zurückgekehrt, wollten ſich die Antkowskiſchen Ehe- 
leute hier niederlaſſen; ſchon nach kurzer Zeit gefiel es ihnen 
hier nicht mehr und fie beſchloſſen, wieder nach Amerika zurückzu⸗ 
kehren. Sie erhielten jedoch von ihrem Sohn den Auftrag, ihm, 
da er dort kein Mädchen finden könne, ein ſolches aus 
Deutſchland mitzubringen. Nach großer Mühe gelang es den Ant 
kowsliſchen Eheleuten, um ein Mädchen für ihren Sohn zu werben; 
und zwar entſchloß ſich die Tochter eines Beamten aus Z. bei 
Margonin. Dieſelbe hat bereits die Reife nach Amerika mit den 
jetzigen Schwiegereltern angetreten; und wäre es allerdings fatal, 
wenn die Braut dem Bräutigam nicht gefallen folte; denn was 
dem Vater gefällt, gefällt nicht immer dem Sohne. — Die gieſtge 
evangeliſche Kirche iſt von dem Unternehmer Luft renovirt wor⸗ 
den; der Koſtenanſchlag war 1100 Mark. — Der Grundbeſttzer 
Schatz aus Grünbelm hat mit Ausnahme feiner Windmühle fein 
Beſitzthum für 4500 Thaler an den Herrn Wegwert juu. aus Bo: 
tulin⸗Abbau verkauft. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Oels, 31. Aug. [Vom Kavallerie⸗Diviſſons⸗ 
Manöver.] Am 29. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr 49 Min. traf 
der „Bresl. Ztg.“ zufolge in Oels die Frau Erbprinzeſſin Charlotte 
von Sachſen⸗Meiningen mit Gefolge ein und wurde auf dem Bahn⸗ 


bofe von dem geſammten Offizierkorps des Dragoner⸗Regiments 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, dem Kommandeur der 
10. Kavallerie⸗Brigade, Obert von Hobe, von feiner türkiſchen 
Dienſtzeit her unter dem Namen Hobe⸗Paſcha bekannt, begrüßt. 
Die Frau Erbprinzeſſin fuhr direkt vom Bahnhofe durch die Staht 
Oels nach Briefe, wo dieſelbe beim Majoratsbeſitzer Grafen Kospoth 
Abſteigequartier genommen hat, von dem aus fie den hei Zeſſel, 
Grüttenberg, Schmoltſchütz und Stronn ſtattfindenden Kavallerte⸗ 
Manövern beizuwohnen beabſichtigt. Am 30 nahm die Erb⸗ 
prinzeffin im Offizierkaſino zu Oels mit dem Offtzlerkorps des 
8. Dragoner⸗Regiments das Frühſtück ein. 

* Neuſalz a. O., 30. Auguſt. [Jeter Schlaf eines 
Nachtwächters.] Eines recht gelunden Schlafes ſchelnt 
Ah der Nachtwächter der bieſtgen Brüdergemeinde zu ere 
freuen. Demfelden wurden, wie der „Niederſchleſ. Anz.“ 
meldet, in vergangener Nacht bei feiner Thätigkeit des „Wachens“ 
eine ſogenannte Stechuhr, feine Mütze und fein Stock entwendet. 
ſodaß der arme Hüter der Nacht heute Morgen barbäuptig ſein 
Heim aufſuchen mußte. Sein getreuer vierfühiger Begleiter ſcheint 
auch etwas „genickt“ zu haben, denn derſelbe hat nicht „ange⸗ 


chla zen.“ 

* Graudenz, 31. Aug. [Der Anschluß der Stadt 
Graudenz an die Fernſprechleitung Berlin⸗Kö⸗ 
nigsbergl! wird vorausſichtlich Mitte September erfolgen. Die 
Leitung von Bromberg bis Graudenz iſt dem „Gel.“ zufolge bis 


auf die innere Einrichtung beim Poſtamt Graudenz fertiggeſtellt. 


— 


b Die Leitung für den Fernſprechverkehr beſteht zur Zeit zwiſchen 


Graudenz einerſeits und Danzig mit Neufahrwaſſer, Berlin nebſt 
Vororten, Vojen, Gneſen, Bromberg, Thorn, Elbing, 
Königsberg, Inſterburg, Tilſtt und Memel andererſeits. 

* Aus Lithauen, 29. Aug. [Ein Leichenzug um 
Mitternacht] dewegte ſich dieler Tage zum Friedhofe der 
Ortſchaft Uszpfaunen. Es wurde der Altſitzer P. zur ewigen Ruhe 
beſtattet. Der Verſtorbene, ein alter Lithauer, hielt, wie der „Bel.“ 
berichtet, noch ſtrenge an dem Aberglauben ſeſt, daß, wenn 
er um Mitternacht begraben würde, die Angehörigen niemals durch 
einen Spuk beunruhigt würden. Seinem letzten Willen, aus dieſem 
Grunde zu dieſer ungewöhnlichen Zeit begraben zu werden, wurde 
von den Angehörigen Folge gegeben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 30. Aug. In der heutigen Sitzung der ertene 
kammer warde gegen den Malergebilfen Oskar Hartmann 
ohne feſten Wohnſitz wegen Mafeſtätsbeleidigung und 
Bettelns verhandelt. Der we zen Bettelns Widerſtands, Diebſtahls 
und Betruges oft vorbeſtrafte Angeklagte wurde am 26. Junk d. J. 
in Moſchin verhaftet, weil er dort bei dem Heilgehilfen Barein gez 
bettelt hatte. Bet feiner Vernehmung im Boltzeibureau machte er 
Ach einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig. Der Staatsanwalt beane 
tragte wegen Bettelns dret Tage Haft und Uederweiſung an die 
Landespolizeibehörde, wegen der ajeſtätsbeleidigung ein Jahr 
Gefängniß. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete wegen des 
Bettelns auf die beantragte Strafe, wegen der Mafeſtätsbeleidt⸗ 
gung wurde auf die Hälfte der beantragten Strafe, alfo auf ſechs 
Monate Gefängniß, erkannt. — Ohne jede Veranlaſſung 
hat der Häusler Stefan Zielinski in Dopiewo am 19. Junk er. 
dem Cigarrenmacher Martin Woznulak daſelbſt mit einem Meſſer 
zwei Wunden am Kopfe beigebracht Zielinski wurde zu ſechs 
Monaten Gefänaniß verurtheilt, während der Staatsanwalt 
9 Monate beantragt hatte. — Die 14 jährige Dienſtmagd Helena 
Schmidt aus Wronke hat dem Barbterlehrling R. Breuer da⸗ 
ſelbſt im Juni d. J. ein Portemonnaie mit 50 Pfennigen ent- 
wendet. Einige Wochen ſpäter ſchloß ſte mit einem falſchen 
Schlüſſel die Sparbüchſe des Breuer auf und ſtahl daraus eine 
Mark, daſſelbe Manöver wiederholte ſte einige Tage ſpäter. Die 
jugendliche Diebin ſuchte die Sache fo darzuſtellen, als ob fte nur 
aus Spaß gehandelt habe, fte hatte mit dieſer Ausrede aber weder 
beim Staatsanwalt noch bei dem Gerichtshof Glück. Erſterer ber 
antragte ſechs Wochen Gefängniß, letzterer hielt dieſe Strafe aber 
für zu niedrig und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 
drei Monaten. — Hierauf wurde gegen den Mühlenbeſttzer 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
65 Fortſetzung. ); [Nachdruck verboten.] 

„Laß mich kurz ſein!“ bat er in weichem Ton, eine 
Saite ſeines Gemüths verrathend, die ſo lange nicht geklungen. 
„Als ich die Kugel ſo ſchülerhaft gegen mich ſelbſt richtete, 
bemächtigten ſich meines Armes zwei Hände, die eine war die 
des Dämons, dem ich das Elend meines Lebens verdanke, die 
andere des jenes Geiſtes, der es verſucht, die Sinne des ſich 
ſelbſt dem Tode Weihenden noch einmal mit ſeinem Trug⸗ 
geſpinnſt zu umweben. Ich gedachte Deiner in jenem Moment, 
meines Weibes, an dem ich ſchwer geſündigt von dem Tage 
ab, da ich es wagte, um Dich zu werben, mit ſchuldigem 
Herzen, aber mit dem Vorſatz, Deiner würdig zu werden! Ich 
ward dies, denn ich liebte Dich; aber meine Schuld — eine 
Schuld, die ich in Nacht begraben muß, — jagte mich oft 
ruhelos von einem Extrem zum anderen, bis endlich jenes 
Weib, um deſſenwillen ich einſt ſo ſinnlos, von heißem Blut 
getrieben, ſchuldig ward, mir wieder erſchien! Von da ab 
gehörte ich mir ſelber nicht mehr; Alles was ich that, war 
Wahnwitz; ich kannte nichts mehr von alledem, was Pflicht, 
was Ehre, was Vernunft heißt; ich rannte blindlings dem 
Abgrunde zu, den ich vor mir fah, denn Laß mich 
ſchweigen, mein Geheimniß mit mir nehmen und höre nur das 
Eine!“ Er blickte jetzt auf fte mit innerer Erſchütterung, als 
er ſie geſenkten Hauptes mit gefalteten Händen daſtehen ſah. 
„Das Eine, magſt Du wiſſen, daß ich lange mit mir rang 
ehe ich es wagte, Dir meine Liebe zu bekennen! Ein ganzer 
Winter verging darüber, bis ich in meinem Leichtſinn alle 
Bedenken überwunden! Du wardſt mein, und ich fühlte mich 
Eine 1 5 glücklich in Deinem Beſitz fo lange bs 

mm 


Er trat zu ihr, legte ihr zart die Hand auf die Schulter 
und fie erbebte leiſe unter feiner 88 0 

„Ich erhob mich heute mit dem Vorſatz, noch einmal zu 
thun, was mir mißlungen, Dir die Erlöſung zu geben, die ich 
für mich ſelbſt vergeblich geſucht. 


r 


Nimm ſie, was auch geſchehe. 


Kehre zu den Deinigen zurück, vergieb und vergiß all das Leid, 
das ich Dir zugefügt, erſt dann würde ich den moraliſchen 
Muth wiedergewinnen können, auch vor der Welt zu verant⸗ 
worten, was ich ihr gethan. Mein Vermögen iſt dahin! 
Fremden habſüchtigen Händen gedankenlos von mir zur Ver⸗ 
waltung Een, ſchwand es wie der Schnee vor dem 
Wüſtenwind. Erſt als die äußerſte Noth mir die Augen 
öffnete und ich mich aufraffen wollte zur Vertheidigung meines 
Beſitzthums, zur Entlarvung eines Betruges, den ich, ſorglos 
und unerfahren, zu träge und blind vertrauend, Jahre hin⸗ 
durch geſchehen ließ, zeigte man mir eine Waffe, gegen die ich 
machtlos! Man drohte mir mit dem bürgerlichen Tode, ein 
Leben mit Ehren war für mich verwirkt.“ 

Seine Stimme ſank, ſeine Miene nahm den Ausdruck 
finſtern Ueberdruſſes an; er ergriff ihre Hand und führte ſie 
an ſeine Lippen. „Laß es genug hiermit ſein!“ bat er, ihre 
Hand preſſend „Es war mir eine Qual, ſeit ich zu mir kam, 
Dich noch in dieſem Hauſe zu wiſſen, über das ich den Fluch 
meiner Exiſtenz gebracht. Du ſollſt und darfſt nicht mehr 
hier verweilen; laß mich denn die Stirn bieten, was unver⸗ 
meidlich; kehre heim zu den Deinigen und bitte Du für mich 
auch bei ihnen um Vergebung, denn ich ſelbſt vermag es nicht! 
Deiner Klugheit, der Beſonnenheit, die Du meinem Wahnwitz 
entgegenſetzeſt, als ich verfolgt, gehetzt von allen Seiten war, 
verdankſt Du die Erhaltung deſſen, was ohne Deine Zuſtim⸗ 
mung unantaſtbar ift. Vor der Welt trägt unſere Ehe bereits 
den Makel eines Doppelſelbſtmordes und ich trage, verdiene 
den Fluch der Schuld an beiden, laß uns alſo ...“ 

„Stefan!“ Emmy entriß ihm ihre Hand und trat wie 
entſetzt zurück, ihn mit weit geöffneten furchtſamen Augen an⸗ 
ſtarrend. „Nicht noch einmal dieſe Beſchuldigung! Ich ſchwor 
Dir bereits .... O, mein Gott!“ Sie preßte in hochſter 
Verwirrung die Hände an die Stirn. „Mahnſt Du abermals 
an dieſes Räthſel, das ich zu vergeſſen mich bemüht! Ich 
bin ſchuldlos, ich ſchwöre es Dir noch einmal bei meiner 
Seligkeit! Ich vermag ja kaum noch einen klaren Gedanken 
zu faſſen! Laß Dir von Gregor ſagen; vergönne ihm, Dir 
mitzutheilen, was inzwiſchen geſchehen! Ich hörte ihn dar⸗ 
über ſprechen, aber ich faßte es nicht, ich glaubte es nicht, es 
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verſagte ihr. 

„Stefan!“ ſchrie ſie endlich auf, ihn mit entſtellten Zügen 
anblickend. „Nein, Du ſollſt und mußt es dennoch wiſſen, da 
Du von der Welt ſprachſt, der Du allein, ohne mich die Stirn 
zu bieten, bereit! Du ſelbſt ſollſt dieſes Räthſel löſen helfen, 
man erwartet es, man wird es von Dir begehren; Du ſollſt 
alſo nicht unvorbereitet ſein auf das, was bevorſteht, und ich 
muß den Muth faſſen, Dir zu ſagen! Höre denn: man hat 
Mrs. Forbes auf ihrer Reiſe nach England verhaftet als der 
That gegen mich verdächtig! Man ſucht ... o, mein Gott, ich 
hatte ja nie die Faſſung, darauf zu hören ... man ſucht nach 
Gründen für dieſelbe, man ....“ Abermals überfiel fte ein 
Schauder. „Verzeih' mir, wenn ich .... Stefan!“ Sie um- 
ſchlang ihn mit Ungeſtüm und preßte ihr Antlitz an feine Bruft. 
„Stefan, was es auch koſtet, Dir zu fagen, daß... O, es 
hat mich Thränen, heiße Thränen gekoſtet, während ich, wenn 
Du eingeſchlummert, an Deinem Schmerzenslager fab! . 
Daß es Menſchen giebt, die den Verdacht.... O, Du mußt 
es ja wiſſen! .... Den Verdacht des Mitwiſſens fogar auf 
Dich warfen .... auf Dich und Miſſes ... 

Mit einer heftigen Bewegung entriß ſich Stefan ihren 
Armen. Schwankend ſtand er da. Sein Antlitz war leichen⸗ 
blaß, mit gläſernen Augen ſtarrte er auf ſie hin, dann begannen 
ſeine noch nicht erſtarkten Glieder zu zittern, zu wanken und 
haltlos zurücktaumelnd ſank er auf einen Seſſel. 

„Das! ... das!“ ächzte er, die Arme machtlos vor ft 
hinſtreckend. Dann aber ſuchte er, mit einer gewaltſamen An⸗ 
ſtrengung ſich aufzurichten und es gelang ihm. Die Hand auf 
die Lehne des Seſſels ſtützend, mit finſterem, entſtelltem Antlitz 
blickte er auf ſie: 

„Und Du wagteſt es, mit einem Mörder unter einem 
Dache zu fein? Du lauſchteſt vielleicht, während er ſchlief, 
ihn aus ſeiner Miene prüfend, auf ſeine Schuld? Du liehſt 
Dein Ohr dieſer Anklage und rüttelteſt mich nicht auf, als Du 
mich auch mit dieſer Schmach belaſtet ſaheſt! ..“ 


N 
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Robert Fidel aus Starpeler⸗Mühle verhandelt, der beſchuldigt 
ift, beim Verkauf des Grundſtücks Ottorowo 36 an den Eigen⸗ 
thümer Galas dieſen um den Betrag von vierhundert Mark da- 
durch hintergangen zu haben, daß er dem Galas gegenüber angab, 
zu dem Grundſtück gehöre auch die Parzelle 161—87, während 
eine andere angeblich minderwerthige Parzelle dazu gehört haben 
ſoll. Schon nach Vernehmung von zwei Zeugen ftellte ſich die 
Schuldloſigkeit des Angeklagten heraus, weshalb der Staatsanwalt 
auf die übrigen Zeugen verzichtete und die Freiſprechung 
beantragte, auf die der Gerichtshof auch erkannte. — Dem Schutz⸗ 
mann Blankenburg in Jerſitz theilte der Kaufmann Ernſt 
Thiel daſelbſt mit, daß von einem lchwagen des 
Dominiums April, einem Sonn⸗ 
tage, um fa Uhr Vormittags und um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags Milch verkauft worden fet. Der Schutzmann ſtellte die 
bei dem Wagen befindliche Frau Pätzold deshalb zur Rede, worauf 
dleſe meinte, ihr Dienſtherr habe es ihr jo defohlen. Nachdem der 
Schutzmann Anzeige erſtattet hatte, erhielten ſowohl die Pätzold, 
wle auch ihr Dienſtherr, der Rittergutsbeſitzer Martin Andree auf 
Bionilowo, amtsrichterliche Strafbefehle. Die Pätzold bezahlte die 
Strafe, Andree erhob aber Widerſpruch. Vom Schöffengericht in 
Poſen wurde Andree am 28. Juli wegen Vergehens gegen d 
Gewerbeordnung zu zehn Mark Geldſtrafe verurtheilt. Er legte 
Berufung ein. Sein Vertheidiger beantragte in der heutigen Ver⸗ 
Handlung die Freiſprechung des nicht erſchienenen Angeiligten, 
während der Staatsanwalt die Verwerfung der Berufung empfahl. 


Biontfowo am 21. 


a 
Kao 


Der Gerichtshof erachtete die Siche noch nicht für ſpruchretf und kö 


vertagte die Verhandlung. Zum nächſten Termin fol die 
aob als Zeugin geladen werden, außerdem wurde das pexſön⸗ 
liche 9 5 des Angeklagten zur neuen Verhandlung ange⸗ 
ordnet. 0 

2. Inowrazlaw, 30. Aug. Dem Arbeiter Michael 
Haczyns kf hier wurde eine Schulſtrafe von 24 M. auferlegt, 
weil er ſeinen Pflegling während 24 Tage nicht in die Schule ge⸗ 
ſchickt hatte. H. rief dagegen richterliche Entſcheidung an. In der 
heutigen Schöffengerichts ſitzung behauptete er, daß fein Pflegling 
ſchon 14 Jahre alt ſei und demnach das ſchulpflichtige Alter über⸗ 
ſchritten habe, worauf ihm der Richter erwiderte, daß das ſchul⸗ 
pflichtige Alter nicht mit dem Ablauf von 14 Jahren beendet jet. 
Der Angeklagte giebt ferner als Entſchuldigung an, daß der in 
Rede ſtehende Knabe der uneheliche Sohn ſeiner Frau ſei; wohl 
babe er für die leibliche Nahrung des Knaben geſorgt, aber er jet 
doch dafür nicht verantwortlich, daß derſelbe die Schule verſäumt 
habe, zumal der Knabe während der Zeit der 24 verſäumten 
Schultage garnicht bei ihm geweſen ſei, ſondern das Vieh des 
Viehhändlers Alexander gefüttert habe. Die Beweisaufnahme 
beſtätigte die letzte Behauptung, und deshalb wurde der Angeklagte 
freigeſprochen Um einen fenjationelen anonymen 
Brief handelte es ſich in der nachſtehenden Verhandlung: Die 
Frau Steinhilp von hier erhielt am 1. Februar d. J. einen ano⸗ 
nymen Brief, der verlefen wurde und in feiner Einleitung alfo 
lautet: „Guten Morgen Teufelsmutter!“ Dann heißt es, die 
Fenſter würden ihr alle Tage eingeſchlagen. Das Schreiben iſt 
ziemlich umfangreich und enthält die ordinärſten Schmähungen. 
Der St. gelang es, den Schuhmacher Julian Miß weit als 
Verfaſſer des Briefes zu ermitteln. Der Angeklagte lonnte nichts 
weſentliches zu feiner Vertheidigung vorbringen; der Gerichtshof 
verurtheilte ibn deshalb zu 2 Monaten Gefängniß. 


CLandwirthſchaſtliches. 
W. B. Petersburg, 31. Aug. Die Frühjahrsſaaten 
haben durch die anhaltende Dürre im Süden gelitten; von der 
gelammten bebauten Fläche verſprechen 72 Prozent ein über 
mittleres Ergebniß, am beſten ift daſſelbe in den weſtlichen Gou: 
vernements. Bei 61 Prozent der Winterſaatfläche find die Ernte⸗ 
ergebniſſe genügend; die Ergebniſſe im Nordweſten find un- 
genügend, diejenigen im mittleren Schwarzerdſtriche genũ zend und 
diejenigen im Norden des Kaukaſus aut. j 


E: Handel und Verkehr. 


Ueber eine unbeabſichtigte und unerfreuliche Wirkung 
der letzten Spiritusſteuernovelle wird der „Fretſ. Zig“ 
von ſach verſtändiger Seite berichtet: „Die Novelle hat die nicht 
kontingentirten Melaſſebrennerelen durch Einführung einer hohen 
Extrabrennſteuer zur Einſchränkung ihres Betriebes gezwungen. 
Infolge deſſen und der vom Landwirthſchaftsminiſter angekündigten 
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beſonderen Beſteuerung der Melaſſeentzuckerungsanſtalten iſt jetzt 
inländiſche deutſche Melaſſe derartig entwerthet, daß ſte heute an 
bevorzugten Plätzen an der See oder dort, wo Entzuckerungsan⸗ 
ſtalten ſind, bei einem Zuckergehalt von etwa 50 v. H. kaum noch 
einen Werth von circa 50 bis 70 Pf. für den Zentner, an 
anderen nicht fo vortheilhaften Plätzen kaum noch einen Werth 
von 20 bis 30 Pf. und in weniger zuckerreicher Qualität gar keinen 
Werth mehr beſitzt. Die etwa Dreiviertel der geſammten Melaſſe⸗ 
produktion, das find vier bis fünf Millionen Centner, die noch vor 
drei Jahren einen Werth von 12 bis 15 Millionen Mark reprä⸗ 
ſentirten, find derart um viele Millionen im Werthe herabgedrückt. 
Aber noch mehr. Inzwiſchen hat Frankreich, das erſt im vorigen 
Jahre ſeinen Zoll auf deutſche Melaſſe, ſoweit dieſe zur Herſtellung 
von in Frankreich verbleibendem Sprit diente, auf fünf Francs 
erhöhte, die Beſtimmung getroffen daß die deutſche Melaſſe unter 
der Form der admission temporaire zollfret in Frankreich eingeht, 
wenn der aus dieſer Melaſſe hergeſtellte Sprit nicht in Frankreich 
verbleibt, fordern ins Ausland exportirt wird. Dergeſtalt wird 
alſo das entwerthete deutſche Produkt vom Ausland als ſchätzbares 
Material aufgenommen, um demjenigen deutſchen Spiritusexport 
deſto leichter eine vernichtende Konkurrenz bereiten zu können, den 
man durch die Maßnahmen derſelden Branntweinſteuernovelle 
emporbringen wollte. Thatſächlich wird denn auch icon franzö⸗ 
ſiſcher aus deutſcher Melaſſe hergeſtellter Sprit argeboten, der ſich 
um etwa vier bis fünf Mark billiger ſtellt als der P 
deutſche Produzenten trotz der erhöhten Exportprämie liefern 
nnen.“ 

* Die Stadtverordnetenverſammlung in Elbing bat der 
„Dang. Ztg.“ zufolge in ibrer letzten Sitzung die Konvertirung der 
vierprozentigen Stadtanleihe von 1892 in Höhe von 678 000 M. 
der Firma Löwenſtein⸗Elbing übertragen. 


Marktberichte. 


” Berlin, 31. Aug. Nach amtlicher Bekanntmachung der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft waren die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus per 10 000 Liter nach Tralles (100 Liter a 100 Proz.) 
loto ohne Faß ins Haus geliefert: Verſteuert mit 70 M. Verbrauchs⸗ 
abgabe: am 23. Aug. 37,0 bis 37,2 M., am 24. Auguſt 37,2 M., 
am 26. Auguſt 37,0 bis 37.3 M., am 27. Auguft 36,9 bis 37,0 M., 
am 28. Auguft 36,8 bis 36,7 M., am 29. Auguft 36,2 —36,5 M. 

** Berlin, 31. Aug. Zemral⸗MNarkzzalle. Amtncger Be⸗ 
richt Hex ſtädtiſchen Markthallen⸗Dlrektion über den Großdaade in 


den Zentral⸗ Markthallen] Mar e. Fleiſch. 
Zufuhr den Bedarf deckend, Geſchäft ruhig, Kalbfleiſch wieder beſſer 
beſſer bezahlt, ſonſt unverändert. — Wil d Feflügel: 


und 8 ü gel: 
Zufuhren mäßig, in Gänſen reichlich, Geſchäft gedrückt, Pretſe fait 
unverändert. — Fiſche: Zufuhr ziemlich bedeutend, Geſchäft 
febr lebhaft, Preiſe gut. — Butter und Käſe: Unverändert. 
— Bemüle, Ob ſt und Südfrüchte: Ruhiges Geſchäft, 
Preiſe wenig verändert. 

ğ leti ó. Rindfleiſch Ia 69—64, IIa 55--58, IIIa 47—53, Va 

40—45, däniſches Ia 48—53, Kalbfleiſch la 48 -53, IIa 36—46 M, 
Ammelfleiſch a 52—60, .ia 45—50, Schweinefleiſch 46 -52 M., 
inen 80—40 Mark. Zakonter —,.— Mark, Ruffen —,.— Mark, 

Galizier — M., Serben — M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Rnochen 60-80 . do. ohne Knochen 85—95 M. Lahr 
bis 120 M., Speck, geräuchert do. 50—54 M., harte 
Schlackwurſt 65— 100 M., weiche do. 45 -70 M. ner 50 Kilogr. 

Wild. Rehböcke Ia per ½ Kllogr. 0,65—0,85 M., do. IIa 
0,50—0,55 Mark, Rothwild per */, Wiiogramm 0,38 Mark. Dam- 
wild —,— M., Wildſchweine — M., Ueberläufer, Friſchlinge 
—,— M., Kaninchen per Stück — M., Wildenten p. Stück 1,10 M. 
940 0 80 ae 0,70—1,00 M., do. alte 0,50 — 0,70 M., do. IIa. 
0,40—0,50 M. 

gl che. Hechte, per 50 Kilogramm 66-75 Mark, do große 
50 M., Zander 66—74 Marl, Barſche 34—61 M., Karpfen große 
—.— Mark, do. mittelgroße 85,00 M. dy teine — M. Schleie 
95—103 M., Bleie 36— 59 M., bunt Fiſche 27—59 Mark. Aale, 
coge 106 Mark, do. mittel 75-90 M., do. kleine 60—66 M., 
Plötzen 36—4 Mark, Karauſchen 59 M. Noddow 59 M., 
Wels 35 M., Raape 40—45 M., Aland 41—51 M. 

Butter. i». perl 50 Hus 112 116 M., IIa do. 106-110 M., 
teringere Hofbutter 95 105 M., Landbutter 80—90 M. 

Eier. Friſche Landeter obne Rabat 2,25—2,40 M. per Schock. 

Hemiüle. Kartoffeln, Rojen per 50 #ilogr. 1,60—1,60 M., 
do. blau: 2,00— 2,25 M., Mohrrüben, junge per Bund 0,04 


rels, zu dem ⸗ 


bis 0,05 Mark, Porree der 5 Ho k 0,30 bis 9,40 Mark, Meerxettiz 
. Schoch 8-12 M, Salat v. Schock 0,75—1.25 M 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
im Auguſt 1895. 


Dat u m Barometer auf 0 Temp. 
Stunde. Gr. reduz in am Wind. Wetter. ji. Cel. 
66 m Seehöhe Grad. 
31. Nachm. 2 7551 W feiſch Ledeckt +20,2 
31. Abends 9 757.3 W eſchwach heiter 17,0 
1. Morgs. 7 758,7 W'ſſchwach bedeckt +14,0 
Nachm. 2 753,9 W mäßig heiter 20,0 
1. Abends 9 758,9 \, Zug wolkenlos -+14,7 
2. Morgs. 7 76 „1. SW I. Zug wolkenlos +12,0 

Am 31. Auguſt Wärme⸗Maximum - 21,5° Gelf. 

Am 31 = Wärme⸗Minimum + 14,5“ 


m 31. 
Am 1. Sept. 
Am 1. = 


Wärme⸗Maximum + 245° = 
Wärme⸗Minimum + 12,8° 


Waſſerſtand der Barthe, 


Poſen am 31. Auguft Mittags 0,2) Meter 
1 Sept. Morgens 0,18 
d ~ 2 Moraens 0,14 


Produkten- und Börfenberichte. 

Breslau, 31. Aug. (Schlußkurſe.] Geſchäftslos. 

Neue Zproz Reichsanleißhe 100,10, 3½ proz. V.⸗Pſanbr. 100 60 
*onfol. Türken 25,09, Türk. noje 139,50, 4 proz. ung. Goldrente 
103 80, Bresl. Disfostobank 123,75, Breslauer Wechslerbank 109 75, 
Kreditaktien 254,00 Schleſ. Bankverein 129,90. Donners we nzkhütte 
152,00. Flötzer Wraſchinenbag —, Kattowitzer Mitlener egat 
für Lergbau u. Hättenbetrieb 159,50, Oberſchleſ. Eiſenbal n 24,00, 
Oberſchlel. Portland⸗Zement 115,20, Schleſ Cement 176,00, Oppelr. 
Cement 124,40, Kramſta 142,00 Schſeſ. Zinkaktten 208,75, Lauro 
hütte 146,00, Verein. Oelfahr 88,25, Oeſterreich. Banknoten 169 05 
Rufi. Banknoten 219,45, Gleſel. Cement 105,0), Aproz. Ungariſcae 
kronenanleihe 100,00 Brestauer elektriſche Straßenbahn 191,00, 
Caro Hegenſcheidt Aktten 94.09, Deutſche Rleinbahnen —.—, Breg 
lauer Spritfabrit 141 90. 

sagdar, 31. Aug (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼. proz. Conſois 18 ¼8. Preuß. 4proz. Conſols —, 
Italien. 5 pror Rente 88, Vomdarden 9% 
II. Serie) 102, konv. Tärten 26 ½, 5 


mg 


7 ü h 
Anleihe 32¼, do. 87 er Monopol⸗Anl. 34½, Aproz. Griechen 1888er 
Min. 86 ¾, Neue 
„ Silber 30½, 
Charterd Bank⸗ 


Banque de Paris 897,00, Bang. d' Escomte —, —, Rio Tinto⸗A. 


206 31 do. Wien kl. do. 
660,00, Wechſel a. Italien 4 Robinſon⸗A. 290,00, Portugieſen 


Fraukf (Effekten ⸗Sozletät.) (Schluß. 
Deſterrelch. Kreditaktien 343, Franzoſen 344¼, Lombarden 96 ¼, 
Ungar. Goldrenſe —,—, Gotthardbahn 186,50, Distonto » Home 
mendit 228,70, Dresdner Bani 173,30, Berliner Handelsgeſellſchaft 
167,70 Bochumer Gußſtabl 168 50 Dortmunder Unton St.⸗Pr. 
72,50 Gelſenkirchen 183,50 Harpener Bergwerk 162 00, Hibernia 
173,50, Laurahũtte 146,10, proz. Portugleſen 27,20, Staltentiche 


Derr rr re rr r . —:— —T—.:!.... ̃ ͤ—᷑T—. ͤũ.— 


Seine Zähne knirſchten, ſeine Hand umklammerte feſter 
die Lehne, auf die er in körperlicher Schwäche ſich ſtützte. Aber 
dieſe ſchien plötzlich vor der Gewalt ſeines Willens geſchwunden. 
Er richtete ſich hoch und drohend auf. 

„Du ſprachſt von Deinem Bruder! Ich muß ihn ſehen, 
der mich vielleicht ſchon haßt, durch meine Schuld mir we- 
nigſtens bereits fremd geworden! Laß ihn benachrichtigen, daß 
Dt ſprechen müſſe! ... Ich müſſe! fag ihm, ich 
m e 


Emmy hatte keine Rechtfertigung auf feinen Vorwurf; ihr 
genügte es, daß er wiſſe, was ſo lange auf ihrem Herzen ge⸗ 
brannt, und ſeine Miene, ſeine Haltung waren auch für ſie 
tröſtend. Er war geneſen; was er ihr Düſtres, ja Unheimliches 
über ſich geſagt, das fand keinen Nachhall mehr in ihrem 
Herzen. Die Welt draußen exiſtirte nicht mehr für ſie, ſeit 
er ſelbſt jetzt im Stande, von fich abzuwälzen, was Entſetz⸗ 
liches man ihm aufgebürdet, ja ſie ſah einen Triumph darin, 
daß ſie trotz Allem in ihrem Glauben an ihn nicht gewankt. 

Zaudernd ſtand ſie da, als ein Geräuſch im Vorzimmer 
ſie beunruhigte. Die Kammerfrau erſchien in demſelben, einen 
Brief in der Hand. Emmy trat hinaus. Das Schreiben 
war an Stefan gerichtet. Unſchlüſſig trat fte damit zu dieſem 
zurück, anſtatt es zu den anderen Kuverts zu legen, die 
während ſeiner Leiden ſich angehäuft, denn er ſelbſt hatte ihr 
einige Schritte nachgethan und ſie beobachtet. Schweigend 
ſtreckte er die Hand aus, aber ſchon die Aufſchrift erregte ihn 
von Neuem. Mit ſichtbarem Widerwillen riß er das Kuvert 
auf und las die wenigen Zeilen in ungariſcher Sprache. 
Ladislaus meldete ihm, er fet gekommen und verlange un⸗ 
verzüglich, ihn zu ſehen. 

In Stefans Augen leuchtete es plötzlich auf; das 
Sn kniſterte in feiner Hand und fiel dann zerdrückt zu 
oden. 

„Er iſt mir willkommen,“ knirſchte er, vor ſich blickend, 
während Emmy mit neuer Beſorgniß ſeine Miene beobachtete. 
„Der Bote ſoll ihm ſagen, ich werde ihm melden laſſen, wenn 


ich bereit jet, ihn zu empfangen!“ rief er der Kammerfrau mit 


angeſtrengter Stimme hinüber. „Thut die Hölle fih auf, fo 


muß fie auch ihn auswerfen. Emmy“, fuhr er fort, ihre 
Hand ergreifend, mit weicher, faſt bittender Stimme, „vergiß, 
was ich Dir geſagt, was Dir vielleicht meine Fieberphantaſien 
verrathen, und haſt Du nach dem kein Grauen vor mir, bleib, 
bis ich Gregor geſehen; ich übergebe Dich ihm, wenn es ſein 
muß . . übergebe Dich für immer den Deinigen.“ 

Er fant in ſich zuſammen, wie erſchöpft durch übermäßige 
Erregung, ſeine Augen hafteten grübelnd am Boden; was er 
ſoeben geleſen, beſchäftigte ſichtbar ſein krankes Gehirn. 

„Sende zu Gregor!“ rief er, ohne aufzuſchauen. 

Emmy trat zu ihm und legte ihm beſchwichtigend die 
Hand auf die Schulter. Ihre Stirn ſchien wie verklärt, ihr 
Auge hatte ſeinen Glanz wieder gewonnen, ihre Bruſt athmete 
erleichtert. 

„Stefan“, bat ſie, „hab' Schonung für Dich ſelbſt! Nicht 
heute, ich bitte Dich, ſtürme nicht auf Dich ſelbſt ein! Was 
ich Dir ſprach, es mußte ja geſagt ſein, es bedrückte mir das 
Herz, aber gewiß war es thöricht, Dir heute ſchn 
Gregors Gegenwart würde Dich von neuem beunruhigen, denn 
er ill ſchroff und unduldſam geworden!“ 

Stefan ſchüttelte ablehnend den Kopf, ſie ſah, er vermied 
es. zu ihr aufzublicken, ſah, wie fieberhaft ſich ſeine Bruſt 
wieder zu bewegen begann. Für ſte war alles vergeſſen, was 
zwiſchen ihnen geſchehen, ihr galt es nur, den Gatten von einem 
ſo ſchmachvollen Verdachte zu reinigen, aber ſie fürchtete das 
Wiederauflodern ſeines heißen Temperaments und Gregors 
Rückſichtsloſigkeit. 

Sie liebte den Gatten, der ihr ſo unſägliches Leid ange⸗ 
than, trotz all' demſelben, ſie hatte Wirklichkeit nie aufgehört, 
ihn zu lieben, fte beklagte ihn, feit fte ihn leiden geſehen, mit 
der ganzen unwandelbaren Standhaftigkeit eines edlen Frauen⸗ 
herzens, das zu verzeihen geneigt, ſich und den Schuldigen 
aufzurichten bereit, ſobald es einen einzigen Strahl neuer 
Hoffnung erblickt, der es alles Geſchehene vergeſſen und 
die Welt in dem Lichte eines neu aufgehenden Morgens er⸗ 
blicken läßt. 

Ihr war der Gedanke fern geweſen, daß die Verzweif⸗ 
lung ihn zur Selbſtvernichtung treiben könne, und ebenſo 


unerſchütterlich war deshalb in ihr der Wille geweſen, ihn und 
ſich ſelbſt von einer Zukunft des Elends zu retten, felt 
aber der Arzt ſeine Rettung für möglich erklärt, hatte ſie 
nur den einen Gedanken, Alles, auch das Letzte zu opfern, 
wenn nur ſein Leben erhalten ward; ja ſie war untröſtlich 
geweſen, ſein Leiden verſchuldet zu haben, ſie wies jede An⸗ 
klage von Seiten Gregors zurück; Stefan könnte ihr durch 
ſeinen Leichtſinn, ſeine Verirrung ſo viel Leid zugefügt haben, 
aber zu einer böſen That gegen ſie, die ihn liebte, war er 
nicht fähig! 

„Sende zu Deinem Bruder!“ klang wiederum ſeine Stimme 
ſo dumpf, als erwache er eben aus tiefem Sinnen 
Aber umherblickend mochte er plötzlich inne werden, daß kaum 
ein Diener noch vorhanden, da er, ſeit er wieder zu ſich ge⸗ 
kommen, keines ſolchen anſichtig geworden. Und unter einem 
Schmerzenslaut ſank ſein Körper im Seſſel zuſammen, ſein 
Kinn neigte ſich auf die Bruſt. Emmy fing es, ſich zu ihm 
beugend, auf, und ſeinen Nacken umſchlingend, rief ſie die 
Kammerfrau zur Hilfe herbei. 


Indeß, die zähe Lebenskraft des Mannes war nicht ge⸗ 
brochen. Stefan richtete das bleiche Haupt wieder auf, ſein 
Auge traf das ſeines Weibes, er fühlte ihren Athem auf ſeiner 
Wange, ſeine Hand ſtreifte die ihrige, die eben von ſeinem 
Haupte ſank, und unwillkürlich umfaßte er dieſelbe. 


„Ich fühle mich zu Tode ermüdet“, ſprach er leiſe. „Laß 
mich ein Stündchen nur ruhen. Es war zu viel, was .. 
Seine Stimme erſtickte, feine kalten Lippen berührten Emmys 
Hand wie eine Bitte un Verzeihung, die auszusprechen ihm die 
Kraft fehlte. Sein anderer Arm hatte die über ihn Gebeugte 
umſchlungen. „Hab Schonung mit einem Verlorenen!“ 
flüſterte er ihr ins Ohr, als er die treue Kammerfrau auf 
der Schwelle erblickte. „Laß mich ruhen, nur eine kurze Zeit, 
eile ſelbſt Delnen Bruder zu ſuchen. Laß inzwiſchen das 
Haus ſchließen, denn ich will Niemanden“ 


(FJortſetzung folgt.) 


— — — —— — — ⁵.— —¼ĩ 


! n 94.90 Schweizer Centralbahn 148,50 Schweizer 
a 144,00, Schweizer Union 100,50 Italteniſche Merldlo⸗ 
anug 130,50, S Sweizer Simplonbahn 106,70 Nordd. Llond , 
Mexikaner 92,50 Aastenes 89,80. Ediſon Ater —,—, Karo 
Oegenſche t . proz. Meiiäunlelhe —,—, Türken ſonſe 43,65, 
Nationalbank 147 80, Mainzer 121,20, Werrabahn —. eft. 
Hamburg, 31 Aug. Feſt. Preuß. 4 proz. Konſols 105,10, 
Silberrente 85,90, Oeſterreich. Goldrente 103,75, Italtener 90,00, 
Kredltaktien 343,25 Franzosen 861,00, Yonisarven 282,50 1880 er 
Ruſſen 101,00, Deutſche Hank 208,80, Diskonto⸗Kommandtit 228,75, 
Berliner Hanbelsgeſellſchaft —,—, Dresdner Bank 175,10, Natio⸗ 
nalbant für Deutſchland 148,50, Sambarato Kommerzbank 134,00, 
Qib Rigen. E. 155,25, Mard»Mlawta 87,50. Oipreuß. Süd⸗ 
bahn 95.75, Lanrahiittv 144,90, Nordd. J. Sp. 149,70, Hamburger 
Backetfahrt 118,10, Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 147,25, Privatdſstont 1%, 
Buenos Ayres 32,60. f 

8 31 Aug. Wechſel auf London (3 Mon.) 92,95, 

Bee auf lin (8 Mon.) 45,37% Wechſel anf Amſterdam 

(3 Man) —, Wechſel auf Paris (3 Mon) — , Ruſfſiſche 4proz, 

Conſols von 1889 —,—, Ruſſ. Aproz. innere Staatsrente von 1894 

99, Nui. 4proz. Goldanl. VI. Ser, bon 1894 —, Ruſſiſche 

4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 151 Nuff. Südweſtbahn⸗Aktlen 
—.—, Petersburger 3 

725, ae aer Sommer Bant 530, 

wärtigen Handel 530. i 

aueiro, 30. Aug. 11’ 
Buenos. Ares, 31 Aug Goldagto 233. 


Ruſſiſche Bank für aus⸗ 


4 Börsen ⸗Schlußbericht. Rafftnirtes 
e ten Noten der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 


Soto nie. Unzegefmäbtg. Myplanb mal. toto 40 B, 


Schmalz. Beher, Wilcor 32%, Pl., Armour shield 32 Pf. 
3¹ „ Fairbanks 27¼ Pf. 
Sad 9 ul Short clear middling foto 30 ¼, 


„ Umſatz: 40 Ballen. 
Umſatz: 10 Faß 
Santos i Sende 75, per Dezember 73 ¼, per März 72 ¼, 
per Mai 72 

Hamburg, 31. 
BT I. Produkt 
an 


(Schlußbericht.) 
per Septembers 
— Moggen ruhig. 


2 —— —— —-— — —— —— — — — — — ——— — —— — n — ben p pr — eidg een re —— nnir nein ee e 


Diskontobank 881, Petersb. internat. Bank W 


Kentucky. D 
31. Aug. (Schlußdertcht.) Kaffee. Good average 


Weizen 36 


TFP 


Amſterdam, 31. Aug. Vangaziun 39 ½, 

Amfterdam, 31. Aug. Java⸗ kaffee good ordinary 55 / 

Amſterdam, 31. Aug. (Betreidemarkt.) Weizen auf Termine 
behauptet, per Nov. 142, do. per März 147. Roggen loto a 


ptet, 
bo. auf Termine höher, p. Oktober 94, per März 101. — Rüböl 


loco 22¼, per Herbſt 21¾, per Mat 22. 
Am werten, 31. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
uwerpen, 31. Aua Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß ofo 18 Verkäufer. Margarine ruhig. 


Schmalz per September 78, Margarine ruhig. 
London, 20. Aug Cbtli⸗Kupfer 46 per 3 Monat 47¼, 
London, 31. Aug An der Küſte 12 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Heiter. 
„ Siverpooi, 31. Aug., Nachm. 1 Uhr 19 Min. (Baumwolle. 
Wesch 7 oo Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. 
eichend. 

„ Riss. amerltoniihe Lieferungen: Auguſt⸗September 4°, 
Käuferpreis, September⸗Oktober 4% do., Oktober⸗November 
4% Verkäuferpreis, November⸗Dezelnber 4½½ Verkäuferpreis, 
Dezember⸗Januar 4°/,, Käuferpreis, Januar⸗Fehruar 4½, Ber- 
käuferpreis, Februar⸗März 4% Käuferpreis, März⸗April 4½ d. 


erth. 
31. Aug. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, 
warrants 47 fb. 2½ b. 
Die Vorräthe von Roheiſen in den 


Glasgow, 30 Aug. 


Stores belaufen ſich auf 288 010 Tons gegen 302 467 Tons im M 


vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 77 gegen 4 im vorigen Jahre. 

Newyork, 31. Auguſt. Wanrendericht. Baumwolle in Nems 
Vork 8/5, do in New-Orleans 7 — Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 7,10, do. in Philadelphia 7.05, do. rohes —, 
do. Pipeline certifik., per Jull 125 nom — Schmalz Weſtern ſteam 
6,35, do. Rohe & Brothers 6.60. Mais Tendenz: behauptet, 
per Aug. —, per Sept. 41¼, per Okt. 41 — Weizen Tendenz will. 
— Rother Winterweizen 63 ¼ do. Weizen per Aug. —, do. 
Weizen ger Sept 65 ½, do. Weizen v. Okt. 66 ¼, do. Weizen ver 

ez. 68 ¼. Getreidefracht nach Liverpool 2 — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16%, do Rio Nr. 7 per Sept. 14,86, 
Nr. 7 per Novbr. 14.75. — Mehl, Spring clears 2,80. — Zucker 
2 %% Kupfer 12,25. 
Montag Feiertag. 


Newyork, 30. Aug. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 7000 Ballen, Ausfuhr a0 Großbritannien 
3 000 B., Ausfuhr nach dem Kontinent 1000 Ballen. Vorrath 
288 000 Ballen. 


Chieago, 31. Aug. Weizen. Tendenz: ſtetig, per Auguſt 60 ¼, 

per Dezember 62. — Mais Tendenz: behauptet, per Auguſt 
th — Schmalz per Auguſt 5,95, do. per Oktober 6,00. — 
Speck fhort clear nom. Pork per Auguſt 8,95. 


Montag Feiertag. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 1. Sept. Wetter: Kühl. g 
N Newyork, 30. Aug. Weizen per September 65 8, per Oktober 
O/a 


Berliner Produktenmarkt vom 31. Auguſt. 
Wind + 13 Gr. Reaum., 763 Mm. — Wetter: 


do. Rio M 


Brand. Da aber die Exportfrage klein blieb und die Zufuhren 
Ach mehren, war der ſchließliche Preiszuſchlag nur gering. An 
unſerer Börſe nahm die feſte Tendenz unter zunehmender Kauf⸗ 
luſt der Provinzen und Deckungen Fortgang. Waare erſcheint 
ebenfalls beſſer gefragt und der Konſum beginnt mit mäßigen Er⸗ 
werbungen der lagernden Kabnwaare. Wetzen gewann unter 
Schwankungen 1—1¼ M., Roggen erhöhte feinen Werthſtand 
für September um 1½, font um 1 M, da auch heute größere 
See ſtattfanden. Hafer wenig verändert mit feſtem 


uß. 

Mais für September höher. Get. 200 To. 

Roggenmehl weſentlich beſſer bezahlt. 

Rüböl unverändert. 

Spiritus nach flauem Anfang recht feſt, da dle zuerſt vor⸗ 
herrſchenden Realiſationen ſtarker Deckungsfrage begegneten. 

Weizen lolo 133-146 M. nach Qualität gefordert, 
neuer gelber und weißer märkiſcher 136 Mark frei Haus, 
September 138,50 138,00 139,75 —139 M. bez., Oktob. 140,50 bis 
141,50 141.00 Dt. bez., November 142 50 142,00 143,50 — 143 M. 
bez., Dezember 144,75 144,25 145,25 — 145,00 M. bez., Mai 1896 
149,50 — 149,00 150,25 bis 150,00 M. bez. 

Roggen lofo 133,00 — 118,00 M. nach Qualität gefordert, 
neuer inländiſcher 115,00 M. ab Bahn bezahlt, September 115,00 
bis 114,75—116 00 M. bez. Oktober 117 116,75 —118,25—117,75 
bez., November 118,50 119,75 -119,25— 119,50 M. Dezember 120,25 
bis gela E ELO M. bez., Mat 1896 125,00—126,25—126,00 

ark bez. 

Mais fo 107—117 Mark nach Qualität gefordert, per 
September 105,75 106,00 M. bez., Dez. 103,00 103,50 M. 

Gerſte isto per 1000 Kilogramm 108 —156 M nach Quas 
lität gefordert. 

Hafer loko 120 bis 150 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter ofte und weſtpreußiſcher 120 bis 
134 J bez. do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 
122136 M. che do. ſchleſtſcher 122 -155 M., feiner ſchleſiſcher, 
preußiſcher, mecklenburgiſcher und pommerſcher 187—144 M. bez., 
ruſſiſcher 121—180 WM. frei Wagen bez., September 124,50 — 123,50 
bis 91 M. bez., Oktober 122,25 M. bez., Nov. 121,25—121,50 

ark bez. 

Erbſen Kochwaare 186—165 M. per 1000 Kilogr., Jutters 
maare 115—185 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorfa⸗Erbſen 
150-185 M. bez. - 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 00—17,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,00 —14,00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 115 75 bis 
115,0) M. bez. Auguſt 15,50 M. bez., September 15,50 — 15,65 M. 
bez., Oktober 15,80 bis 15,90 M. bez., November 16.05 —16,15 M. 
Dezember 16,25 16,35 M. bez. 

Rüböl tofo ohne Faß 43 M. bez. Auguſt 43,8 M. bez., 
September 43 8—43,7 M. bez., Oktober 43.8 —43,7 M. bez., No⸗ 
vember 43.05 M. bez. 


Mai 1896 39 (ara. nl Me. bez. 


M bez. 
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Wie gründlich der Döring⸗Seifenſchwindel abgewirthſchaftet hat, bewelſt wohl am 
beiten das neuerliche Erſcheinen der Perlſeife, welche von den Inhabern der Reklame⸗ 
firma Döring u. Co. in Frankfurt a. M., den Herren Ruben Morgenſtern und Siegmund 
Leopold, aber diesmal wohlweislich anonym und unter ſchlauer Benutzung des neuen Marten- 
ſchutzgeſetzes mit denſelben Mitteln der gewöhnlichſten Marktſchreierel in den geleſenſten 
Zeitungen annoncirt wird. 

Für ihre Döringſeife mit der Eule, à 40 Pf. das Stück von 100 gr, deren reeller 
Verkaufswerth 25 Pf. ift, folen die Herren ca. 4500 000 M. für Annoncen aus: 
gegeben und dennoch einen erklecklichen Nutzen dabei erzielt haben. Ihre Perlſeife, welche 
in Qualität, Parfüm und Verpackung ihrer Eulenſeife gleichwerthig iſt, ver⸗ 
kaufen fie in Packeten zu 3 Stück a SO gr 240 gr mit 55 Pf. das Packet, 
demnach um ca. SO Prozent billiger und dennoch noch immer theurer als 
gleichwerthige Seifen anderer Fabrikanten. Eine ſolche Handlungsweiſe des weiteren 
zu beurtheilen, wir) mir jeder verſtändige Menih erlaſſen: Sie richtet fth ſelbſt. Trotzdem 
verſteht man es ſehr gut, die Lücken in den journaliſtiſchen, ſowie in den geſetzlichen Verhält⸗ 
niſſen ſchlau zu benutzen und die Gutgläubigen maſſenhaft in ſein Netz zu locken. So ope⸗ 
rirten die Herren, als ſie mit den Reklamen für ihre Eulenſeife alle Zeitungen überſchwemmten, 
ebenſo opertren ſie bei der Verbreitung ihrer Perlſeife. Die Krone ſetzt dieſem ver⸗ 
werflichen Treiben aber ihr ausdrückliches Beſtreben auf, gerade die unteren, 
weniger bemittelten Klaſſen für ihr Fabrikat zu gewinnen. 

Nicht zu verkennen tft, daß f. Zt. die loyale deutſche Induſtrie den Herren viel zu 
lange durch die Finger fah, bevor fte energiſch dagegen Front machte; in Norddeutſchland 
war ich es allein, der mit nicht geringem Aufwand an Koflen und noch größeren Mühen das 
Publikum aufzuklären ſuchte, was mir auch glänzend gelang. Beweis: das nahezu 
gänzliche Verſchwinden der Enlenfeife und das anonyme Erſcheinen der Perl- 
ſeife. Diesmal treten die Herren Döring u. Co. überhaupt vorſichtiger auf und, da die 
anſtändige Konkurrenz den Kampf ſofort aufgenommen hat, wird das Unweſen mit der 
Perlſeife ſicher auch nicht denſelben Umfang erreichen. 

Eine eigenthümliche Erſcheinung, die jedem Fachmann auffallen muß, 
iſt daß Beſtreben verſchiedener Induſtrieritter, die Unkenntniß des Publikums 
gerade in der Seifenbranche, ſowohl in Haus- als in Toiletteſeifen in der 
frechſten Weiſe auszubeuten. Viele dieſer Herren haben zudem ſelbſt kaum 
eine Ahnung von der Seifenfabrikation. Irgend ein Pfuſcher fabrizirt oder liefert 
ihnen ihre Fabrikate; in der Reklamekunſt und der Art und Weiſe das Publikum anzuloden, 
ſind ſie jedoch alle Meiſter. So werden die verſchiedenſten Seifen ꝛc. angeboten, wie: 

„Hygieniſche Fettſeifen à 25 Pf. das Stück, welche den feinſten Blumenſeifen à 50 
und 75 Pf. im Parfüm aleichkommen ſollen“, eine Behauptung, die nur aus Mangel an 
Fachkenntniß oder wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellt werden kann. 

Pfund's Milchſeifen, welche in Stücken von nur ca. 90 gr mit 35 Pf. verkauft 
werden. Es ift eine nach ſehr primitivem Verfahren gearbeitete Seife, der man ganz unnützer 
Weiſe ein gewiſſes Quantum Milch zugeſetzt hat. Dieſe Milchſeife hat einen Fettſäuregehalt 
von nur ca. 60 Prozent, während meine neutralen, reinen Fettſeifen über 80 Prozent haben 
und in gleicher Größe, Parfüm und Ausſtattung für die Hälfte verkauft werden. Beim 
Waſchen geht die in der Seife enthaltene Milch ohne weiteres mit dem Seifenſchaum ins 
Waſchwaſſer und hat nicht die mindeſte Wirkung auf die Haut, das unverſeifte und daher 
ranzige Milchfett kann jedoch wohl ſchädliche Wirkungen ausüben, zum mindeſten die Seife 
ranzig machen. 

Ganz Unglaubliches leiſten aber die Firma Bergmann u. Co. in Berlin und Frank⸗ 
furt a. M., ſowie die Firma Bergmann u. Co. in Zürich, Dresden⸗Radebeul und Tetſchen 
a. E. mit ihren mediziniſchen Lilienmilchſeifen, welche in vielen Blättern empfohlen werden, 
„als vollkommen rein, mild und neutral, von heilſamem Einfluß auf die Haut und äußerſt 
ſparſam im Verbrauch, ſowie als beſtes Mittel gegen „Sommerſproſſen und alle Haut⸗ 
unreinigkeiten.“ Beide Seifen werden das Stück von 100 gr zu 50 P. verkauft, find 
jedoch ganz gewöhnliche Cocosſeifen und höchſtens 15 Pf. das Stück werth. 

Daß diefe Seifen, ſowie die Theerſchwefel⸗ und Carbol⸗Theerſ⸗ wefelſeifen der Herren 
Bergmann u. Co. in Berlin und Frankfurt a. M., die ebenfalls zu 50 Pf. das Stück, bei 
einem reellen Werthe von 25 Pf. das Stück, vorzugsweiſe in den Apotheken verkauft 
werden, dürfte wohl darauf hinweiſen, daß hier „etwas faul im Staate Dänemark iſt.“ 

Allerhand Hausſeifen mit den abſonderlichſten Bezeichnungen, Seifenextrakte, Seifen- 
pulver ꝛc. Alle dieſe Fabrikate verfolgen nur den einen Zweck, den Konſumenten 
dem Verkaufspreiſe nicht entſprechende Fabrikate aufzuhängen. 

Jeder verſtändig urtheilende Menſch wird ohne weiteres einſehen, daß der Vertrieb 
dieſer Fabrikate nicht möglich iſt ohne große Koſten an Annoncen, Plakaten und Proſpekten 
aller Art, zudem wollen und müſſen die Fabrikanten und Verſchleißer an ſolchen unreellen 
Artikeln mehr verdienen, als der ſolide vorgehende Geſchäftsmann, alſo können ſie nicht 
billig verkaufen. ~ 

Den Werth einer guten Toiletteſeife bedingt in erſter Linie ihr Gehalt 
an fettſaurem Natron unter gleichzeitiger Feſtſtellung des Feuchtigkeits⸗ 
gehalts, welcher bei einer guten, friſch hergeſtellten Toiletteſeife ca. 12—15 Prozent tft und 
durch längeres Lagern bis auf ca. 6 Prozent ſchwinden kann, wodurch dann natärlich ent⸗ 
prechend auch der Prozentſatz an fettſaurem Natron ſteigt. Wenn dieſes fettſaure Natron 
inen tadelloſen Geruch hat, dann iſt es zugleich eine Garantie, daß tadelloſe Fette zu der 
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Seife verwendet ſind. In zweiter Linie iſt zu berückſichtigen die Feinheit und Stärke ihrer 
Parfüms und drittens, die Eleganz ihrer Verpackung. Deutſche Fabrikauten bieten in 
dieſen drei weſentlichen Punkten ſchon läugſt nicht nur den beiten englischen, 
ſondern auch den beſten franzöſiſchen gleichkommende Marken und Sorten und 
zwar, bei gleich feinem Parfüm und Verpackung, zu weſentlich billigeren 
Preiſen. Es ift in der That daher mehr als bedauerlich zu jehen, wie in den 
beſſeren Kreiſen Deutſchlands vielfach noch ein durchaus unbegründetes Vor⸗ 
urtheil für fremdes Fabrikat gehegt wird, gerade dort, wo man, ſchon des 
puten i wegen, dem deutſchen Fabrikate in erſter Linie den Vorzug 
geben jollte, 

Die Schätzung des Werthes einer Hausſeife, eines Seifenpulvers oder ähnlicher zur 
Wäſche verwendbarer Fabrikate ift inſofern einfacher, als hierbei lediglich der Gehalt an fett⸗ 


ſeurem Natron ausſchlaggebend ift. Manche Hausfrau würde ſtaunen, wenn ſie 


wüßte, daß fie jene unreellen Fabrikate 2—3 mal fo theuer bezahlen muff, 
als gute, reelle Seife, welche den gehörigen Fettgehalt hat. Meiſt tröſtet ſie ſich 
mit dem Gedanken, daß fte von dem billigen Fabrikate ja auch nur wenig mehr gebraucht 
hat, als von dem theueren, natürlich ohne zu wiſſen, daß ſie mit dem billigen natron⸗ 
reichen Mittel der Wäſchefaſer das Fett, ſomit die Elaſtizität entzieht, und 
daß fie es fih viel billiger durch Zuſatz von Soda, a 10 Pf. das Kilo, zur 
reellen Seife herſtellen könnte. I 

Was läßt H nun zur Bekämpfung der vorſtehend mit ſcharfen 
Worten gekennzeichneten Uebelſtände thun? Wiro hierin nicht das ſchon fovtel 
beſprochene Geſetz über den „unlauteren Wettbewerb“ Wandel ſchaffen? Ließe ſich nicht in 
irgend einer Weiſe gegen die Verbreitung von Schwindelannoncen vorgehen? Sollte erſteres 
in der That die Geſetzgebungsmaſchine in brauchbarem Zuſtande verlaſſen, ſo bin ich über⸗ 
zeugt, daß die Findigkeit der Reklamekünſtler bald Lücken in dem Geſetze entdecken und es 
ſomit nach Möglichkeit unwirkſam zu machen wiſſen wird. 

Noch ſchwieriger dürfte ein erfolgreiches Vorgehen gegen den Annoncenſchwindel ſein. 

Ueber in dieſer Beziehung gemachte Erfahrungen könnte ich viel ſagen. Ein großer Theil 
unſerer Zeitungen, politiſche ſowohl als belletriſtiſche, Familienblätter zc. hat für den Annoncen- 
theil im weiteſten Sinne eine vom übrigen Inhalte des Blattes vollſtändig getrennte Ver⸗ 
waltung, welche vielfach nach ganz anderen Prinzipien geleitet wird, als die im Texte des 
Blattes zur Geltung kommenden. Die Verwaltung des Inſeratentheiles kennt meiſtens nur 
rein kaufmänniſche Grundſätze, ſo daß es möglich war, daß meinen Annoncen, in welchen ich 
die frechen Behauptungen der Herren Döring u. Co. von „der beſten Seife der Welt, die 
niemals von irgend welchem Fabrikate übertroffen werden könnte“, oder, daß ihre Eulenſeife 
in faſt „allen Kinderhoſpitälern eingeführt ſei“, als ſchwindelhaft und verlogen zurückwies, 
mehrfach unter nichtigen Vorwänden die Aufnahme verweigert werden konnte. Nach m. Gefühl 
wolte man ſich eben den großen Inſeratenkunden erhalten, unbekümmert darum, ob man dem 
Schwindel auf Koſten ſeines Leſepublikums damit Vorſchub leiſtete. Gegen ſolche Zuſtände 
erfolgreich vorzugehen, iſt für den einzelnen Fabrikanten trotz Aufwendung großer Koſten und 
Mühen außerordentlich ſchwierig. Er kann nur anregend und belehrend auf das konſumirende 
Publikum wirken und ihm ſagen: 

Wer ſicher gehen will, daß er reelles, gutes Fabrikat erhalte, kaufe 
nur Seifenmarken, die ſich ſeit Jahren eines guten Rufes erfreuen, deren 
Verfertiger daher im eigenen Jutereſſe gezwungen find, zur Wahrung Ihres 
Renommces und Abſatzes ſtets gute, gehaltreiche Fabrikate zu liefern und laſſe 
ſich nicht durch den anſcheinend höheren Preis, noch weniger durch markt⸗ 

ſchreieriſche Anpreiſungen beirren. 

Mediziniſche Seifen kaufe man nur nach Anordnung eines zuverläſſigen 
Arztes. Man laſſe ſich nicht durch Annoncen und Atteſte ꝛc, deren Entſtehung oft recht 
zweifelhaft ift, beſtimmen, Theer⸗, Schwefeljod⸗, mediziniſche Liltenmilch- z. ꝛc. Seifen zu 
kaufen, weil man meiſt für weniger Geld die vom Arzte im ſpeziellen Falle vorgeſchriebene, 
wirkſame Seife erhalten kann. 

Als ich Vorſtehendes zum Druck geben wollte, tauchte als neueſtes Geſtirn am 
Reclamehimmel die „Patent⸗Myrrholinſeife“ auf; ſie wird in Stücken von en. 
100 gr. mit 50 Pf. das Stück verkauft. Meine in Qualität beſſere, Palmitin⸗ 
ſeife koſtet nur 20 Pf. das Stück. Trotz des hohen Preiſes werden die Herren Flügge u. Co. 
in Frankfurt a. M. bet den ungeheueren Reklamekoſten, die für den Anfang die für die 
Eulenſeife gemachten noch überſchreiten dürften, mit dieſer Seife nichts verdienen, ja, ich 
behaupte, daß ihrer ſehr bald kaum noch gedacht werden wird Bedauerlich iſt es ja, 
daß es den Herren überhaupt gelungen ift, die zu ihrer Reclame benutzten, 
meiſt nichtsſagenden Atteſte von Aerzten, Zahnärzten ꝛc. zu erhalten. Eine 
berufenere Feder, als die meinige, wird vielleicht demnächſt ſich veranlaßt ſehen, das Publikum 
darüber aufzuklären, wie das gemacht wird! Vielleicht beſchäftigen ſich auch die neu 
entſtehenden Aerztekammern mit dieſem Unfug, der nur zu ſehr geeignet iſt, das Anſehen des 
ärztlichen Standes herabzuſetzen. Schon die Bezeichnung der Seife zielt auf 
Täuſchung des Conſumenten. Die Herren Flügge & Co. haben Patent 
auf Ke eigenartige Extraction von Myrrhenharz, nicht aber auf Myrrholin⸗ 

E e. 
i Es bleibt mir nur zu wünſchen, daß meine Ermahnungen in den weiteſten Kreiſen 
des Publikums beherzigt werden möchten; dies wäre der beſte Lohn für die von mir auf⸗ 
gewendeten Mühen und Koſten. 


C. G. Kämmerer, Seifen- und Parfümerie⸗Fabrik. 


Die von meiner Firma vor 40 Jahren zuerſt in Deutfchland und Oeſterreich eingeführten Toilette⸗Fettſeifen find von den erſten Fachleuten als die einzigen rationell gearbeiteten 
Toilette⸗Seifen anerkannt. Sie find aus den vorzüglichſten Rohſtoffen hergeſtellt, neutral und von höchſtem Fettſäuregehalt, und, weil fte fih äußerſt ſparſam abnutzen, auch die im Vers 
brauche billigſten Seiſen. Sie ſind auch der empfindlichſten Haut, ſelbſt kleinen Kindern, zuträglich. 

Insbeſondere empfehle ich meine: 


Toilette⸗Seife für Alle, in Cartons zu 3 Stück à 80 gr, per Carton 50 Pf. 
Palmitin⸗Seife in Stucken zu 100 gr, à 20 Pf. das Stück. 


Toilette⸗Fettſeife Nr. 1548 zu 100 gr, à 25 


Pf. das Stück. 


Feine und feinſte Blumen⸗Seifen in eleganten Verpackungen zu 40 Pf. bis 1,50 M. das Stück. 


deſelben gefunden habe. 


Meine Fabrikate ſind in den meiſten Seifen, Drogen⸗ und Parfümeriehandlungen zu haben; ſie tragen außer meiner Firma 
nebenſtehende Schutzmarke, worauf ich beim Ankauf beſonders zu achten bitte, da ich ſchon mehrfach geringwerthige Nachahmungen 
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Kleine Gratisproben werden in den Verkaufsſtelleu anf Wunſch verabreicht. 


Druck und Verlag der Hofduchdruckerei von W. Decker u. wo. (UM. Röſtel) in Hoien. 


] 
| 
| 


| 
i 


